zu Alcala Zamorra, um ihm die Regierungs- 


gerufen worden iſt. 
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Epanien ift Nepublit / König Alfons abgereiſt 


Friedlicher Wechſel der Stantsformen Flugzeugabsturz bei Görlitz 


([(Telearapbiſche Meldung 


Madrid, 14. April. Der Dienstag hat in Spanien die Entwick⸗ 
lung gebracht, die nach dem Ausfall der Gemeindewahlen bereits als vor⸗ 


ausſichtlich angenommen werden 


heutigen Tage aufgehört eine Monarchie zu ſein. 


Spanien hat mit dem 
Die Republik 


mußte. 


ijt ausgerufen worden. Der tatſächlichen Ausrufung der Republik 
und der Bildung eines republikaniſchen Kabinetts iſt am Abend der 
Thronverzicht des Königs Alfons XIII. gefolgt. Ein beſonderes Ab- 
dankungsdekret ijt nicht abgefaßt worden, der König hat durch die Tat ſeiner 


Abreiſe auf die Regierungsgewalt verzichtet. 


Er hat um 21 Uhr in 


Begleitung des Infanten Alfonſo und des früheren Marineminiſters, 


Herzogs von Miranda, die Stadt verlaſſen. 


Das Ziel ſeiner Reiſe iſt 


nicht bekannt, genannt werden Cartagena und Cadiz, die übrigen 
Mitglieder der königlichen Familie werden Madrid am Mittwoch verlaſſen. 


Im Laufe des Tages hatten ſich die meiſten 
Städte und Provinzen des Landes offenkundig 
für die Republik ausgeſprochen. Es kam zu 
lebhaften Kundgebungen, die bereits überall unter 
dem Zeichen der republikaniſchen Fahne ſtanden. 
und zur Bildung republikaniſcher Verwaltungs- 
körperſchaften. Die Polizei leiſtete zum größ⸗ 
ten Teil keinen Widerſtand gegen die Entwick⸗ 
lung. Nur bei einer großen Kundgebung in 
Madrid kam es zu einem Zuſammenſtoß, der 
mehrere Verletzte hervorrief. 

Ueber 


die näheren Umſtände, 


Bildung einer republikaniſchen Re- 


die zu der 
d haben, verlautet 


gierung in Spanien geführt 
folgendes: i 

Der König hat feine Machtbefugniſſe an die 
Regierung Manar übertragen. Der Außen- 
miniſter, Graf Romanones, begab ſich ſofort 


gewalt für die proviſoriſche republikaniſche Ne- 
gierung zu übergeben. Die proviſoriſche repu⸗ 
blikaniſche Regierung trat ſofort zuſammen. 
Alcala Zamora hat den Chef der Zivilgarde, 
General San Jurgo beauftragt, dafür zu ſor, 
gen, daß die öffentliche Ruhe und Ordnung nicht 
geſtört werde. In Madrid wurden die xepu⸗ 
blikaniſchen Fahnen auf ſämtlichen öffentlichen 
Gebäuden gehißt. Alcala Zamorra erklärte: 

„Ich babe telephoniſch mit Oberſt Macia 
und dem Dichter Ventura Caſol oe 
ſprochen, die fih in Barcelona aufhalten. Man 
konnte die Jubelrufe der Bevölkerung auf den 
Straßen und die Rufe: 

„Es lebe Katalonien!“ „Es lebe die Ne- 
publik!“ „Es lebe Spanien!“ 
durchs Telephon vernehmen. Oberſt Macia 
hat beſtätigt, daß die Republik in Barcelona aus- 
Allerdings iſt zu demen⸗ 
lieren, daß es ſich um eine ſeparatiſtiſche 
kataloniſche Republik handelt. 

Miniſterpräſident Alcala Zamorrg erklärte 
weiter, — F — Oberſt Macia gegenüber betont 
habe, daß man Zeit gewinnen müſſe, um jede 
Störung der Ordnung und jedes Blutvergießen 
zu vermeiden. Alles müſſe abgeſchloſſen ſein, 
bevor die Arbeiter ſich etwa veranlaßt ſähen, 
die Fabriken zu verlaſſen. Die Straßen in 
Madrid find außerordentlich ſtark belebt. Auto⸗ 
mobile durchfahren die Hauptadern der Stadt. 
Sie haben rote Fahner und republikaniſche ahe 
nen gehißt. 

Da der König auf die Ausübung der Nenies 
rungsgewalt verzichtet hat und damit nicht me 
im Vordergrund der Ereigniſſe ſteht. iſt eine 
eigentliche Revolution gegenſtandslos geworden. 
Die neue Regierung hat fih im Rathaus ver- 
jemmelt, wo der Führer der Sozialiſten. Ver ⸗ 
8 ando de los Rios, ihre Vereidigung ent⸗ 
Neengenommen hat. Die erſte Kundgebung der 
ecgierung der Republik ift die Ankündigung, daß 


die Verkündung der 


ſie alle Maßnahmen treffen werde, um die Ord- 
nung a und das Leben der könig⸗ 
lichen ilie zu ſchützen. : 

Die Truppen bleiben weiſungsgemäß in 
ihren Kaſernen, um jede Berührung mit den 
politiſchen Ereigniſſen zu vermeiden. Ganz 
Madrid iſt mit republikaniſchen Fahnen und 
Abzeichen beflagat. Die probiioriihe Regierung 
wird eine Proklamation veröffentlichen. die auch 


die 
proviſoriſche Verfaſſung 


in großen Linien enthalten ſoll, die Geltung 
haben wird, bis die verfaſſunggebenden Cortes 
über die endgültige Verfaſſung beſchloſſen haben. 
Die erſte Handlung der neuen Regierung wird 
Amneſtie ſein. Es iſt 
telephoniiche und t elegraphiſche Anweiſung ge- 
geben worden, ſämtliche politiſchen Gefangenen 
ſofort in Freiheit zu jeben. Die Uebertragung der 


Befugniſſe der bisherigen Regierung auf die 


neue propiſoriſche Regierung ift durchgeführt 


worden. 


Die republikaniſche Regierung 
iſt wie folgt gebildet worden: 
Miniſterpräſident Alcala Za mor ra, 
Außenminiſter Lerroux, . 
Kriegsminiſter Azan a, 
Marineminiſter Caſares Quiroge, 
Finanzminiſter Prieto. 
Innenminiſter Miguel Maura, 
Miniſter für öffentliche Arbeiten 
mingo, 
Arbeitsminiſter Caballero. 
Wirtſchaftsminiſter Martines Barrios, 
Juſtizminiſter Vernando de los Rios. 
In London mußte heute für ein Pfund Ster- 
ling 48,85 Peſeten gegen geſtern 47,30 Peſeten 
bezahlt werden. An der New⸗-Norker Börſe ift 
der Kurs für eine Peſeta von geſtern zu heute 
um etwa vier Zehntel Pence gefallen. 


Intereſſe in Deutschland 


(Lelearaphiſche Meldung) 

Berlin, 14. April. In Berliner politiſchen 
Kreiſen verfolgt man die Entwickelung in 
Madrid mit 92 1 bei Br rl 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland un 
Spanien jelbftverftändlih ijt. Die neuen Minis 
ſter, die ihre erſte republikaniſche Regierung 
übernommen haben, ſind zum großen Teil be⸗ 
kannte Perſönlichkeiten. 


Doe 


ı der . Dezember: 
erhebung geweſen. Er war auch bereits mehr⸗ 
fach Miniter, u. a. einmal Kriegsminiſter. 
Bei Miguefſ Maura, dem neuen Innenminiſter, 
handelt es ſich um den Sohn bes bekannten alten 
Politikers. Der Kriegsminiſter Azana iſt ein 
in Spanien viel genannter Links republikaner. 
Er ijt von Haus aus Rechtsanwalt, war Abge⸗ 


„So iſt Miniſterpräſi⸗ 
hr] dent Zamorxa der Führer 


Pilot und Monteur tot — Insassen verletzt 
[Telearapbiſche Meldung 


Görlitz, 14. April. 


In der Nähe von Görlitz bei Hähnichen, 


Kreis Rothenburg (Oberlauſitz), verunglückte am Dienstag 15.15 Uhr 


ein Flugzeug, das in einen heftigen 


Sturm geraten war. Die Not- 


landung, zu der ſich der Führer veranlaßt ſah, gelang nicht. Das Flug⸗ 
zeug ſchlug hart auf den Boden auf, wobei der Motor in Brand geriet. Der 
Führer Schirmer und der Bordmonteur Biſchoff ſind tot. Von den 
elf Paſſagieren ſind vier ſchwer und ſieben leicht verletzt. Das Flugzeng iſt 
vollſtändig durch Feuer vernichtet. 


Das Flugzeug, die Meſſerſchmidt⸗Maſchine 
D 1928, war auf einem Sonderfluge von 
Berlin nach Görlitz begriffen. 

Wie Augenzeugen berichten, ſoll bereits der 
Abſturz des Flugzeuges brennend erfolgt ſein. 
Die Verletzten wurden in das Emmauskranken⸗ 
haus in Nieſky (Oberlauſitz) eingeliefert. Die 
Inſaſſen des berunglückten Flugzeuges ſind 
ſämtlich Reichswehroſſiziere, die zu einer eiligen 


Uebung von Berlin nach Görlitz wollten. Der 


Apparat war von der Reichswehr für den Flug 
gemietet worden. Von den ſieben Reichswehroffi⸗ 
zieren iſt einer unverletzt, während ſechs leichtere 
Verletzungen davon getragen haben. Der eben- 
falls in der Kabine ſitzende Funker Stöwer hat 
hauptſächlich ſchwere Geſichtsverletzungen Savon: 
getragen. Der Pilot Schirmer und der Word- 
monteur Biſchoff ſind anſcheinend von dem 
Motor des Flugzeuges, der fih bei dem Aufprall 
gelöſt hatte, erdrückt worden. mi. 


N > 


ordneter und hat ſich ſehr ſtark ſchriftſtelleriſch 
betätigt. Der Außenminiſter Lerroux war 
Chef der Radikalen Partei. 

* 

Wie es ja leider in Deutſchland bei allen po⸗ 
litiſchen Anläſſen üblich iſt, wird man auch den 
Regierungswechſel in Spanien zuerſt vom par⸗ 
teipolitiſchen Standpunkte betrachten. Die 
Kreiſe, die aus der republikaniſchen Staatsform 
ein Parteiheiligtum für ſich machen möch⸗ 
ten, werden triumphieren. Monarchiſtiſche Grup⸗ 
pen, die die Staatsform über das Weſen des 
Staates ſtellen und auch die Entwicklung in Spa⸗ 
nien danach beurteilen würden, gibt es in 
Deutſchland in nennenswerter Stärke allerdings 
kaum. Mit dem Jubel der Parteirepublikaner 
über den Rücktritt des Königs von Spanien wird 
aber weder den deutſchen Beziehungen zu 
dieſem Lande noch auch dem ſpaniſchen Volke 
ſelber irgendwie geholfen ſein. 

Durch die Vorgänge der letzten Tage iſt in 
der Hauptſache der ſpaniſchen Dynaſtie die Rech⸗ 
nung über die Diktatur Primo de Riveras 
überreicht worden, deſſen Wirken neben dem Nach⸗ 
teil des Zwanges auch nicht in jeder Weiſe ſegens⸗ 
reich geweſen iſt. Dieſe Diktatur iſt von der 
Krone geduldet und gefördert und daher auch 
dem König zur Laſt geſchrieben worden. Die 
Möglichkeit von Primo abzurücken und fih nach⸗ 
träglich ſelber als ein Opfer hinzuſtellen, hat 
König Alfons nicht ausgenutzt, und den Verſuch 
zur konſtitutionellen Monarchie überzugehen, hat 
er nicht unternommen, da er wohl vor einem 
Jahre als diefe Möglichkeit beſtand, die republi- 
kaniſche Bewegung ſchon für ſoweit fortgeſchritten 
hielt, daß ein Entgegenkommen nicht mehr aus⸗ 
ſichtsreich erſchien. Zeit und Uebergänge zu ge⸗ 
winnen, hat er mit dem Kabinett Berenguer 
und Arznar ohne Erfolg verſucht, die republi- 
kaniſche Bewegung wuchs, und iſt ihm jetzt über 
den Kopf gewachſen 

Gewiß könnte man Spanien beglückwün ⸗ 
ſchen, daß es ſich von einer unbeliebt geworde- 
nen Regierung befreit hat, um ſich eine neue Ver ⸗ 
faſſung nach den Wünſchen des Volkes zu geben, 
wenn nicht die Befürchtung beſtehen müßte, daß 
der Umſturz vom 13. und 14. April nicht ein 
Ende, ſondern der Anfang einer Entwicklung 
ift, die das Land in zahlreiche weitere, vorläufig 
noch unüberſehbare Verwicklungen ſtürzen kann. 
Die radikalen Gruppen der ſpaniſchen Republi⸗ 
taner haben in der letzten Zeit eine außerordent⸗ 
lich bedenkliche Tätigkeit entfaltet. Nach dem 
Militärputſch von Jaca beſchlagnahmte Dokn⸗ 


mente bewieſen, daß die Revolutionäre nicht an 
die Errichtung einer bürgerlichen Republik dach⸗ 
ten, ſondern vielmehr ihre Vorbilder aus dem 
bolſchewiſtiſchen Rußland bezogen. Handel 
und Induſtrie ſollten unter Staatsaufſicht 
geſtellt, alle größeren Beſitztümer enteignet, 
ja ſelbſt die Religion von Staats wegen zum 
Aberglauben erklärt werden. Dazu fügen 
ſich auch die Nachrichten, daß in mittelenropäi- 
ſchen Städten, in Wien, in Ofenpeſt und in 
Berlin enn lebhafter Verkehr zwiſchen bol ⸗ 
ſchewiſtiſchen Agenten und ſpaniſchen 
Revolutionären, die in den letzten Mo- 
naten aus Spanien geflüchtet find, feſtgeſtellt 
worden ſei. Damit ſoll nicht geſagt werden, daß 
eine ſpaniſche Dynaſtie-Kriſe geradezu zum Bol- 
ſchewismus in Spanien führen muß. Aber für 
alle Fälle find diefe Beziehungen höchſt bedent- 
lich, und darin vor allem liegt ſchließlich das 
europäiſche Intereſſe an den ſpaniſchen 
Vorgängen, die nicht doktrinär durch deutſche 
Parteibrillen geſehen werden dürfen; darin liegt 
aber auch der Grund, für Spanien weitere pos 
litiſche Schwierigkeiten und Unruhen zu be» 
fürchten. 

Oswald Spengler hat vor kurzem in einer 
Preſſeunterredung die Behauptung aufgeſtellt, daß 
man die Zeit bis zum Beginn des Weltkrieges 
noch lange als „das vaxadieſiſche Zeitalter“ bes 
zeichnen werde in einer Entwicklung, die noch auf 
lange Jahre und vielleicht Jahrzehnte hinaus 
von Unruhen und Wirren erfüllt ſein werde. 
Spanien iſt bisher von Krieg und ſeinen Folgen 
in Europa vielleicht am wenigſten betroffen ges 
weſen. Hoffentlich wird nicht einſt die Geſchichts⸗ 
ſchreibung den Wechſel der Regierungsform in 
dieſen Tagen auch für Spanien anſehen, als den 
Wechſel vom „paradieſiſchen Zeitalter“ in die 
Zeit der „inneren Unruhen“, mit denen ver- 
glichen, die lokalen Zuſammenſtöße der Polizei 
unter König Alfons harmloſe Reibereien 
waren. 


Die Lage in Portugal 


(Telegraphiſche Meldung) 
„ Liſſabon, 14. April. General Fer ra; iſt als 
Generalinſpekteur des Heeres K e und 
durch den früheren Miniſter Silva Baſto erſetzt 
worden. Auf Madeira und den Azoren hat 
der Oberbefehlshaber der dortigen Regierungs- 
truppen, Oberſt Borges, die Zenſur eingeführt 
und erklärt, jeder, der ſich den Entſcheidungen der 
Behörden widerſetze und den Aufſtändiſchen morae 
liſche oder materielle Hilfe angedeihen laſſe, 


4 r a 
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und wußte auch ganz genau, was ich dabei 


Vom Tierquäler zum Massenmörder! 


Kürtens erſte beiden Morde — mit 8 Jahren 


Wie kann ein Menih fo ſchauerlich verkommen? 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Düſſeldorf, 14. April. Zu Beginn des zweiten 
Verhandlungstages gegen den Maſſenmörder 
Kürten ſtellte der Oberſtaatsanwalt — wie am 
eriten Tage — den Antrag auf Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit. Diesmal ſchloß jih der Vertei⸗ 
diger dem Antrage an. Der Gerichtshof beſchloß 
daraufhin, die Oeffentlichkeit auszuſchließen. Der 
Verhandlung wohnten dann 22 Preſſevertreter 
bei, die vom Reichsverband der Deutſchen Preſſe 
beſonders bezeichnet waren, insgeſamt achtzig Per⸗ 
fonen, und zwar Sachverſtändige, Pfychiater, 
Aerzte, Univerſitätsprofeſſoren, die Kriminalbeam⸗ 
ten und einige Polizeioffiziere. 

Kürten ſpricht dann in Fortſetzung feiner 
Ausſagen auf Aufforderung zunächſt über die 
triebmäßigen Hintergründe ſeiner Taten. Wie⸗ 
der mit ſehr leiſer Stimme und oft ſtockend erklärt 
er: 

„Ich glaube, von meiner Geiſtesverfaſſung und 
dem Zuſtand, in dem ich mich heute befinde, 


ein gut Teil ererbt 


zu haben. Weiterhin hat auch das Beiſpiel, 


das ich zu Hauſe geſehen habe, dieſe Veranlagung 


noch gefördert. Ich war ſchon in früher Jugend 
Zeuge, wie der Vater zu Hauſe in der Trunken⸗ 
it die Mutter barbariſch mißhandelte.“ 

Die weitere Vernehmung Kürtens bringt 
ſcheußliche Einzelheiten. Kürten ſchildert, wie er 
einem Verwandten beim Hundefangen und 
8 geholfen und daß er auch allein 
Hunde unter ſchlimmſten Quälereien getötet habe. 
Dann kommt eine ganz neue grauenhafte Ent⸗ 


77 


hüllung. 


Bereits mit acht Jahren hatte Kürten 
zwei Menſchenleben auf dem Gewiſſen. 


In, Mülheim am Rhein hatte er beim 
Spielen auf einem Floß zwei Jungen ins 
Waſſer geſtoßen. Nachdem er zugeſehen hatte, 
wie der erſte Junge ertrunken ſei, habe er einen 
zweiten Knaben. der ins Waſſer gefallen war, 
weiter hineingeſtoßen, damit er auch ertrinke. 
Kürten hat dieſes Geſtändnis erſt vor wenigen 
Tagen abgelegt, ſodaß die gerichtlichen Ermitte- 
lungen hierüber noch kein Ergebnis gebracht 
haben. In dieſem jugendlichen Alter hat Kürten 
auch Tiere mit dem Meſſer eg und fih am 
Schreien und dem Fließen des Blutes erfrent. 
Als ſein Vater im Jahre 1897 wegen Notzucht 


f teilt wurde. hätte er viel mehr freie 
Fei erhalte Im Alter von 15 


Zeit erhalten als bisher. Im Alf n 

Jahren unternahm er mit einem älteren Mäd- 

en eine neuntägige Rheinreiſe. Es kamen 
n 


die erſten Straſverbüßungen, 


beſonders bei den diſziplinariſchen Beſtrafungen 
find ihm nach feiner Darſtellung Vergeltungs⸗ 
gedanken gekommen. 
„Ich wußte, daß bei einem großen Brand 
e Angſt⸗ und 5 hören waren 
emp" 
finden fonnte. Deshalb habe ich im Jahre 1904 
gem erſten Male jelbit einen großen Brand in 
ieſer Abſicht angeſteckt. Bei einem großen 
Scheunenfeuer trugen all die Begleiterſcheinun⸗ 
gen, das Anrücken der Feuerwehr dazu bei, mi 
zu erfreuen. habe das bald wiederholt. 
ährend dem Verbüßen einer langen Zuchthaus⸗ 
ſtrafe wegen Fahnenflucht habe ich mir abſicht⸗ 
lich Dunkelarreſt zugezogen, nur um in einer 
dunklen Ecke ſitzend meinen Träumen namane 
hängen. Kaum, daß ich in einer dunklen Ecke 
ſaß, war ich gleich wieder | 


in Gedanken beim Schneiden 
und Stechen. 


In seiner Jugend babe er mit beſonderem Jn- 
tereife tie Gerichtsberichterſtattungen 
geleſen. Auch die Schilderung von Bränden 
haben ihn erregt. Kürten gab dann eine ein⸗ 
gehende Darſtellung der verſchiedenen Bluttaten. 
In den Jahren 1923 und 1924 habe er unter dem 
Einfluß einer Mordprozeßverhandlung zwei 
Mädchen gewür gt. „1899 lernte ich in der Alte 


ſtadt ein Mädchen kennen und hatte es zum 
Grafenberger Wald mitgenommen. Ich 


abe es plötzlich gefaßt und heftig gewürgt, bis 
A das Mädchen haati liegen ließ.“ Es 
kommt dann der Fall der 


Shriftine Klein 


ausführlich zur Erörterung, der ſich im Johre 
1918 in Köln⸗Mülbeim zugetragen hat. 
Kürten ſchiltert nochmals, wie er damals deine 
Diebſtah“sabſichten dann vergaß. „Als das Blut 
auf die Erde tropfte“, jante Kürten, „wurde ich 
wieder ruhiger. Auf der Straße merkte ich noch 
etwas Blut am Finger. Am nächſten Tage habe 
ich in einer gegenüßerlie senden Wirtichaft die 
Zeitungsberichte geleſen und mir die Geſpräche der 


"Säfte über dieſen Fall mit angehört.“ 
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werde als am Aufſtand beteiligt angeſehen mer- 
den. Die Nufſtändiſchen der Azoreninſeln Ter⸗ 


ceira und San Miguel haben die Leuchtfener ne» 
löſcht und damit den pölker rechtlichen Beſtim⸗ 
mungen zuwidergehandelt. Die Regierung bat 
die Blockade der Häfen Anara. Madeira und 
Ponta del Gada verfügt. Außerdem ſind geſtern 
wei weitere Kreuzer ausgelaufen. Die portugie⸗ 
fhe Regierung erklärt, daß weder im eurovä⸗ 
iſchen Portugal noch in den portugieſiſchen o» 
Iomien fonſtige Zwiſchenfälle zu verzeichnen feien: 


ch] leicht gar nicht zu dem M 


Staatsanwaltſchaftsrat Jan ſen: „Haben Sie 
auch mit Vorliebe mri ein Banoptie 


fum en in dem Wachsbilder der Täter rung 


Beſondere Befriedigung hat es ihm gewährt. wenn 
er durch feine Verbrechen Unruhe und Verwir⸗ 


und Beſchreibungen der Taten zu ſehen waren?“ hat ihn veranlaßt, am Abend des 21, — Hi 1929 


Kürten: „Das kann wohl ſein.“ 


in raſcher Aufeinanderfolge die drei Mordverſuche 


Vorſitzender: „Was Ihre früheren Ausſagen fan den Frauen Mantel, Goldhauſen und an dem 


anlangt, fo ſagten fie mitunter auf der Polizei,] Kaufmann Kornblum zu unternehmen. 


Kürten 


Sie ſeien von Haus weggegangen, um einen Men- ſagt, daß er Frau Mantel in der Dunkelheit 


Nun können sle bestellen! 


Erfolgreicher Abſchluß 
der Ruſſenverhandlungen 


[Telegrapbiſche Meldung 


Berlin, 14. April. 


Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern 


des Oberſten Volkswirtſchaftsrates der UDSSR. und den deutſchen Indu⸗ 
ſtriellen wurden zu Ende geführt. Es wurde in allen Punkten Eini⸗ 
gung erzielt und damit die Grundlage für die von der Sowjetſeite zu er⸗ 
teilenden Beſtellungen geſchaffen. : ; 


ſchen zu töten. Auch beim e 
haben Sie es vielfach ſo ausgedrückt, daß Sie 
ein Opfer ſuchen wollten. Iſt das richtig?“ 
Abit Ase „Zweifellos 835 ich par in ber 
icht fortgegangen, ein Opfer zu ſuchen, um 
möglichſt auch Blut zu ſehen. Aber die klare und 


feite Abſicht, nun gerade einen Mord auszu⸗ 
üben, hat ſicher in ſolcher Beſtimmtheit bei mir 


gar nicht beſtanden. Bei manchen, mit denen ich 
ging, bin ich zu dem Entſchluß 


elommen, bon 
einer Mordtat abzuſehen. 


ch ſelbſt weiß 
kees im einzelnen beſtimmt nicht mehr die 
8 der einzelnen Taten genau anzu⸗ 
geben.“ 


Die Ausſoagen Kürtens über die Morde an 
der neunjährigen 


Roſa Ohliger und dem über 50 Jahre 


alten Scheer ſowie der 22jährigen 
Hiausangeſtenlten Maria Sa hn 


decken ſich mit der Schilderung, die er geſtern 
gegeben hat. Heute verbreitet er ſich ausführlich 
über die Begleitumſtände der Taten. In 
allen drei Fällen hat Kürten fih in vampyrhafter 
Weiſe betätigt. Nach dem Mord an der kleinen 
Dhliger babe er fiğ in ſehr aufgeräumter 
Stimmung befunden. Vor allem habe er ſich von 
der bevorſtehenden Aufregung in der Bepölkerung 
große Senſationen verſprochen. Dieſe Möglichkeit 
habe er ſich bereits bei Begehung der Tat vor⸗ 
geſtellt. Als er die eee ene an 
den Tatort brachte, habe er wohl bedacht, daß es 
nicht leicht fein werde die Leiche wirklich zu ver- 
brennen. Er habe mehr an den Feuerſchein 
gedacht. 

Zum Fall Scheer meint Kürten, es fei viel 
ord gekommen, wenn 
deer ihn nicht angerempelt hitte. Beacht⸗ 


Q 


lich ift, wie der Maſſenmörker ſich an jede Tleinfte | 


Einzelheit der zahlreichen Fälle erinnert, Er weiß 
3. B. ganz genau, welche Polizeibeamten zugegen 
waren, als er den Tatort wieder anfſuchte und 
in welcher Weile fich jeder einzelne Beamte da- 
mals betätigte. Auf eine Frage des Verteidigers, 
wie er ſich's erklärt, daß bei allen Bluttaten die 
Kleiber des Kürten ſo wenja befleckt geweſen 
teien, erwiderte Kürten, er habe kleine Blut⸗ 
ſpritzer beſeitigt und feine Werkzeuge gesäubert. 


Einen größeren Raum nimmt die Ver⸗ 
nehmung zum Fall Maria Hahn ein. 


Hierzu erzählt Kürten, daß er zunächſt immer 
wieder den feſten Vorſatz gefaßt habe, die Tat 
nicht zu begehen. Dann ſei es aber doch über 
ihn gekommen. Als die Hahn. nachdem er den 
Griff gelockert hatte, ſich noch bewegte habe er ſie 
aufs neue gewürgt und mit der Schere in den 
Hals geſtochen. Am nächſten Morgen ift er miers 
der an den Tatort hinausgefahren und hat fi 
dort eine halbe Stunde lang anfnehalten, Do Tei 
ihm der Gedanke gekommen, in dieſer ſchönen Ges 
gend möchte er die Leiche begraben, um fie wieder 
heinen zu können In der Nacht fei er mit einer 
Schaufel zurückgekehrt und hahe das Grab ner 
graben. Er ſeſb 't fei in die Grube hinaßgeſtiegen 
und habe die Leiche gebettet. Dann habe er ihr 
eine Uhr abgenommen. In der Folgezeit ſei er 


elma noch dreißigmal am Grabe 


geweſen und habe es gelegentlich auch ausgeheſſert. 
Auf die Frage des Staatsanwalts, ob die Ber 
erdigung der Leiche vielleicht von ihm vorgenom⸗ 
men worden ſei, weil er befürchtete, daß ſeine 
Frau Verdacht faſſen könnte, wenn fie von dem 
Morde las, nachdem fie kleine Blutſpritzer 
auf feiner Kleidung gefunden habe, exwidert Kür⸗ 
ten mit einem großen Loblied auf ſeine Frau, die 
ihm derartiges nie zugetraut haben würde und die 
Reh mit der Erklärung zufrieden gegeben habe. er 
habe Naſenbluten gehabt. . 
In der Nachmittagsſitzung wird die eingehende 
Erörterung der weiteren Mordtaten fortgeſetzt. 


Grauenhaft wirkt die Ruhe, mit der 
der Angellagte ſeine Verbrechen ſchildert. 


angeſprochen habe. Sie habe aber feine Beglei⸗ 
tung abgelehnt und fei auf die andere Stra- 
ßenſeite gegen en. Er habe fie dann erreicht und 
ihr einen ee in den Rücken verſetzt. Auf 
ſeiner Flucht durch die Schrebergärten trat ihm 
der Kaufmann Kornblum in den Weg. Kür- 
ten ſtieß ihn in einen Graben, ſprang nach und 
verletzte ihn durch Meſſerſtiche in die Bruſt. 


Beſonders ſchrecklich iſt die Schilderung 
des Doppelmordes an den Schulkindern 
Lenzen und Hamacher, 


zwei Kinder in einen Feldweg N 105 habe 
abe ich unter 


Das aurüdgebaltene Kind hat Kürten na 
ſeiner Angabe durch einen 2 8 gegen den 
Salz getötet. Er hat den Tatort ſofort verlaſſen, 
um der Hamacher entgegenzugehen. 


ma be A ad ab t ti 
ewe 5 18 A ee Tiia ii 
eibringen konnte.“ À 


unter der Bevölkerung ſtiften konnte. Dies R 


| Bei der Schulte war ſchließlich der Stoß 
mit dem Stilett ſo wuchtig. daß die Spitze im 
ücken ſtecken blieb und operativ entfernt werden 


mußte. Frau Schulte wurde nur dadurch vor 
ihrem ſicheren Tode gerettet. daß durch ihr 


Schreien Leute herbeieilten. 


„Ich hatte die Abſicht, bald wieder ein neues 
Opfer zu ſuchen.“ 


Kürten bat diefe Abſicht, wie er ausführte. 
auch wenige Tage ſpäter ausgeführt und die Ida 
Reuter mit dem Hammer erſchlagen. 


„Mit dem Hammer wollte ich vortäuschen, daß 
mehrere Perſonen als Mörder in Frage kommen. 
Ich glaubte, daß dadurch die Aufregung in der 
Bevölkerung noch arößer würde.“ Die Leiche der 
Ida Reuter wollte Kürten nach der Tat in den 
Rhein werfen, iſt aber durch das Auftauchen 
eines Poliziſten daran gehindert worden. Er hat 
der Toten einen Ring abgenommen mit der Mh- 
ſicht. ihn einem anderen Mädchen zu ſchenken. 


Kürten erzählt dann von einem 1 


Selbſtmordverſuch, 


den er unternommen hat. Er wollte eines 
Abends ſeinem Leben ein Ende machen und ſich 
in den Rhein ſtürzen. Aber in dem Augenblick. 
als er ſeine Abſicht ausführen wollte, ſei ein 
fremder Menih gekommen, der wie ein Poliziſt 
ausſah. Dieſer unerwartete Zwiſchenfall habe ihn 
vom Selbſtmord abgehalten. 

Das achte Opfer ift die Eliſabeth Dörrier. 
Kürten beſchreibt fie als ein großes. ſchlankes, 
hübſches Mädchen. Er habe fie am 1. Oktober 
gegen 11 Uhr abends angeſprochen. Sie ſei gleich 
bereit geweſen, mit ihm zu kommen. Er iſt mit 


ihr nach Grafenberg gegangen und hatte fie 
KR 1 Weiſe wie ſeine übrigen Opfer 
getötet. 


Es kommt dann noch das Verbrechen an der 
kleinen Gertrud Alber mann zur Sprache. 
Bei dieſer Schilderung verliert der Angeklaate 
feine Ruhe und kann nur mühſam ſeine Ange 
führungen fortſetzen. Damit iſt die Vernehmung 
über die zur Anklage ſtehenden Verbrechen be 
endet. Es kommt nun eine Reihe von Sitte 
lichkeitsvergehen zur Erörterung, die aber 
lad unerheblich nicht in der Anklage enthalten 

nd. 


Als erſte Zeugin 


im Prozeß wird ein junges Mädchen ans Hol 
land vernommen. Sie erzählt, dab ein Unbe⸗ 
kannter fie in einer dunklen Straße über · 
fallen und fie in einen Graben zerren wollte. 


ch] Die Zeugin hat Kürten in der Dunkelheit als 


den Täter nicht feſtſtellen können, doch iſt durch 
die ſpäteren Ermittelungen der Kriminalpolizei 
fa tellt worden, daß Kürten auch dieſen Ueber⸗ 
all verübt hat. 


Der Vorſi vertagt die V dlung da 
auf Wit woch erz et eng Ben 


Berlin hat wieder ein Oberhaupt 


[Telearaphi 


Berlin, 14. April. In der Berliner Stadt- 
verordnetenverſammlung wurden bei der Wahl 
zum Oberbürgermeiſter insgeſamt 222 Stimm 
zettel abgegeben, davon 13 unbeſchrieben, fo daß 
209 gültige übrig blieben. Die abfolute Mehr- 
heit demnach 105. Dr Sahm erhielt 110 Stim» 
men, der Kommuniſt Preck 52, der Deutſchnatio⸗ 
nale Steiniger 46 und der Deutſchnationale 
Springfeld 1 Stimme. Die Deutſchnationa⸗ 
len hatte einen Antrag eingebracht, die Wahlen 
der Bürgermeiſter und des Kämmexrers bis Don- 
nerstag zu vertagen. Dieſer Antrag wurde 
jedoch mit 104 gegen 98 Stimmen abgelehnt. 

In einer Unterredung äußerte ih Dr Sahm 
über ſeine Wahl und erklärte: 


„Ich werde mein Beſtes tun, um das Ver⸗ 
trauen, das man in Berlin durch die Wahl in 
mein Können und Wollen geſetzt hat, zu recht⸗ 
fertigen. Ich bin mir völlig klar darüber, daß 


in der nächſten Zeit große Schwierigkeiten 


zu überwinden fein werden, und meine Haupt⸗ 
aufgabe wird es zunächſt fein, die gegenwärtige 
ſchwierige finanzielle Lage der Stadt zu 
überwinden und die Verwaltung in ſach⸗ 
gemäßer Weiſe zu organiſieren. Ich hoffe, daß 
auf der einen Seite die durch die Geſetzesnovelle 
geſchaffene neue Form der Vetwaltung und auf 
der anderen Seite die mir durch die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung zur Seite geſtellten M it- 
arbeiter es mir ermöglichen werden., mein 
kommunalpolitiſches Programm. über deſſen Ein» 
zelheiten mir heute zu ſprechen natürlich noch 
nicht möglich iſt, in recht kurzer Zeit durchzufüh⸗ 
ren. Das wird ſelbſtverſtändlich ſehr viel Ar» 
beit machen, und daher merde ich in der nächſten 
Zeit die Repräſentation auf das denkbar geringſte 
Maß beſchränken müſſen. Denn ich glaube, daß 
die beſte Repräſentation für Berlin gegenwärtig 
die Schaffung einer geordneten Verwal⸗ 


tung iſt, die ich ; 


„Kar, einfach und rein“ — will Sahm die Stadt verwalten 


ſche Meldung 


| klar, einfach und rein 


zu führen beabſichtige. Ich hoffe, daß meine 
Wahl, die für mich einen neuen Lebensabſchuitt 
einleitet, auch für Berlin der Anfang einer 
neuen Aera ſein wird.“ 


Im weiteren Verlauf der heutigen Sitzung der 
Berliner Stadtperordnetenverſammlung wurden 
der bisherige Stadtſyndikus Dr. Lange (SPD. 
zum 1., Dr Elſas (STR.) zum 2. Bürgermeiſter, 
Dr Afh, Frankfurt a. M., (SPD.) zum Stadt- 
kämmerer mit 106, bezw. 112 und 101 Stimmen 
gewählt. 

* 

Eine ſchwere und außerordentlich unerfreuliche 
Epiſode in der Geſchichte der Reichshauptſtadt hat 
ihr Ende gefunden. Berlin hat endlich wieder 
einen Oberbürgermeiſter, und es iſt zu 
hoffen, daß mit der Wahl Dr Sahms nicht nur 
die Zeit, da die Stadt ohne Verwaltungsober⸗ 
haupt in ihren Aufgaben behindert war, als abe 
geſchloſſen gelten kann, ſondern mindeſtens in 
demſelben Maße auch die Erinnerung an Dr. 
Sahms Vor f änger. Wieviel die Aera 
Poep’ in Berlin zur allgemeinen politiſchen Bes 
unruhigung und Verdroſſenheit im Reiche bei⸗ 
getragen hat, iſt heute noch nicht zu ermeſſen. 
Kaum eine oppoſitionelle Verſammlung geht vor⸗ 
über, in der nicht — leider mit allzu viel Grund — 
bei der Nennung des Namens Sklarek die Ere 
regung über die Möglichkeit ſolcher Zuſtände auf⸗ 
ſchäumt. Die Prozeſſe, die dieſe traurigen 
Zeiten endgültig bereinigen ſollen, werden freilich 
die ganze Erinnerung noch einmal in aller Breite 
wecken, und es ſteht nur zu hoffen, daß fih Rich ⸗ 
ter finden, die hier durchgreifen und auch unge⸗ 
hindert durchgreifen können. 

Für die Stadt Berlin ſoll das aber nun alles 
vergeſſen ſein, und ſie kann mit gutem Mut 
an ihre nächſten Aufgaben herangehen. Daß dieſe 
Aufgaben ungeheuer Ichwer find, gerade für 
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Naranza / Eine Kriegserinnerung von Oskar Franz Schardt 


„Telephonleitnant öſterreichiſches!“ 

Mit lehmverklumpten Händen, über und über 
von gelber Tunke bedeckt, ſchreckten acht Mann 
auf. Im matten Schein des blakenden Karbid- 
lichtes ſtand vor dem ſamtdunklen Türausſchnitt 
des Nachthimmels mitten in der menſchenleeren 
. in der der Krieg brandete, ein ſüd⸗ 
ruſſiſches Mädchen im Brautſchmuck 

Prunkhafte Seidengewänder fielen um ſie. Die 
ſteinbeſetzte Krone funkelte breit und mächtig 
über dem blühenden Mädchengeſicht. Dunkle 
Augen kohlten warm und ängſtlich fragend, Bän⸗ 
der und Schleifen, Zöpfe in üppiger Pracht floſſen 
um die Geſtalt, zauberten, weil ſie aus dem un⸗ 
durchdringlichen Mantel der Nacht gefallen 
waren, phantaſtiſche Gedanken. ; 
Es ift wahr: Die Gruppe in Raranza war 
in unendlichen Märſchen durch Rußland gekom⸗ 
men, aus dem Granatenſegen des Weſtens in die 


wilde, eintönige Unendlichkeit der öſtlichen 
Ebenen. Die Gruppe war nicht feſtlich. Sie 
baute einen rutheniſchen Ofen, vier Stecken, 


einige alte Säcke darum, Ziegelbrocken auf den 
Grund und ein paar Spangen Alteiſen als Roſt, 
dazu zwei Fuhren Lehm, ſoßig gelb. Wenn die 
Gruppe ruhte, ſprach ſie von ihren Mädchen und 
Bräuten, ſprach von der Sehnſucht nach der Ge⸗ 
ſtalt einer Frau, nicht einmal nach ihrem Beſitz. 
In jeder freien Stunde durchäugten ſie die Ge⸗ 
gend, die byzantiniſche Holzkuppel der Kirche und 
die Schornſteintrümmer, die wie ſtumpfe Maſten 
die Realität des Krieges bargen. Geputzt waren 
ſie, ſtundenlang geſäubert, mit Gewalt aus der 
Primitivität herausgehoben, um nur hinter 
irgend einem Zaun oder Fenſter einen Blick zu 
erhaſchen. Es iſt ſonderbar, aber ſo iſt der Krieg. 
Im Grauſen ſchwingt feinſte Lyrik, koſtbarſtes 
Seelenfünkchen hinter dem groben Scherz der 
Lagergenoſſen. 
„ Telephonleitnant öſterreichiſches?“ fragte es 
ängſtlich zum zweiten Male von der Türe her. 
Acht Mann ſtanden ſtarr mit lehmbeſchmutzten 
Kitteln, Händen wie ungefüge Rüben, in denen 
nicht einmal ein Finger zum Vorſchein kam und 
die Erſcheinung, das Phantaſiebild all der Jun⸗ 
gen war mit einmal unter die Tür gebannt. 
Das Mädchen ſtand in ſeinem bunten Zauber 
ene wie gebannt. Es ſah irgend eine 
gro 
einmal in einem ſtürmiſchen, wilden Ruſſiſch. 
Alle wollten ſich verſtändlich machen. Man konnte 
„Tabak“, „Zigarren“, „Brot“ jagen, man konnte 
ſich zuſammenreimen, was das Mädchen wollte. 
ber man konnte es nicht ausdrücken. Das Müd- 
chen ſprach viel Ruſſiſch, das man nicht verſtand, 
aber es wußte in die Worte „Telephonleitnant 
öſterreichiſches“ für acht lehmſchmierige Manns. 
perſonen, vor denen es ſich faſt fürchtete, die ganze 
Geſchichte zu legen, die ſie hertrieb. 
Ihr erſtes Fragen war ein beſtimmtes Suchen, 
klang ſo, als ob die Mannſchaft einfach zu ge⸗ 
horchen habe. Sie hatte wohl einen Offiziers⸗ 
burſchen geſehen, der für ſeinen Leutnant ſtramm 
ſtand. Die zweite Anrufung des Telephonleut⸗ 
nants lam verwundert, als wollte fie jagen: „If 
hier denn etwas anders geworden? Ich bin doch 
nicht zum erſten Male bier. Ich kenne mich in 
dieſer Stube doch aus. Wer hat denn ſonſt etwas 
darin zu ſuchen außer meinem Geliebten, meinem 
Geheimnis und mir?“ 
Sechzehn lehmbeſchmierte Hände verſuchten Bei- 
ee kreiſten grotesk hinter dem ſchwachen 
Karbidlicht. 5 er 
„Zelephonleitnant öſterreichiſches —“ kam es 
nun mit einmal klagend. Dies hieß: „Ihr ſeid 
mir nicht gut genug. Ich will nichts von euch. 
Ich jehe, er it nicht hier. Ihr ſeid ſchmutzig, 
elb und ungewaſchen. Er aber iſt ein junger 
ott mit ſchlanker Taille, ſchönen Handſchuhen, 
fein gezwirbeltem Schnurrbart und einem kühnen 
jungen Leuchten in den Augen. Ach Gott, warum 
== nicht hier!“, und ein langer Seufzer flog 
nach. 
Die Meinung der Soldaten verwirrte ſich jetzt. 
Einer, dem ſie mit ihren Glutaugen auf ſein ge 
ſundes bag fer Herz gefallen war, rief be⸗ 
leidigt: „Nix öſterreichiſch!l“ Ein zweiter begriff 
langſam und lächelte ein wenig breit wie eine gut 
gedengelte Senſe, die in zarten Honigklee fährt. 
Der dritte brummte, denn er hatte plößlich Heim- 
weh und wollte es nicht ſehen laſſen. Ein Lang⸗ 
baumiger aber, deſſen Schopf die niedere Stuben⸗ 
decke ſtreifte, dachte: „Man muß das einmal or- 
dentlich bereden. Es wird ſchon gehen“ und 
machte eine große Gebärde mit dem Arm, die ein⸗ 
laden ſollte. Aber an der Fauſt hing ja ein 
Brocken Lehm. Das Mädchen erſchrak. Sie 
befürchtete Gewalt, tat einen ſchrillen Vogelſchrei, 
und war mit einmal wie ein aufzuckendes Spuk⸗ 
bild aus dem ſchwarzſamtenen Nachtvorhang der 
Türe in die Büſche geglitten. 
Acht Mann ſprangen vor die Türe, Laut rie⸗ 
ie in die Nacht: „Kathinka!“ —, „Ma⸗ 
ruſchka!“ —, „Alexandrowna!“ ... Sie riefen es 
planlos, denn das Mädchen mußte doch irgend 
einen Namen baben und man konnte doch wenig- 
ſtens mit ihm reden. Mit ganz ſcharfen Augen 
konnte man jehen, daß fih die Zweige des tau. 
naſſen Buſches noch ein wenig bewegten. Aber 
nun ſah keiner den anderen an. Sie wollte kei⸗ 


e Veränderung. Es ſuchte und plauderte mit K 
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nen Laut von ſich geben Keiner wollte vor dem 
anderen jo ausſehen, als träge er etwas anderes 
im Schilde als die Sehnſucht nach dem Anblick 
friiher Jugend, die Hinter dem grauen, uner⸗ 
meßlichen Kriegsgeſicht mit ſchelmiſchen Augen 
verheißungsvoll hervorblinkte. 

So ſchwand das Bild. 

Um Mitternacht war der Ofen, deſſen roſtige 
Durchſicht aus Flandern mitgeſchleppt worden 
war, fertig. Das Waſſer des Lehms dunſtete 
unter der Wärme des erſten Feuers in weißen 
Schwaden durch die offenen Fenſter und Türen. 
Die Leinwand verbrannte zwiſchen dem Lehm. In 
dieſem weißlichen Schwaden, in dem beinahe das 
Karbidlicht erſtickte, ſaßen acht Männer, die durch 
den Eiſenregen vieler Schlachten gegangen waren 
und eine ungebändigte Sehnſucht nach dem Idol 
der verſchwundenen Erſcheinung hatten. Kaum 
einer ſchlief in dieſer Nacht auf der Schütte des 
Bodens. Jeder rechnete und überſchlug Lebens- 
plan, Schickſal, Zufall und Vereinigung. 

„Es war eine ſonderbare Nacht in dieſem an 
die knietief Ripani Heerſtraße gerückten 
Häuschen. So kam von den fernen Heidehöhen 
mit der erſten Morgenſonne der Hauch Aliens. 
In ſonderbar dünner Luft ſchwangen mit grau- 
. Rhythmus Nähe und Ferne, Hitze und 
Eintönigkeit. Es war ſo, wie wenn man einen 
langen, ſehnſüchtigen Ton ſingt und den Atem 
hinzieht, ſo daß ſich der müde Ton nirgends nie⸗ 
derlaſſen kann. Die Nähe und die Ferne bargen 
ihr Geheimnis. 

Mit einmal fing es im Süden dumpf zu trom- 
meln an: Artilleriefeuer an der ruſſiſchen Front. 
Etwas Seltſames und Aufregendes! Gleich darauf 
Meldung über Meldung: Einbruch der Koſaken, 
Bedrohung der Flanke, Ruf nach Verſtärkung. 
Die Telephonleitung funktionierte nicht. Ir⸗ 
gendwo auf der kurzen Uxwaldſtrecke iſt ſie zer⸗ 
riſſen. Die Straße iſt pfadlos. 

Unſinn! Einer muß durch. Mehrere ſetzen an. 
Alles iſt recht, was gefunden wird, ein kleiner 
räudiger Galizier mit chenden e falſchen 
Nummern, ein Fahrrad ohne Freilauf und 
Bremſe mit knackenden Kugellagern und der 
Widerborſtigkeit letzten Ingrimms müdgeſchun⸗ 
dener Mechanik. Gewehr 5 überflüſſig. Etappe 
Hintendran dan nicht. Handgranaten in den 
oppel. Fahren über wildes Gelände. 

Es geht über Meder, die vom langen Brach⸗ 
liegen eingeflacht ſind, an Drahtwieſen vorbei, 
deren kilometerbreiter roter Roſt in der Sonne 
wie ein endloſes Feld voll reifem Sauerampfer 
leuchtet. Nichts geht raſch genug. Die Beine 
treten auf die Pedale, was er Der Weg 
iſt gleich. Es geht über Hoppel und Stoppeln. 
Es geht durch einen kleinen Fetzen Urwald, durch 
Hopfenranken, Judasmyrthen, gebogene junge 
Eſchen, durch ein Gewirr von faulenden Bäumen 
voll Schatten und Wolfstücke. 

Es iſt ſeltſam und ohne Zuſammenhang. Es 
ſingt bald wie luſtiges Erlebnis, wie ein Witz 
des Tages, bald wie eine ferne Sehnſucht nach 
einem endgültigen befreienden Schluß voll Sieg 
und Freude das Wort: „Telephonleitnant öſter⸗ 
reichif es“. Alles iſt blühender Unſinn, doch die 
feine, kleine Welle von Anmut ſchwingt über die 
raſche Folge von Hinderniſſen, Anſtrengungen 
und unvermuteten Zwiſchenfällen hinweg. 

Auf der Schulter ſchwingt das Rad die ſteile 
Höhenwelle hinunter; dann wird es über die 
breite, ſchlammſtrömende Chauſſee geworfen, ſpurt 
ſchon wieder auf einer giftig grünen Moorwieſe, 
die wie ein Tierrücken unter Bremſen zittert in 
der Richtung auf den Pruth. 
Irgendwo muß es N 5 5 Ganz fern 
zackt die bunte, märchenhafte Orientſilhouette mit 
Kuppeln und Schma türmen von Czernowitz. 
Das Moor atmet. Waffen ſind nicht mehr da. 
Der Urwald, das Hindernis, hielt ſie feſt, machte 
ie wertlos. Sumpftümpel festen ein, ſchmale 
Bege und eine unendliche Weite von ſeidenen 
Dre Weidenfahnen, die mit herbſtlichem 
Moderduft im Winde ſtreichen. Krumm und 
ſonderbar führen ſchmale Wege. Wie Fuchsfallen 
ſind ſie, hören auf, biegen links und rechts, ver⸗ 
lieren ſich in alten, verſchmierten Ruſſengräben, 
tauchen aus einer Sappe wieder ani, Nichts 
Lebendiges ift in dieſem unendlich golden wehen⸗ 
den Weidenfelde, nur ſtreichende Luft und das 
ſonderbare raſche Welten windbereiten Laubes. 
Wiſſen um Weg und Steg iſt vertan. 


lötzlich ſteht ein rieſenhafter alter Burſche 
in Wet, 3 Schafpelz 15 die glatte Fläche 
mit bunten Verzierungen. Die Mütze ſitzt iom 
verquer wie ein Turban über dem Schädel. Um 
die krumme große Vogelnaſe liſtet es. Einen 
keulenartigen, ſtarken Knüttel dreht er zwiſchen 
den Fingern und lächelt ein wenig. Man ſieht 
die Zähne in einer weißen, fahlen Reihe. Man 
kann noch nichts greifen. Man kann das Rad 
nicht zerſchlagen und aus dünnen Weidenzweigen 
keine Wehr geſtalten, nicht einmal einen arm- 


ſeligen Stock. 
Der Mann ſer ce nicht, geht nicht aus dem 
Auf dieſer feinen, kleinen ausgetretenen 
Sandſchlange ſteht Mann gegen Mann, weder 
des Geſchlagenen noch die Millionen. 


kameradſchaft des Soldaten. 


— ———— ö Dmqꝗö— —— ——ę ———— [ dZ'ä'—ꝛ—————— — ——— 


Der Soldat ſieht meſſerſcharfen Haß um die 
Vogelnaſe kommen, mißt ſeine Kraft an dem 
lebendigen Hindernis, faßt ſeine Energie zuſam⸗ 
men, macht eine Geſte, die „Führen“ heißen ſoll. 

Der Mann im Schafpelz verzieht keine Miene. 
Von einer Sprache zur anderen führt keine 
Brücke, weder im Herzen noch im Verſtand. In 
dieſer weiten Wildnis flammt Feind gegen Feind. 

„Der Soldat weiß kein Wort für „Schiff“. Er 
will über den Pruth hinüber. Der Wegelagerer 
verſteht ihn nicht. 

„K N probiert der Soldat. Er weiß, daß 
es grönländiſch iſt und er macht beide Hände hohl, 
bewegt ſie wie ein Schiff vor und zurück und 
wedelt dazu mit dem Daumen, um anzudeuten, 
daß das Ding gerudert wird. 

Verſtändnis blitzt im Auge des anderen auf, 
denn er verſteht „Frieden“. Seine Mienen 
entſpannen ſich, zeigen ſchweres Leid. Er macht 
eine Gebärde, daß der Soldat folgen ſolle. 

Kein Wort fällt. Es ging knapp daran vorbei, 
daß zwei Menſchen ſich in aller Stille tot⸗ 
ſchlugen, weil keiner des anderen Sprache 
verſtand. Schon hört man die raſche Flut des 
zu in vielen * um die Kieſel ſpülen. 

er Soldat prüft. an kann ihn nicht durch⸗ 
ſchwimmen. Nun gehen fie ſtromab. Das iſt 
nicht der Weg des Soldaten Sein kurzer Weg 
gebt gerade durch alle Hinderniſſe zur Meldeitelle. 

r zupft den Führer an dem F Schaffell 
und vollführt eine Gebärde des Schwimmens. 

Nun entdeckt der Soldat, der andere will ihn 
erſt nach ſeinem Willen 2 — Er ſtockt, iſt 
entſchloſſen, nicht weiterzugehen. Der Mann mit 
der Pelzmütze bleibt ſtehen, wendet ihm das Ge- 
ſicht zu und begreift. Ueber ſeine fahlen Zähne 
gleitet ein leichtes Grinſen. Er gibt feinen ſchwe⸗ 


ren Knüppel dem Soldaten in die Hand und 
bittet ihn mit einer Gebärde, zu folgen, die be⸗ 
deutet, daß er ihn über das Waſſer ringt. 


Nun iſt Vertrauen zwiſchen beiden, denn der 
große, ſtarke Menſch ſcheint nichts mehr zu fürch⸗ 
ten, was über der ängſtlich vermiedenen Kluft 
zwiſchen Leben und Tod liegt. Wieder ſchließt 
die goldene Weidenflut die Stummen ein. 

„Es geht in eine kleine Bodenſenke und mit 
einmal iſt da eine ſonderbare Hütte aus einigen 
Findlingen, Schwemmholz, Weidengeflecht und 
Lehm wirrſälig gefügt Alles iſt windſchief gegen 
einander gefaltet durch das Unvermögen des ein⸗ 
ſamen Baumeiſters. Man muß gebückt durch den 
niederen Einlaß. Ein einziger Raum iſt da. Von 
dem offenen Herd zieht ein leichter blauer Schwa⸗ 
den durchs Dach. Das Auge gewöhnt ſich an das 
Dämmerlicht. 

Mit einer hilfloſen Geſte zeigt der Mann 
in der Schafſchur nach dem Winkel. Ein buntes, 
naſſes Gewirr von Kleidern hängt über einem 
Block. Eine zerfetzte Brautkrone klebt ganz n ben⸗ 
ſächlich daran. Hoch im Fieber liegt ein Mäd- 
chen auf dem Lager, ganz abſeitig mit überhitzt 

limmernden Augen, weggewandt von der Wirr- 
al des Tages. 


Der Soldat ſtutzt, erkennt und ſieht in den 


Ba Haß des ſtarken wilden Menſchen an 
einer Seite. 

In der Wildnis der Menſchen und der Herzen 
iſt nichts zu machen, kein Arzt zur Stelle zu 
ſchaffen. 

Sein Blick bleibt an den Zügen des Mädchens 
haften, ſucht Urſache und Zuſammenhang. 

Bereit zum 1 Feſte Te Qiebe war fie 
zu dem fremden Geliebten gekommen, der ihre 
Sprache nicht einmal verſtand. Irgendein ferner 
Hauch des Weſtens hatte ſie umſchmeichelt und 
bezwungen, irgendwie war das wilde Feuer ihrer 
ungezügelten freien Natur in jene ſanfte ein- 
malige Flamme verwandelt worden, aus deren 
Brande es kein Entrinnen gibt. 

Seine Kompagnie war abmarſchiert. Er 
hatte ihr kein Zeichen, keinen Gruß zurückgelaſſen. 
Er hatte ſie nicht weiter beachtet und in ihrem 
Traum waren acht lehmbeſchmierte Soldaten ge⸗ 
11 25 deren einer eine Hand nach ihr ausgeſtreckt 
atte. 

Kein kleinliches, zartes Gefühl hatte ſie in die 
Flucht getrieben, uo nicht die Furcht vor Män- 
nern zu nächtlicher Stunde. Es war, ſo ſah der 
Soldat es über ihrem reinen ſtarken, natur⸗ 
baftem Weſen liegen, das Gefühl der Schande 
und Verachtung ihrer ſelbſt, das ihre herrliche 
Natur ganz und gar ergriffen hatte und ver⸗ 
zehrte, weil ſie von einem Manne, der in ihrer 
weiten Wildnis wie ein fremder, ſchmucker Gott 
aufgetaucht war, vor der Zeit weggeworfen war. 

Der Soldat und der Alte, der ihr Vater war, 
ſtanden ſtill neben dieſem Lager vor Entſchei⸗ 
5 die der große Schattenhafte in dieſem 
Halbdunkel zu 9 5 hatte. 

Es war ganz ſtill. Ab und zu knallte ein Fun⸗ 
ken von dem eben fuß nen fh auf dem offenen 
zos Die Weidenfahnen flirrten und flüfterten. 

em Soldaten fiel ein, daß er in ſeiner Briefe 
taſche eine bunte Karte von einem bereich en 
Regiment habe. Sie war ganz beziehungslos. 
Aber das war hier gleichgültig. Er zog fte be 
hutſam aus der Brieftaſche. Sie enthielt nichts, 
was dem Feinde irgend etwas verraten konnte. 


In einer dunklen Anwandlung, die über das Ber 
greifen der Dinge hinausging, hielt er ihr wie 
ein Poſtbote die bunte, rohe Karte vor die Augen. 
„Sofort wich der gläſerne Blick. Ihre fiebrigen 
Hände griffen darnach und ihr Mund ſtammelte 
glückſelig „Telephonleitnant öſterreichiſches!“ 

Der Soldat war weder Arzt noch Seelſorger 
und hatte ſeine Pflicht zu tun. 

So wandte er ſich und trat aus der Hütte. 
Der Alte im Schafpelz legte ihm die Hand auf 
den Rücken und ſagte: „Kaik“. 

Mit wenigen Schritten waren ſie an der ſtrö⸗ 
menden wilden Freiheit des Pruth. 

Eine Brettafel wie ein halbes Scheunentor 
war an Pflock und Wiedling am Ufer verankert. 
Das Rad wurde daraufgelegt. Der Soldat ſetzte 
ſich mit untergeſchlagenen Beinen wie ein rechter 
Türke auf die graue Ebene der Brettafel. er 
alte Mann ſprang darauf und ſtieß es mit einer 
langen, dünnen Stange in die Stromſchnellen. 

Die Brettafel trieb ſo leich daß man keinen 
Grund zu haben vermeinte. Die grünen Waſſer 
es Pruth rauſchten und preßten den Soldaten 
bis zur Bruſthöhe in die raſch rinnende und iwir- 
belnde Flut. Alles war Waſſer und goldene ufer- 
loſe Weidenwildnis mit gelbem, märchenhaftem 
Glanz und darüber ſtand unwahrſcheinlich wie 
das Zauberſchloß einer Fata morgana die Mo- 
ſcheenſilhouette von Czernowitz domhoch am 
Berge. Dann ſetzte die Brettafel am anderen 
Ufer knirſchend an. Der Soldat faßte ſein Rad 
und ſchob es in einen gut ausgetretenen Buſch⸗ 
wen: In raſender Fahrt jtrebte er zur Melde- 
ſtelle. Aber um ihn ſchwang es wie ein Zauber⸗ 
märchen, auferſtanden aus uferloſen, endloſen 
Straßen, ſamtenen Nachthimmeln voll ſüdlichem 
Sternenglanz, golden wehender Weidenwildnis 
und rieſelnden Beraitrömen: „Zelephonleitnant 
öſterreichiſches?“ 


Die Zukunft des Geſchäftsbrieſes 


Eine intereſſante Neuerung 

Firma Müller & Co. 12 — 186 — 2044 — jo 
ähnlich werden vielleicht in Zukunft unſere Ge⸗ 
ſchäftsbriefe ansſehen. Der Gedanke, immer 
wiederkehrende Redensarten, wie das bei Ge- 
ſchäftsbriefen unausbleiblich iſt, mit Nummern zu 
verſehen, um Briefe und Telegramme einfacher 
und kürzer zu geſtalten, iſt nicht ganz nen. Es 
wurde bereits vor einigen Jahren in den Ver⸗ 
einigten Staaten behandelt und teilweiſe verwirk⸗ 
licht, indem man vor etwa 2 Monaten die Num- 
merntelegramme einführte. Man erhält bei der 
Poſt ein Heftchen, in dem die gebräuchlichſten 
Saßzggebilde für Telegramme enthalten und mit 
Ziffern verſehen ſind, ſo daß man alſo nur auf 
das Telegramm zu ſchreiben oder der Telegramm- 
Aufnahme telephoniſch durchzugeben braucht: 

„Mr. Brown Chicago 12 — 16 — 5.“ 
Und Miſter Brown lieft nach wenigen Stun- 


x „Herzlichen Glückwunſch zum Namenstag ſtop 
Können leider nicht kommen ſtop Brief folgt.“ 
Natürlich muß man furchtbar acht el 


den 


man die Nummern nicht verwechſelt, weil jon ein 
heilloſer Wirrwarr entſtehen kann. Aber er 
ema 


en ſcheint doch ganz gute Fortſchritte 0 
zu haben, denn es werden zur Zeit in Amerika 
lich bereits mehr als eine Mil- 
lion Nummern Telegramme ver- 
ſchickt. So kommt uns alſo ein Buch nicht 
weiter überraſchend, das in einem deutſchen Ber- 
lag demnächſt erſcheinen und die gebräuchlichſten 
Abſätze aus Geſchäftsbriefen aller Branchen ent- 
halten wird. Natürlich auch nach Nummern ge- 
ordnet, und zwar fo, daß immer Dinge, die zu- 
1 gehören, den Ziffern nach beieinander 
iegen. 

Das ift notwendig, weil das Buch 1500 Num- 
mern enthält und weil der Geſchäftsmann ſich ſei⸗ 
ner nur bedienen kann, wenn er einigermaßen 
auswendig weiß, wo er beſtimmte Sätze zu ſuchen 
hat. Drohungen mit dem Anwalt findet man zwi⸗ 
jhen Nummer 605 und 635, alles, was mit Wed)- 
feln zu tun hat, zwiſchen Nummer 777 und 797 
und jo fort. Der Chef braucht alfo feiner Sekre · 
tärin belangloſe Briefe oder belangloſe Abſchnitte 
in wichtigeren Briefen nicht mehr wortgetreu zu 
diktieren, ſondern er nennt einfach die Ziffern, 
und das Fräulein ſieht nachher nach und ſchreibt 
die Sätze unter Einfügung der betreffenden Na- 
men ab. Wenn Firmen öfters miteinander zu 
tun haben, wird es genügen, wenn in den Briefen 
zum Teil nur Ziffern angegeben ſind, denn der 
Empfänger beſitzt auch das Buch und kann dort 
nachſchlagen. ji 

Für den Fall, daß die Redensarten überſicht⸗ 
lich geordnet ſind und man yigi zu lange nach⸗ 
ſchlagen muß, hat die neue Methode natürlich 
einige Vorteile. Sollte die Sekretärin fih ber- 
ſchreiben, dann kann es freilich böſe Differenzen 
geben. Der Chef diktiert „15 — 45”, die Steno⸗ 
tppijtin verſteht „15 — 75", und der Empfänger 
lieſt 7 ſeinem Erſtaunen: 

„Wir danken für Ihren geehrten Auftrag, den 
wir heute zur Exledigung brachten. Gleichzeitig 
haben wir die Angelegenheit unſerem Rechts⸗ 
anwalt übergeben.“ 


monat 


kurzer, schwerer Krankheit unser hochverehrter Chef, Mitinhaber der 
Weingroßhandlung H. Sedlaczek, 


in die Ewigkeit abberufen. 


rastlosen Fleißes und kaufmännischer Fähigkeiten. 


Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden entschlief heute 
sanft mein geliebter Gatte, unser treusorgender Vater und Schwieger- 


vater, der 
Weingroßkaufmann 


Paul Lunow 


im 55. Lebensjahre. 
Dies zeigt im tiefen Schmerz an im Namen der Hinterbliebenen 
Frau Ilka Lunow, geb. Schübel. 
Tarnowskie Góry (Poln. Oberscht.), den 13. April 1931. 


Die Beerdigung findet Freitag. den 17. April. nachm. 3½ Uhr. in Beuthen OS. von der 
Loge Silberfels, Frledrich · Ebert- Straße 4, aus statt. Beileidebesuche dankend abgelehnt. 


Erſtes Rulmbacher 912 e Ab heute bis einschließlich Sonntag, den 19. April 1931 
Fe 08 T BEUTHEN OS" Dyngosstrasesel Große Volksbelustigungen aller Art 


Aus seinem arbeitsreichen Leben wurde am 13. April 1931 nach 


Herr Paul Lunow 


Er war uns allen, die wir lange mit ihm arbeiteten, ein Vorbild 


Wir beklagen sein Hinscheiden aufs tiefste, 
Hindenburg OS., den 14. Aprit 1931. 


Das Personal der Weingrodhandlung H. Sedlaczek 


Hindenburg OS. 


(Istanbul) war, nach allergünstigstem Einkauf zurück= 
gekehrt ist. Der Verkauf findet in Kürze statt. 
Wann und wo wird rechtzeitig bekannt gegeben. 


Perser- und Orient-Tepplich 
A. KI osse K, Erste Import-Firma r, barrata eas 


Dresden-Bl 


armen 
TolkewitzerStr,53 


mmersemesters £ 
N a 5 — _ 100000 


Hans Stübing, Dentist 


Beuthen 0S., Scharleyer Straße 1 


Künstliche Zähne pro Zahn . n Rm. 


Plomben 


Goldkrone 20 har 18.— 
Zahnziehen mit örtl. Batäubung N b 


— 
Trotz dieser billıgen Preise wurd 
für erstklassiges Material garantiert. 


— EEE ee 
Umarbeitung nicht passender Gebisse 


Pelze jeglich. Art, Bosätzo 


Mebanlartigung = Umarbeltung 
mm 


. BEUTHEN os. 
jetzt Bahnhofstr. 31 L, 


Jocksche Höhere Lehr- und Vorbereitungsanstalt 


Leiter: Dr. Sachs Sexta bis Oberprima aller 


Breslau 5, Gartenstraße 251 Fernruf 2401. 


U izda! 
Pensionen — Prospekt. Schulbeginn, 15, April. | E Sn 
Sexte—Quinta monati, 30.00 Mk. Höhere Klassen entsprechend. 


Paedagogium Kanth 


Erlolgnachweis durch Dir. Re ter 


Konservierung zu er-Prelson 
In der 
ziger Pelz: Zentrale Dr. Berger, Oppeln 


Einem geschätzten Publikum zur gefl. Kenntnis, 
daß mein Einkäufer, der Taxator Herr Wilhelm 
Marecek aus Beuthen OS., welcher für mich zum 
Einkauf von echten Teppichen in Konstantinopel 


Bierhaus Knoke 
Heute, 


Moa: Salvatorfest 


Morgen, Donnerstag: 
Katholisches STE 
Deutsch - Englisches ende Yolkswohl-Lofterie 


„Westfali ia 465000 


* ·᷑„(4 “K 


Haushaltungsschule 1 6 3 0 0 0 


1 auen für Schüler- 
Stets bewährt in allen 
8 einsahliett. Abitur. 


EMCS = 


Sprochehinden auch In den Ferien: 1113 Uhr, 
sonst nach Übereinkunft. 


Heirats:Anzeigen 
Suche Lebensgefährten, 


bei Breslau Neu eröffnet! sind 


3.— Mt. 14tägig ode (ſtaatl. n An 


Krakauer Straße 37.19) 


b. G. b. 8. B us. 


Habe meine Praxis wieder 
aufgenommen 


Zahnarzt L.Wiochowsky 


Beuthen OS. Ring 26 
Telephon 3787 J. N. Kaften Odersky 


schnell und billig. 


Platz—Bismarckstraße 


Spezialarzt für innere Krankheiten. 
Telefon 3807, Sprechstunden wochentags 1 


S8. . @ Biere bester Abfüllung Jederzeit frei Haus’ 
—— E E EEEE E 


Stnocherel 


Die schönste „Erholungsstätte‘ der Gleiwitzer 


—— D EE 
Vom 1. Mai ab täglich 3 Uhr Kaffee-Konzert 


Für das neue | | 
Sem | jahr 


Papiergelchäft Gleiwitz, Wilhelmitraße 45 


VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH. 


und nach in den Besitz NAN 


loch verlegt ıne Praxis und Woh EA offenen A pa „Smperatorin“ 
am II. Aprit it 931 vach ns weide Warenver e auge Mein Spezialität feit vielen Jahren 


Hippelstraße 4, Ecke Friedrich- Se A 8 f g di čuta nackläſſe, 


912 u. 3—5 Uhr. Sonnabend 912 Uhr chen 88. den 


Oberschl. Landestheater 


Beuthen Mittwoch, 13. April 

20½¼ (81/4) Uhr 28, Abonnementsvorstellung 
und freier Kartenverkanf 
Zum letzten Male“ 


Orpheus und Eurydike 


Oper von Gluck 


285 o, Hedda Gabler 


Sehauspiel von Henrik Ibsen 


e ° e 
Auk- 
Beuthen O.S., Dyngosstraße 38 


Anerkannt vorzügliches Gebäck 


Pschorr-Bräu / Spezial-Ausschank 


Beuthen, Ring-Ecke. Inh. Georg Stöhr. Tel. 4842 
“ 


Mittwoch, den 15. April 1931 


Großes Wellfleisch-Essen 


Es laden ergebenst ein Georg Stöhr und Frau. 


Vereinszimmer noch frei. Fremdenzimmer von 2.00 Mk. an. 
—— EL CCCLÄCeewee———— 


Frühlingstelt 


H hkirche, 
auf dem ee 


Kinder — eee 


Olbersdorf 
b. Jägerndort C. S. R. 


für nervöse, erholungsbedüritige, em- 
DEREN: stoffwechselkranke Kinder. 
erıliche Lage. Schulunterricht i. . — 
Moderne ner wrat zus: 
Bpirolberagie S 8 
Impfungen geg. 12 Dinhtherie 


Prosp kosten! Litono: Rinderarzi Ur. . Glaser. 


Täglich Platzfreikonzert / Um gütigen Zuspruch bittet 
Verein reisender Schausteller 


Ortsgruppe Beuthen 08. 
3 ý 


v 
8 Bilder nur 1.00 Mk. 
DIE NEUE SENSATION! 


Die Schallplatte mit Ihrer eigenen Stimme 


Mittwoch, den 15, April 1931 
ab vormittag 10 Uhr 


8 fakes Schweins-Hanon- 
* und Batksiinken-Essen 


Anerkannt vorzügliche Küche 
Bestgepflegte Biere 


nur 1.50 Mk. sofort mitzunehmen. 


Plotten un, — OS 
SDS — 
B ofstraße 13 

—— — —ä 


Arterienverkalkung 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 


fälle, Herzbeschwerden, Schlaflosigkeit, 
Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie durch 


„Radiosclerin‘ . sr. sis 


die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. . ach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 
kalkung der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 
lation, sowie normale Funktion der lebenswichtigen 
98725 besonders des Drüsensystems und Wiederher- 
stellun: 21 geistiger und körperlicher Frische. Orig.-Röhre 

2 ig-Pack mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig. 

ackung wit 10 Röhren Mk. 20.— 


Zu 8 in allen Apotheken. 


Literatur mit Arztl. Gutachten, klin. Berichten u. Probe- Tübl. 
kostenlos durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H. 


Berlin SW 68/56. 
Möblierte Zimme 


bletet ab 18. April 
ihren Gästen wieder regelmäßig 


Mittwoch, Sonnabend, Sonntag 
3-UHR-KAFFEE-KONZERT 


daran anschließend ab 8 Uhr 


Gesellschafts-Ahend 


Dermietung 
Herrschaftliche 


2 0-Timmer-Wohnung 


großräumig, ſonnig, mit reichlichem Beis 
gelaß und Zentralheizung, in meinem 
Haufe, Gartenſtraße 2, per 1. Junt 1931 
zu vermieten. 


Eugen Weissmann, Beuthen OS. 
F ——— 


Ein Laden, 


Reißschlienen Mitwe ſucht berufstät 


Fräulein zum 
Transporteure 
e eee e Mitbewohnen 


Tuschen eines Lumen 


A d. 8. Deutz. 


— ———— 
Gut möbliertes 


Zimmer 

m. Bad u. rag” x 
sein volle Penſ., 
od, fpät, zu ang 
Sih, Ring 20, L . Ring 20, I. Ts. 


Allein ſtehender TAleinſtehender Herr 
ſucht ſonniges 


Hefte und Diarien 


Im 


—— EEE EEE 


wildunger 
(iltunge)- Top) Zemmer an senso, ur 
y arnowitzer s Fi zu vom 
bei Blasen ee er 83 mieten. Näberes zu erfragen in der 


€ Ausführl. 25 5 mi Buchhandlung Rudolph, Beuthen 08. 
und Nierenieiden Preisang. u. ® 9 ph, 


k 
— a59. 8.8. Senih Sonnige Keller- Kotnug 


im Stadtteil d. Stad 
Versteigerung. 1 Bu = —— 
* 


ter fof, zu vermie 
t ben 13. A5 11 1, % unter, ©, 251 in Bad Kudowa 
Mittwoch, 15. April . Beuth. it font qu vr 


jederzeit nachzu- „ G. d. 8 


Ferar. 4 - kaufen. Auch ohne ein- ab 3 Uhr nachm., pe Bee Mia Col. 
Se mi 2 Ober-Soku nda. Kleine Klassen N Fahrräder u o N ren A malige große Ausgabe | igere ich wegen Wohnungsauflöſung im Werkstatt tl, — 85 425 ‚Bene 
schwingliches Honorar, Bielon. mit 10 Mk. Anzahlung ee s r ee Restaurant Prysok, br. Blottnitzastr, 30, 


Angebote unter 
Lagerraum, . e 


ole © 


U 
(1908/20 Dir. in Katscher.) 2,50 Ml. — ſchlicht, vermögb., gern eineskomplettenTafel- WY Ü Senden OS., neben meiner Auktionshaile, 
3 Jahre Garantie. im 2 t tig, u. bestecks er > le deen brauchte Gegenſtände, freies qm groß, f. 1. 5.31 
Volk Beuthe 05. 8 0 iter "nee | Hir 1 8455 1 p TA (e „e ränte, 3 vermieten. Bag ROAR s grober 
m reiten. erte a A 
Zahn-Praxis mer, Deunen nit SLB N Autenrrane 24 0 e 2 8 3 k, Gion |Miiumtzehe 8. 


1o! Grammophon, PI 
bias Bilder; * eg mud- für 2 Pferde zu verm. — pii "a 2511 an 
fide, diverſe Sifberfochen, 1 Jasztrommel] Peuth., Sedanstr. 12. Geſchſt. die. 81g. a 


3 fal Därme 498 Kg, j Seo! 


öffentl. a. d. Meiftbietenden verſteig. W 
—— Beuthen Se. 


. rege Blottnitzaſtraße 87 (am Moltkeplatz). 
Inh.: nt Marcel, — Selephan 4411. 


igerer und T 
Mer Tem Selen Murten! no Wan . 


Auch Sie haben gewiß schadhafte 
Schlidpattsachen 


nutzlos liegen. Ichbitte, mir diese 
anzuvertrauen. Jedes Stück wird 
gutrepariert u. ie neu aufpoliert. 


. Vol bun 


Spezial-Parfümerie 


Beuthen 08., Bahnhofstraße 10 


TELEFON 3895 


find Berſteigerungen ganzer Wohnungs: 

Geschäfte und Warenlager. 
2 4 Auktionsgut aller Art in meiner 
Auktions-Halle täglich von 9—1 u. 37 Uhr. 


OñZuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeits- 
kant hig werden teile ich jedem Kranken unentgelt 


b mit. Er. Löw, Walldorf G 27 Moss.) 


rig Allan A, Nr. 469 ift bei 
ſchner“ in Dena OS. 
de 3 


F 7 in al aen Sa deei 


Iſtdeutſche Miorgenpoft Nr. 103 


Aus Oborſchieſien und Stefen 


Verteidiger will Echtheit des Testaments beweisen 


Beginn des 200⸗Millionen⸗Erbſchaftsprozeſſes 


Der § 51 ſoll helfen — Die angeklagten Schweitern glauben an ihr Erbrecht 


Breslau, 14. April. 

Unter großem Andrang des Publikums 
begann Montag vormittag der große Millio⸗ 
nen ⸗Erbſchaftsprozeß vor dem Er- 
weiterten Schöffengericht. Die Ver⸗ 
leſung des Anklagebeſchluſſes nahm eine halbe 
Stunde in Anſpruch. Zur allgemeinen Ueber⸗ 
raſchung verſuchte der Verteidiger des Angeklag⸗ 
ten Rechtsanwalts Stiller, Rechtsanwalt Dr. 
Bohn, für ſeinen Mandanten den Schutz des 
$ 51 in Anſpruch zu nehmen, wobei er ſich auf 
ein Gutachten eines Nervenarztes berief. 
Der Antrag des Verteidigers kam inſofern über⸗ 
raſchend, als Rechtsanwalt Stiller 14 Jahre als 
Rechtsanwalt in Glatz und auch einige Zeit als 
Notar eine große Praxis ausübte. Der Ber- 
teidiger bezog ſich weiter auf das Zeugnis des 
Tiſchlermeiſters Zimmer aus Liegnitz, der be⸗ 
kunden ſoll, ſeine Eltern hätten das richtige 
Teſtament in Händen gehabt, die Millionen- 
erbſchaft exiſtiere. 


Rechtsanwalt Bohn will im Laufe des 

Verfahrens den poſitiven Beweis da- 

für antreten, daß das Teſtament zu⸗ 
recht beſteht 


und daß der betreffende Mann, von dem hier 
die Rede jei, geſtorben ift und die vielen Mit 
lionen beſeſſen habe. Frau Schneider 
und Frau Hartmann feien die Erbinnen. 
Das Gericht beſchloß, den Tiſchlermeiſter Bim- 
mer zur gegebenen Zeit zu laden. Frau Schnei⸗ 
der weigert ſich, irgendwelche Erklärungen abzu⸗ 
geben, weil man ihr keinen Verteidiger 
zugeteilt habe. Frau Hartmann erklärte, daß 
ſie erbberechtigt ſei und daß der Beweis 
erbracht würde, daß die Erbſchaft beft epe. Am 
Dienstag wurde zunächſt der Angeklagte Qand- 
wirt Friedrich Volkmer, Wartha, vernommen. 
Er hat, als er mit den „Erbinnen“ bekannt ge⸗ 
worden ift, an die Erbſchaft von vornherein ge- 
glaubt. Aus dieſem Grunde habe er auch bei 
„Beſchaffung von Darlehen für die „Erbinnen“ 
mitgewirkt. olktmer gibt zu, Rechtsanwalt 
Stiller bezüglich der Millionenerbſchaft zu 
Rate gezogen zu haben. Auf Befragen gibt Volk⸗ 
mer auch zu, daß er den Offenbarungseid 
geleiſtet hat, wegen Betruges vorbeſtraft iſt 
und auf einen Antrag hin zur Zeit auf ſeinen 
jetzigen Geiſteszuſtand unterſucht und 
beobachtet wird. Der Angeklagte Handelsver⸗ 
treter Paul Mader, Habelſchwerdt, hat eben⸗ 
falls, als er mit den beiden Frauen Schneider 
und Hartmann bekannt geworden war, 


Wetterausſichten für Mittwoch: Im 
größten Teile des Reiches leicht veränder⸗ 
liches Wetter mit Schauern. Nur im 


felſenfeſt an die Erbſchaft geglaubt 
und ſich für die Sache eingeſetzt. 

Auch er habe Rechtsanwalt Stiller für die 
Sache intereſſiert. Rechtsanwalt Stiller ver⸗ 
ſicherte, daß er vorher die beiden Frauen nicht 
gekannt habe. Er habe in gutem Glauben 
das Mandat von den Frauen übernommen, ohne 
zu wiſſen, daß Juſtizrat Weſſel in Bautzen 
bereits die Vollmacht in Händen hatte. 

Als ſpäter Weſſel einen Vorſchuß von 

30 000 bis 40 000 Mk. haben wollte, ſei 

ihm die Vollmacht entzogen worden. 


Später habe er fie wieder erhalten. Der Bor- 
ſitzende richtete an Stiller die Frage, ob er nicht 
im Jahre 1921 von der Millionenerbſchaft Rennt- 
nis hatte. Dies verneinte Stiller mit gro- 
ßer Entrüſtung. In den Akten ſollen ſich aber 
diesbezügliche Anmerkungen befinden. Weiter 
wurde Stiller gefragt, ob er als Rechtsanwalt 
nicht wiſſen mußte, daß die ganze Erbſchafts⸗ 
geſchichte längſt verjährt iſt. 


Hindenburg 


Darauf antwortete Rechtsanwalt Stiller: 
Er hätte von ſeiten der Breslauer Regierung ge⸗ 
hört, daß in dieſer Erbſchaftsſtreitigkeit ein Erb⸗ 
ſchaftspfleger eingeſetzt ſei. Aus dieſen Um⸗ 
ſtänden könnte er glauben, daß die Sache nicht 
verjährt ſei.“ 

Der Vorſitzende fragte weiter, ob Stiller ſich 
auch überzeugt habe, ob die beiden Frauen die 
richtigen Erbinnen ſeien 


„Hoher Gerichtshof“, lautete die Antwort, 

„wenn jo ein alter erfahrener Rechts⸗ 

anwalt wie Inſtizrat Weſſel getäuſcht wor⸗ 

den iſt, warum ſollte es da nicht möglich 
ſein, auch mich zu täuſchen!“. 


Im übrigen habe ich heute noch die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß die Erbſchaft zu Recht beſtehe. 
Zu der Verhandlung am Mittwoch ſind elf 
Zeugen geladen. Sehr intereſſant dürfte 
ſich die Vernehmung des Juſtizrats W eff el ge⸗ 
ſtalten, der für den 23. April geladen iſt. 


und Oppeln 


im Volksbegehren an der Gpitze 


Eintragungen einſchließlich Montag 
[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 14. April. 

Die Eintragungen zum Boll- 
begehren ſchreiten recht lebhaft fort. Aus 
den nunmehr vorliegenden Zahlen vom Sonntag 
geht hervor, daß Hindenburg und Oppeln 
prozentual zur Zahl der Wahlberechtigten die 
höchſten Zahlen der Eintragungen aufweiſen. Die 
Beteiligung iſt im übrigen recht verſchieden. Im 
Kreiſe Kreuzburg gibt es Gemeinden, die 40 
gungen im Verhältnis zu den Wahlberechtigten 
aufzuweiſen haben. In Hindenburg ſind auch 
am Montag die Eintragungen ſehr lebhaft ge⸗ 
weſen, jo daß die Zahl 10.000 bereits iber- 


jogar bis zu 60 Prozent Eintra⸗ 


Kreuzburg Stadt 1300, 
Kreuzburg Land 3500, 

Neiße Stadt 931, 

Coſel Stadt 550, 

Leobſchütz Stadt 205, 

Ratibor Stadt 2119. 
Eintragungen bis Sonntag abend: 
Oppeln Stadt hatte rund 3000 Stimmen, 
Hindenburg 9017. i ; 


der Natiborer Eta 


Ratibor, 14. April. 
Der im Entwurf fertiggeſtellte Haus ⸗ 


ſchritten iſt. In Gleiwitz ift bei der Zu⸗[halts plan für das Rechnungsjahr 1981/82 


ſammenzählung der Bezirke bei der Stadt ein 
Fehler unterlaufen. Sonntag abend waren nicht 
4973, ſondern nur 3573 Eintragungen zu verzeich⸗ 
nen, die ſich am Montag auf 4364 erhöht haben. 
Am Sonntag lagen aus 22 Gemeinden des Lande 
kreiſes Roſenberg 1540 Eintragungen vor. 
Der Landkreis Toft » Gleiwitz hatte 1144 
Eintragungen; hier fehlten noch die Zahlen von 


Weſten und Süden vielfach heiter und ohne|9 Gemeinden. Ferner wurden gezählt: 
weſentliche Niederſchläge. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Henril Ibſen: „Hedda Gabler“ 


Erſtaufführung in Beuthen 


Am Dienstag abend wurde vor vollbeſetztem 
Hauſe Henrik Ibſens „Hedda Gabler“ her⸗ 
ausgebracht. Ueber Ibſen und fein Geſamt⸗ 
werk ſind die Akten längſt geſchloſſen. Darüber 
noch Worte zu verlieren, wäre leeres Stroh ge⸗ 
droihen. Es bleibt nur die Frage offen wie 
wirkt Ibſen auf den heutigen Men- 
ſchen, oder genguer, wie wirkte dieſe Erſtauf⸗ 
führung der „Hedda Gabler“ auf die Beuthener 
Beſucher? 


Jedenfalls ſcheint das Stück noch ein letzter 
Kaſſenreißer zu werden. Aber es war nicht 
allein die ſich von Akt zu Akt ſteigernde, ſehr 
geſuchte und aufdrinaliche Dramatik, die für 
den Erfolg des Abends bürgte, es war nicht 
allein das, daß man fidh hiſtoriſch an den „Son- 
nenaufgang“ des Naturalismus erinnerte, man 
entdeckte von neuem, daß es in Deutſchland eben 
keinen Dramenverfaſſer zur Zeit gibt, der Dia, 
loge zu ſchreiben perſteht, die es „in ſich haben“, 
die ſich ohne großartige äußere Handlung zu⸗ 
ſommenballen gleich Gewitterwolken und fidh fürch. 
terlich entladen. Bei „Hedda Gabler“ wird es 
zum Schluſſe grauſam, nahezu kitſchig,. 
Strindberg brauchte keine Piſtolen, die 
erlöſende Schüſſe tun, er konnte es beffer, war 
logiſcher und zerfleiſchte alles mit Worten. 


Unſere Schauſpielkräfte hatten noch einmal 
einen großen Abend. Unter der Spiel⸗ 
leitung von Albert Arid, der das ganze Shan- 
ſpiel hochdramatiſch angeleat hatte kam dieſer 
Ibſen zu ſehr ſtarker Wirkung. Der Künſtler 
ſelber ſpielte den Eilert Löpborg, eine Rolle. die 
in einzelnen Teilen an Fedia gemahnt, muther: 
ordentlich ausdrucksvoll. Jedoch wurden alle 
Einzelleiſtungen überboten durch Erika Dura, 
der Trägerin der Titelrolle Dieſe Frau war bes 
lebt und beſeelt bis in die Fingerſpitzen. Durch⸗ 
drungen von ihrem Vorbild, Elaa und Lulu 
in einem. Auch einer Großſtadtbühne würde ſie 


Stadt- und Landkreis Groß Strehlitz 1725, 


gerecht werden. Gegenſatz zu ihr, ſemmelblond 


und ſchlicht, war Eva Kühne als Frau Elvpſted, 
ie den alten Spruch von den „ſtillen Waſſern 
ſehr glaubhaft machte. Lotte Fu h ſt (Julie Tes- 
man) fühlte ſich in ihrer biederen altmodiſchen 
Tantenxolle wieder ganz in ihrem Fahrwaſſer. 
Sie gehörte mit Otto Nib! (Jörgen Tesman) 
5 den einzigen geſunden, d. h. unproblematiſchen 

aturen des Schauſpiels. Arno Apel (Brad) 
und Margot Salden (Berte) find gleichfalls 
lobend zu erwähnen. 

Die Handlung ſpielt um 1900. Deshalb waren 
Koſtüme und Kuliſſen dieſes Schauspiels ent- 
sprechend geſchmacklos, wie dies notwendig war. 
Die Zuhörerſchaft, anfangs unruhig und gelan 
weilt, wurde gegen Ende mehr und mehr geſeſſelt 
und ſpendete reichen und verdienten Beifall. 

Dr. Z. 


Wiesbadener Kongreß 
für Innere Medizin 


Der 43. Kongreß für Innere Medizin wurde 
am Montag in Wiesbaden durch den Ber⸗ 
liner Kliniker von Bergmann eröffnet. 

rgmann ſprach von einer Revolution in der 
Medizin, und zwar in diagnoſtiſcher Hinſicht. Er 
ſetzte fidh mit den kreislaufdynamiſchen und proto- 
plasmadynamiſchen Fragen auseinander, die ing- 
beſondere von Eppinger und ſeine Schülern 
bearbeitet worden ſind. Die alte Zellenpathologie 
Virchows fer nicht mehr haltbar. Man ſieht 
das Zellſuhſtrat beute nur noch als hiſtoriſch ge 
worbened Dokument an und ſchenkt der Reaktion 
des Gewerbes auf einen Reiz hin vermehrte Muf- 
merkſamkeit. Man betrachtet das Geſchehen im 
Gewebe als eine Reaktion der ganzen Perſön⸗ 
leteit, für deren Charakter und Gefühlsleben 
man ſich intereſſiert. Die Trennung der Aerzte 
in Piychiker und Somatiker ift ein Unding, denn 
der Kranke ſt eine natürliche Einheit. Die 
innere Weſensgeichichte eines Menſchen wird in 
der Klinik der Zukuüft ebenſo bedeutſam fein wie 
der phyſikaliſche Befund. Das bedeutet aber eine 

mwélzung in der Therapie. Der Redner 
wies auf die großartigen Erfolge in der medikam⸗ 


ſchließt in den Geſamtausgaben mit 
10 790 554 Mark gegen 9 549 023 Mark im Vor- 
jahre ab, während die Geſamteinnahmen ſich auf 
9 158 623 Mark gegenüber 8 453 410 Mark im 
Jahre 1930/1931 belaufen. Der Zuſchußbebarf 
erhöhte ſich ſomit von 1 095 616 Mark im Jahre 
1930/81 auf 1631 931 Mark im neuen Rechnungs⸗ 
jahr. Der außerordentliche Haushalt ſchließt in 
Ausgaben und Einnahmen mit 1 704 435 Mark 
gegen 3 066 600 Mark im Vorjahre ab. 


zöſen Behandlung gemiffer Organismusſtörungen, 
bei Malaria und Zuckerkrankheit, hin. 


Selbſtmord Senff⸗Georgis. Der bekannte 
Humoriſt Senff⸗Georgi iſt geſtern mittag 


in feiner Wohnung in Berlin mit Gas vergiftet 


tot aufgefunden worden. Nach den Ermittlungen R 


der Polizei liegt Selbſtmord vor. Senff- 


Georgi, der ein Alter von 53 Jahren erreicht hat, b 


ſcheint aus wirtſchaftlicher Not gehandelt 


zu haben. 

Walter Harlan . Der bekannte Bühnen⸗ 
ſchriftſteller Dr Walter Harlan wurde geſtern 
plötzlich bei einer außerordentlichen Generalver⸗ 
sammlung des Verbandes deutſcher Bühnenſchrift⸗ 
iteler und Bühnenkomponiſten vom Tode 
N Harlan hat ein Alter von 63 Jahren 
erreicht. 

Sudermauns Hirn als Forſchungsobjekt. Her⸗ 
mann Sudermann hat gewünſcht, daß nach 
ſeinem Tode eine objektive Unterſuchung ſeiner 
n Fähigkeiten, beſonders ſeiner 

ichteriſchen, vorgenommen werden ſollte, 
und hat zu dieſem Zweck teſtamentariſch ſein Ge⸗ 
hirn Prof. Dr. Oskar Vogt übergeben, dem Di- 
rektor des jetzt in Berlin⸗Buch in einem neuen 
Heim untergebrachten Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts 
r Hirnforſchung, der ihm ſeit 25 Jahren als 

lrzt und Menſch nahe ſtand. Sudermanns Ge- 
hirn ift nun in dem Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtitut von 
Dr. Irmgard Leux unterſucht worden; fie vere 
fade eh ihre bet in einer indibidual- 
analytiſchen und ſchaffenspſychplogiſchen Studie 
im „Journal für Pfychologle und Neurologie“ 
Diefer Verſuch, der auch als Buch bei J. A. Varth 
in Leipzig er heint, ſoll mit pinhologiiher Ana» 
lyſe eines Dichters eine Parallelarbeit zu den 
hirnanatomiſchen Unterſuchungen Vogts bilden. 
Sie iſt alſo nicht etwa vom a bir 
Standpunkt zu verſtehen und will nicht das Werk 
Sudermann begutachten, ſondern die konſti⸗ 
tutionelle Begabung des Dichters her- 
ausſchälen und zu analyſteren verſuchen, Dr. Leux 
unterſuchte alſo pſychologiſch nicht die literariſche 
Bedeutung Sudermanns, ſondern nur das pſycho⸗ 
logiſche Moment der Beſonderheit Sudermanns 
als Dichter. 


15. April 1931 


Größte Sorgfalt 
bei der Eintragung! 


Obwohl das zur Zeit laufende Volksb:gehren 
auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages nun bei 
weitem nicht mehr das erſte der von der Reichs⸗ 
verfaſſung vorgeſehenen Volksbegehren ift, be⸗ 


PEP TT 
Oberſchleſiſche Wirtſchaft 


Die Aprilunummer „Oberſchleſiſche 
Wirtſchaft“ der Zeitſchrift der Induſtrie⸗ 
und Haudelskammer Oberſchleſiens und 
des Oberſchleſiſchen Berge und Hütten- 
männiſchen Vereins Gleiwit, die in der 
Verlagsanſtalt Kirſch & Müller, GmbH. 
Beuthen, erſcheint, bringt als Abſchluß der Dis- 
kuſſion über die Rhein⸗Main⸗Donau⸗ 
Waſſerſtraße einen Aufſatz von Dr Hel- 
muth Kugler, Gleiwitz: „Beeinträchtigt die 
Rhein⸗Main⸗Donau⸗Waſſerſtraße den Abjas 
der deutſchoberſchleſiſchen Montan 
induſtrie?“ Dr Kugler kommt zu dem Er- 
gebnis, daß durch den Bau der Rhein⸗Main⸗ 
Donau ⸗Waſſerſtraße die Abſatzverhält⸗ 
nijje der Wirtſchaft zuungunſten Ober- 
ſchleſiens verſchoben werden. Es kann, ührt der 
Verfaſſer aus, und darf nicht Aufgabe der 
Waſſerſtraßenpolitik ſein, durch Erbauung neuer 
Waſſerſtraßen ſtörend in beſtehende Wett- 
bewerbsverhältniſſe einzugreifen. Die Frage 
„Wohn ungsban und Wirtſchaft in 
Oberſchleſien“ behandelt ausführlich Regierungs- 
und Baurat G. Müller, Oppeln, der feine Ab- 
handlungen mit intereſſanten ſtatiſtiſchen Angaben 
belegt. Reichsbahnrat Dr Vollradt, Oppeln, 
bringt einen Aufſatz „Die Reichsbahn im 
Dienſte der deutſchen Volkswirtſchaft', 
der ſicherlich großes Intereſſe finden wird. 


ſtehen erſtaunlicherweiſe noch immer erhebliche 
Unklarheiten über das techniſche Verfahren 
bei der Eintragung zum Volksbegehren. Selbſt 
im preußiſchen Staatsminiſterium iſt 
man ſich nicht über alle techniſchen Fragen des 
Volksbegehrens im klaren, wie eine irrtüm⸗ 
liche Auskunft beweiſt, die der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ in der Frage der Eintragung prewe 
ßiſcher Staatsangehöriger, die ſich zur Zeit im 
Auslande aufhalten, gegeben wurde. Es trifft 
nicht zu, was von dieſer Stelle mitgeteilt war, 
daß die Konſulate im Ausland berechtigt ſind, 
Liſten zur Eintragung für das Volksbegehren 
auszulegen und Eintragungen vornehmen zu 
laſſen. Wer ſich zur Zeit im Ausland aufhält 
und ſeiner politiſchen Verpflichtung 
zur Eintragung in das Volksbegehren nachkom⸗ 
men will, iſt gezwungen, zu dieſem Zweck über 
die Grenze zu kommen und bei der nächſten Cin- 
tragungsſtelle in Preußen ſeine Eintragung vor⸗ 
zunehmen. Selbſtverſtändlich bedarf es zu einer 
Eintragung in einem Ort, in dem der Betreffende 
nicht einen dauernden Wohnſitz hat oder zuleßt 
gehabt hat, eines Stimmſcheines, der eine 
angemeſſene Friſt vor Beginn der Eintragungs⸗ 


Beachtung bei 


Deutſche Theaterkunſt in Zürich. Zu einer 
im April und Mai in Zürich ſtattfindenden 
Internationalen Ausſtellung für Theaterkunſt iſt 
der deutſche Bühnenbildner Heinz Daniel, 
Hamburg, der am dortigen Kunſtgewerbemuſeum 
beſchäftigt iſt, eingeladen worden. Daniel wird 
ſelbſt affe Entwürfe für Bühnen, Koſtüme 
und Bilder ausſtellen. 


Sumphoniekonzert des Beuthener Singver⸗ 
eins. Infolge eines techniſchen Verſehens it in 
der geſtrigen Beſprechung eine Zeile unleſer⸗ 
lich geworden. Es ſollte darin die Leiſtung des 


Konzertmeiſters Sikora lobend bervorgehoben 


werden. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Als 28. Abonnements. 


vorſtellung gelangt am Mittwoch in Beuthen um 20.15 
Uhr „Orpheus und Eurydike“ zur Aufführung. 
In Gleim eichen Tage um 20.15 Mb: 


n am 

„Hedda Gabler” in Szene. Die nächſte Opern: 
premiere findet in Beuthen am Sonntag —4 19. April, 
um 20 Uhr fatt mit der Oper „Die Regiments 
tochter“ von Donizetti. 


ſtellungen um 15.30 und 17.30 Da di 

künſtleriſchen Handpuppenſpiele nic für alle Schulen 
ſpielen, ift der Beſuch diefer Vorſtellungen die eingige 
Möglichkeit für die Kinder, die Puppenſpiele zu ſchen. 
Am Ahend des gleichen Tages, 20.15 Uhr, findet ein 
— für die Erwachſenen — ebenfalls im Kaifer- 


E 


Kundgebungen zum Bolsbegehten im Bnduittiegebiet 
Werbung in Gleiwitz 


Verſammlung der Deutſchnationalan Volkspartei 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 14. April. 

Die von der Ortsgruppe Gleiwitz der 
Deutſchnationalen Volkspartei ein⸗ 
berufenen Verſammlung zur Werbung für 
das Volksbegehren wan ſtark beſucht. 
Ober⸗Ingenieur Hoffmann eröffnete die Ber- 
ſammlung und wies daraufhin, daß trotz Zei. 
tungs verboten und Verſammlungsauf⸗ 
löſungen. das Volksbegehren bisher gute Erfolge 
zu verze habe. 

Dr Knaak, Oppeln, hielt dann einen Bor- 
trag über das Thema „Wer Preußen hat, der hat 
das Reich“. Er begann ſeine Ausführung mit 
der Zitierung verſchiedener Ausſprüche von 
Sozialiſten im Jahre 1919, Lie nach den heutigen 
Beſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes und der 
Notverordnung ſtrafbar wären. Mit dieſen 

itaten widerlegte der Redner den Ausſpruch des 
unenminiſters Severing, daß Deutſchland der 
reieſte Staat der Welt jei. Er ſtellte demgegen⸗ 
über feit, daß der Deutſche niemals une 
freier geweſen fei als im heutigen demokra⸗ 
tiſchen Staat. Der Grund dafür tei, daß man 
auf feiten der Sozſaliſten genau wiſſe, daß 


die nationalen Parteien den Sturm. auf 
das rote Preußen unternehmen, mit dem 
zugleich der Sturm auf den Internatio- 
nalismus, den Marxismus und den 
Geiſt des 9. November verbunden ſei. 


geſucht. Sie fei damit den 
Sozialiſtenführers Bebel gefolgt, der einſt geſagt 
habe „Wer Preußen hat, der hat das Reich“. Der 


zeit beantragt und ausgeſtellt werden mußte. Die 
Erlangung eines Stimmſcheines iſt aber, nachdem 
die Friſt zu laufen begonnen hat, nicht mehr 


Ich. 

Die Eintragung ſelber kann nicht ſorgfältig 
genug ausgeführt werden. Wenn es auch ent- 
gegen der Auskunft einiger beamteter Stellen 
durchaus zuläſſig iſt und genügt, wenn Frauen 
in der Spalte Beruf eintragen „Ehefrau“, fo ift 
doch in allen anderen Spalten die größte Sorg⸗ 
ſalt geboten. Bei der Eintragung der Wohnung 
it z. B. darauf hinzuweiſen, daß nur die Be» 
zeichnung Straße wie üblich Str. abgekürzt wer- 
den darf, daß dagegen andere Abkürzungen des 
Straßen- oder Platznamens nicht zuläſſig 
Wenn z. B. bei Eintragungen „Kaiſer Franz. 
Joſeph-⸗Platz“ in irgend einer Form abgekürzt 
worden ift, jo wäre die Eintragung dann als un - 
gültig anzuſehen. Auch die Berufs bezeichnung 
muß voll ausgeſchrieben werden. Abkürzungen 
wie z. B. RB. für Reichsbahn. Ind. für Indn⸗ 
ſtrie ſind unzuläſſig und nehmen der geſamten 
Eintragung ihre Gültigkeit. Wer hiernach ſeine 
Eintragung als womöglich nicht ungültig anzwei⸗ 
feln muß, dürfte gut daran tun, noch einmal in 
jeinem Eintragungslokal vorzuſprechen und nads 
zuſehen, ob ſeine Angaben allen Erforderniſſen 
genügen. Denen, die ſich bisher noch nicht eins 
getragen und das nun endlich zu tun gedenken, 
jei die allergrößte Aufmerkſamkeit bei Ausfüllung 
der Liſte empfohlen. 


Stadttheater Ratibor 
„Jugend im Mai“ 


Als letzte Operettenaufführung in dieſer 
Spielzeit ging Leo Falls hinterlaſſenes Singspiel 
in e, zu dem Schanzer und Willii 
das Textbuch geſchrieben haben. Es dreht ſich um 
überſchäumende Jugend und ſchwärmeriſche Liebe, 
um einen Maientraum, der nicht in Erfüllung 
geht. Die etwas ſüßliche Handlung ift in das länd- 
lich biedermeieriſche Milieu eines 1 
Knabenluzeums geſtellt und mit bumoriſtiſchen 
Szenen aus dem Schülerleben gewürzt. Die 
ſchlagerfreie Muſik vermeidet den modernen Oper: 
ettenſtil und hat volksliedmäßigen Charakter. 
Ihre melodiöſe Weichheit, ihre ſympathiſche 
Friſche und Heiterkeit brachte Kapellmeiſter 
Schmidt glücklich heraus. Wenn die Auffüh⸗ 
rung dennoch nicht voll befriedigte, ſo lag das 
auch nicht an Vertretern der einzelnen 
Rollen, die gut am Platze waren. Otto Bruck, 
der umſichtige Regie führte, gab den ſtrengen Ret- 
tor als gute Karikatur und feine noch ſtrengere 
Gemahlin, die Frau Rektorin mit männlichem 
Gebaren ſpielte mit trefflicher Womit Liſl Cr- 
mik. Mittelpunkte der Handlung ſtanden 
piten als das junge Prinzeßchen und 
ſchwärmeriſch dichtender 
Primaner, beide in ihrem erſten Liebeserleben 
ige 5 den man wirklich 
nur „Jugend im Mai” überſchreihen kann. Recht 
lebendig auch 


bendig a 
als reſolute kleine Wirtin Hannelore und ſchar⸗ 


— — 


Bon Spielen und Spielgeſtaltung 
Ausſprache mit Ingendorganiſationen 


Nach vorangegangener Beſprechung in engerem 
"reife unterhielt ſich am Montag abend im. Leje- 
faal der Stadtbücherei Dr Gentges vom 
Bühnenpolksbund Berlin mit einer gro. 
zen Anzahl von Mitgliedern der verſchiedenen 
Beuthener Jugendorganiſationen über 
Spiel und Spielgeſtaltung, wobei nach Erläute- 
rung der bereits nachmittags zutage getretenen 
Geſichtspunkte vor allem die Forderung erhoben 
ward, daß jegliches Spiel lebensnah und 


flotter Partner. E. 


130 flott improviſterten Stegreifſpiel 


Einfluß der Sozialdemokratiſchen Partei werde 
dadurch gekennzeichnet, daß fie in Preußen den 
Miniſterpräſidenten, den Innenminiſter und den 
Kultusminiſter ſtelle und fie die Regierungs- 
und Oberpräſidenten, die Polizeipräſidenten und 
die Landräte ernenne, daß ſie die Aufſicht über 
das Schulweſen habe, die Staatsanwälte und 
Richter ernenne und die Aufſicht über das geſamte 
kommunale Leben beſitze. amit ſei ein Inſtru⸗ 
ment geſchaffen, mit dem die Partei im Reich 
wirken könne. Dieſe ungeheure Macht werde nicht 
neutral, ſondern bewußt parteipolitiſch ausgeübt. 
Es fömne keine nationale und antimarxiſtiſche 
Reichspolitil geben, wenn Preußen ſoziali⸗ 
ſtiſch regiert werde, zumal die Zentrums⸗ 
partei in Preußen mit den Sozialdemokraten zu⸗ 
ſammen gehe. 

Das Volksbegehren ſei daher keine 
preußiſche, fonbern eine deutſche An 
gelegenheit, es ſei letzten Endes der Kampf gegen 
das politiſche Syſtem der Gegenwart. Dieſer 
Kampf müſſe geführt werden für Oberſchleſien 
und den deutſchen Oſten, für die Befreiung von der 
Tributzahlung, für die deutſche Jugend und ihre 
Zukunft, für die deutſche Wirtſchaft, für den 
deutſchen Arbeiter, das deutſche Berufsbeamten⸗ 
tum, den Mittelſtand, für Religion und 
Ehriſtentum. Der Kampf gegen den Inter⸗ 
nationalismus unt Pazifismus fei überhaupt erſt 
die Grundlage für das nationale Deutſch⸗ 
land. Auch die Gegenwart fei noch zu ft a r f inter- 
nationaliſtiſch und pazifiſtiſch durchſetzt, als daß 
ein wir kfamer Deuntſchtumskampf geführt 
werden könnte, der im Intereſſe des deutſchen 
Oſtens notwendig ſei. 

Der Kampf müſſe zur Erreichung. der nativo⸗ 
nalen Freiheit, aber auch zur Befreiung von 
den Tributlaſten geiihrt werden. Kein 
Pfennig dürfte dem Auslande gegeben werden, 
ſolange deutſche Arbeiter auf den Straßen liegen. 


Das heiligſte Naturrecht eines Men⸗ 
ſchen und eines Volkes, leben zu dür⸗ 
ſen, müſſe von den deutſchen Staats⸗ 
männern einmal im Ausland geltend 


gemacht werden. 


Man habe immer geſagt, daß erſt die S 
und 

eine Repifion des Youngplanes Vers 
langt werden ſolle. Es habe ſich an Aka 
geſtellt, daß es keine Sanierung ohne Reviſion 
geben könne. Die kurzſichtige Gegenwartspolitik 
denke nicht an die Zukunft. Der Arbeiter und der 
Mittelſtand, ferner auch das Berufsbeamtentum 
ſollen durch die nationale Politik geſchützt mer- 
den. Wenn die Beamtenſchaft Bedenken habe, ſich 
in die Liſten zum Volksbegehren einzutragen, o 
ſeien dieſe Bedenken ſchon durch die Erklärungen 
die von der Regierung ab⸗ 
gegeben werden mußten. Wenn bei dem Volks- 
begehren gegen den Poungplan erklärt worden ſei, 
daß dieſer Kampf als ſtaatsgefäß r Li h an 
acehen werden müſſe, ſo treffe das jetzt bei dieſem 
Volksbegehren nicht zu. Durch minifterielle Ver, 
fügung ei es unterſagt, daß a 0 Dien t, 
Sin TA 

Hinſichtlich der Rechtsgrun d 
lage des Volksbegehrens Teinar ſopiel zu ſagen, 


der deutſchen Finanzen durchgeführt 


zerſtreut worden, 


ſtellen in 
nehmen. 


die Einzeichnungsliſte 


daß e . 
nach der politiſchen Lage vom 14. Septem- 
ber im Preußiſchen Landtag 221 regie- 
rungsfreundlichen Abgeordneten 307 regte 
rungs feindliche Abgeordnete gegen ⸗ 
überſtehen müßten, wenn Landtagswahlen 

ſtattgefunden hätten. 


Es handle ſich jetzt um nichts weiter, als daß 
eine Regierung verlangt werde, die der Volks, 


mehrheit entſprichk. 


Ober-Ingenieur Hoffmann machle darauf 
aufmerkſam, daß am Sonnabend Dr Kleiner 
im Schützenhaus „Neue Welt“ über das Volks⸗ 
begehren ſpricht, worauf er kurz die ridia Çin- 

ich bereit 
erklärte, in Zweifelsfällen Auskünfte zu ert- 


tragung in die Liſten ſkizzierte und 


teilen. 


Erfolgreiche Verſammlungen 


in Hindenburg 


[Eigener Bericht) 


Am Montag . abend * Tanben. it; 8 
zwei trot ſtrömenden Regens durchaus stark 
c f en e Ve Belts 


begehren ſtatt. In der von der Deutſchnationalen 


Volkspartei 
ſprach Reichsfagsabgeordneter Dr K 
nahm zu der Frage S 
begehren auf Landtagsauflöſung d 
wendig ſei und ſchilderte die heutige, vom jetzigen 
Spiten viel geprieſene Freiheit in 
wahren Geſicht. Ungerettigteten, 

Parteibuchvollmacht und AM i 
Kennzeichen. Beſonders wies der Redner auf die 
Weimarer Verfaſſung hin, von der nur noch der 
Artikel 48 übrig geblieben ich Das Volk müßte 
die heute Herrſchenden nicht nach ihren Ber» 
ſprechungen, ſondern nach ihren Taten be⸗ 
urteilen. Die Nationalen ſeien jetzt auf dem 
Wege, die Zeit herbeizuführen, wo die ſchwarz ⸗ 


— — 


gen, feierlichen ihr 
müſſen ebenſo wenig Oellämpchen mit fih herum: 


ch tragen, wie z. B. der „Verlorene Sohn“ in der 


Fremde unbedingt am Schweinekoben ſitzen muß. 


Not befaßt. 

Anhand vieler Beispiele zeigte Dr Gentges 
wie man zum Spiel Stoffe wählt, die packen die 
das Spiel zu einer feſtlichen, feierlichen 
Ueber höhung des Alltags machen und 


die im Menſchen jenes „andere Leben“ aufwecken, 


das ihm aufgetragen iſt und welches er vor ſeinem 


Gewiſſen als notwendig empfindet: dann iſt das 


Spiel nicht bloßes Spiel. ſondern etwas Tie- 
feres, dann iſt es ein lebendiges Symbol für 
Spieler wie Zuhörer. 

Abgeſehen von der Fülle bereits vorhandener, 
fertig geſtalteter Spielſtoffe laſſen ſich — wie 


praftiich gezeigt ward — geeignete Stoffe erniten, 


beſinnlichen. luftigen. arotesten Inhalts mit 
Leichtigkeit aus dem Leben herausfinden. Aus dem 
lebhaften Frage- und Antwortſpiel zwiſchen Bor- 
tragendem und Hörern entwickelte ſich ganz von 
ſelbſt eine Urt Spiel, und zu einem N 
N- 
laß ein luſtiger Stoff, der von einem „ under“ 
ndelt, und zwar von jenem Wunder, daß eine 
; ren ihre verſchwundene Geldtaſche mieher- 
riegt. 


Manche aus der Zuhörerſchaft heraus geſtellte 
Fragen fanden ihre Beantwortung, beide Teile 
gaben und empfingen Anregungen. Zum Schluß 
gab Dr. Gentges noch hinſichtlich r 
und: Durcharbeitung von Spielſtücken wie auch in 
anderer Richtung (Sprechchor!] noch mancherlei 
wertvolle Hinweiſe, die zu beachten rn, 
fein: wird, wofern das Spiel mehr als Spiel, 
aljo lebendiges Leben werden ſoll, und wofern es 
ſich ſtets innerhalb jener unſichtbaren, gar zu 
leicht überſchreitbaren Grenze halten fol, jenſeits 
deren alles Spiel weniger wird als Spiel, 
nämlich Kitſch. id. 


der Vorbereitung, 


weiß ⸗ rote Fahne über 
Deutſchland wehen wird. 


alten.- Nach 


ammlungsleifers Dr Nige wurde die 1. und 


4. Strophe des Deutſchlandliedes 
ſungen. 


Im Pietzkaſchen Saale ſprach na 


chloſſer Koch 
ei zum Wo 


der beſte S 
mus und Bolſchewismus. 


einem Losſchlagen ſprechen. 


Werbeveranſtaltung in Karf 


(Eigener Bericht.) 


Rari, 14. April. 
wurde eine 
Werbeveranſtaltung für das Volksbegeh⸗ 
ren abgehalten. Voll beſetzt war der Saal, als 
der Vorſitzende des Ortsausſchuſſes, Kubitza, 
die Verſammlung eröffnete. Nach einigen Begrü- 
ßungsworten und der Mahnung, daß es Pflicht 
eines jeden deutſch denkenden Menſchen fei, fih 
in die Liſten für das Volksbegehren einzutragen, 
er das Wort dem Redner des Tages, 
Hahnel, Beuthen. In anſchaulicher Weiſe ver⸗ 
glich der Redner die Vergangenheit mit der 
Zukunft. Heute fei man febr ſchnell mit Ber ⸗ 
} um unliebſame 
Gegner mundtot zu machen, die die Wahrheit 
ſagen. Früher dagegen konnten ſich ſozialiſtiſche 
Zeitungen Angriffe auf die Regierung erlauben, für 
die es heute nicht nur Verbot ſondern Gefäng⸗ 
nis gibt. Weiterhin beſchäftigte ſich der Redner 
ialabgaben 
u. a. mit ker Knappſchaft. Vor dem Kriege gab 
es, trotz des ungeteilten Induſtriegebietes, nur 
24 Beamte in der Knappſchaft. Heute dagegen 
ſeien es 365, die den Verwaltungsapparat bedie- 
nen. Zum Schluß verlas der Netter den Aufruf 
der Volksbeauftragten von 1918, worin allen 
Freiheit, Brot, Heimat und Steuerfreiheit ver⸗ 
ſurochen wurde. Bis heute habe man aber hiers 


Saal Grabka 


Im großen 


übertrug 


boten und Notverordnungen, 


mit den verſchiedenen Arten von Sozi 


von noch nichts gemerkt! Dafür, daß alles anders 
werde, fei das Stahlhelmvollsbegeh⸗ 
ren auf Auflöſung des Preußiſchen Landtages 
könne 
zum Erſola verhelfen, wenn er ſich in die vom 
8.—21. April ausliegenden Liſten eintrage! Sorgt 
dafür, daß Preußen wieder preußiſch wird! 
Lebhafter Beifall dankte dem Redner für feine 


mit ſeiner marxiſtiſchen Mehrheit da. Jeder 


Worte. Die Verſammlung verlief ungeſtört. 


ein freies 
den! hen Ketten und Ge: 
ängnis können die nationale Bewegung nicht auf⸗ 


der Begrü⸗ 
kung durch den Ortsgruppenporſteher der Na» 
tionalſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei der 
Der Reichstagsabgeordnete 
A bn führte aus, der nationale Staat 

le von Voll, Staat und Wirtſchaft 

ub gegen den Anſturm des Maxxis. 
Der nationale Staat 
fei aber nur auf legitime Art zu errichten. 
Er wies auf die leichtſinnigen Redensarten der 
Feuerköpfe und Ueberſchlauen hin, die da von 


Sichtung bei der Techniſchen 
Nothilfe in Hberſchleſien 


Um feſtzuſtellen, welche Mitglieder der 
Techniſchen Nothilfe für die Aufgaben 
derſelben noch erfaßbar find, findet gegen ⸗ 
wärtig bei den Ortsgruppen Beuthen, Gleiwitz. 
Hindenburg, Neiße, Oppeln und Ratibor eine 
Sichtung der Nothelfer ſtatt. Dieſe 
Sichtung hat außerdem den Zweck feſtzuſtellen, ob 
die Mitglieder auch körperlich noch den An⸗ 
forderungen des Nothelferdienſtes gewachſen find, 
ob die in den Liſten angegebene Anſchrift mit der 
gegenwärtigen übereinſtimmt njw. Mit der Sid- 
tung iſt in den Ortsgruppen eine Neu⸗Ein⸗ 
teilung der Trupps und Einſatzgemeinſchaften 
verbunden. Da nun eine größere Anzahl von 
Nothelfern in den letzten Jahren verzogen 
find und daher die (roten) Sichtkarten nicht erhal- 
ten, welche von den Ortsgruppen durch die Poſt 
verſandt wurden, bittet die Techniſche Nothilfe 
alle diejenigen Nothelfer, welche keine Sichtkarten 
erhalten haben, aber weiter der TN. angehören 
wollen, ſich an die angegebenen Geſchäfts⸗ 
ſtellen wenden zu wollen und dort ihre jetzige 
Anſchrift anzugeben. Auch diejenigen Nothelfer, 
welche die roten Sichtkarten erhalten haben, wer- 
den um pünktliche Rückgabe der Karten an die 
angegebene Anſchrift gebeten, und zwar in Ben- 
then Parkſtraße 2, Gleiwitz Stadtwald- 
ſtraße 20/22, Hindenburg Dorotheenſtraße 2, 
Neiße Holzmannſtraße 7, Oppeln Bimmer- 
ſtraße 93, Ratibor Siemens⸗Plania⸗Werke. 


Seutfen und Kreis 


das Gtädtifche drcheſter bleibt hier 


Das Beuthener Städtiſche Orcheſter 
(Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters) 
wird auch in dieſem Jahre nach Schluß der 
Theaterſpielzeit am 30. April wieder Sommer- 
konzerte in Beuthen veranſtalten. Es hat 
Streich- und Blasmuſik zu pflegen und hält ſich 
auch den Vereinen — wie im Vorjahre — zur 
Verfügung. Das erſte Konzert findet bereits am 
1. Mai, früh 6,30 Uhr, im Waldſchloß Dombrowa 
ſtatt. 

* 


* Auszeichnung. Durch den Kreiskrieger⸗ 


verband iſt im Verein der ehem. 38er 
Moltke⸗Füſ. dem Inſtallateur Franz 
Klaſſe ver- 


Buchs ik das Ehrenkreuz 2. 
tehen worden. 


+ Kameradenverein ehem. 157er. In der Mo: 
natsverſammlung wurde beſchloſſen, am 9. Mai 
an der Bundestagung des Regimentsbun⸗- 
pee baniere in Strehlen i. Schl. 8 

nächſte Verſammlung ſoll am 3. Mai um 
45 iihr 58. 1 5 650 een Werder. N 
Schutz⸗, Polizeihund⸗ und Tierſchutzverein. 
Im Beiſein der beiden Vorſitzenden Malaika 
und Koterba hat der 2 usbil dungs ⸗ 
kurſus für alle Polizeihundraſſen feinen An- 
ſang genommen. Uebungswart Dziuba be⸗ 
pi te die Erſchienenen, die mit 20 Hunden ers 
chienen waren und machte ſie mit Zweck und 
Ziel der Ausbildungskurſe bekannt. Der Kurſus 
wird 3 Monate in Anſpruch nebmen und findet 
dann mit einer Abſchlußprüfung vor einem 
Reichsverbandsrichter ſtatt. Unter den Hunden 
befanden fih 5 Jungtiere, deren fich -Der Uebungs⸗ 
art Buron annahm, während Uebungswart 
2 fih mit den anderen Hunden beichäf- 
igte. 


„Aus dem Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗ 
Gewerbe. Unter dem Vorſitz des Obermeiſters 
Jaworek und unter Mitwirkung der Frifeur- 
meiſter Morawa und Groß jowie des Alt- 
gebilfen Ackermann Frl. Freundlich hat 
eine Gehilfenprüfung für das Friſeur⸗ 

ewerbe ftattgeiunden, der ih Hedwig G verig 
ei Felix Heiduk, Helene Bräuer bei Hans 
Fitzek, Otto Fitzek bei Joh Langer, Willibald 
Sedlag bei Karl Adler, Rokittnitz. Herbert 

rzemel bei Bruno Grunwald, Egon 

gs nitzla bei Halaczinſki. Miechowitz, Paul 
Glud bei Richard Maier, Erich Skrzipietz 
bei Viktor Boſch, Karl Hunſcha bei Joſef Ty- 
ralla und Richard Fechner bei Joſef Birk 
unterzogen. Sämtliche Prüflinge haben beſtanden. 


è Kraftſportklub „06“, In der Generalver- 
lu S wurde auf die Erſtarkung des Vereins 
urch die Aufnahme der Boxer von VFL. hinge⸗ 
wieſen. Die Neuwahlen hatten folgendes Ergeb- 
nis: 1. Vorſitzender Stieber, 2. Vorſitzender 
Gorol 1. Schriftführer Rother, 2. Schrift- 
a eh 1. Kaſſierer Plotzitz a, 2. Qaf- 
lerer Lepſchy, Oberſportwart Stall mach, 
Feed lotzitza, 1. Stemmwart Mta- 
te , 2. Stemmwart und Zeugwart Dudek, 
1. Ringwart Modlich, 2. Ringwart S u $v m, 
1. Boxwart Barth, 2. Boxwart Ad lex, Ring- 
richter und Sekundant Syma und Czapla. 
Fel eib und Junker werden pon Fall zu 
Fall beſtimmt. Beiſitzer. Kotulla, Pike 
zin g, Skowronek. En Ro- 
ther, Diura, Olſchenko. 


„ Kameradenperein ehem. 23er v. Winterfeldt. 
Der Verein hielt ſeine notariato ab, 
in der der 1. Vorſitzende Hill zur Teilnahme an 
der Annabergfeier aufforderte. Auch wurde ein 
e pad Schomberg im Juni beſchloſſen. 

tit dem Ehrenkreuz 2. Klaſſe wurde das Mit- 
glied Kabus ausgezeichnet. 
* Frühlingsfeſt auf dem Rokokoplatz. Das 
rühken steft auf dem Pre eig iſt bis 


e den 19. April, verlängert worden. 


Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädi 
und eee E 451 


Der Zentral- 


Rotsiegel-Seife 


die feine, milde Badeseife 


Bor Gericht ſofort verhaftet 


(Eigener Bericht) 
Ratibor, 14. April. 

Der 21 Jahre alte Arbeiter Max Franzke 
ans Rösnitz war vor dem Erweiterten Schöffen⸗ 
gericht wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung angeklagt. Im November befand ſich 
der Angeklagte mit ſeinem Rade auf der Straße 
von Dirſchel nach Rösnitz. Ihm entgegen kam ein 
Lieferkraftwagen mit Anhänger. Da es bergauf 
ging, hielt ſich F. an den Wagen an. Der Wagen⸗ 
lenker forderte den Angeklagten auf, loszulaſſen, 
was dieſer nicht tat. Darauf ſtieg der Arbeiter 


Lehrertagung in Koblenz 


Reform des preußiſchen Volksſchulweſens 


Koblenz, 14. April. [die natürliche Fortſetzung der Volksgrundſchule[ der Vertreterperſammlung autgeheißen. Die 
Der zweite Tag der Rheinland ſein, fie foll das 7. und 8. Schulfahr pflicht ⸗Verſammluna brachte zum Ausdruck. daß ſie in 
tagung des Preußischen Lehrervereins wurde mäßig, das 9. und 10. Schuljahr freiwil⸗ſ ihnen Zielweiſungen für die Entwicklung des 
ehe enen ausführlichen Bericht über die vom lig umfaſſen. Die ſtarke Berückſichtigung der] Bildungsweſens aus den beſtehenden Verhölt⸗ 
Preußiſchen Lehrerverein erarbeiteten Nicht. Anforderungen der Wirtſchaft kommt in der kniſſen heraus und eine Grundlage für weitere 
nien für einen Ausbau der Volksſchule Zielſtellung zum Ausdruck, daß der Bildungs- erziehungswiſſenſchaftliche Auseinanderſetzungen 
eröffnet r Das öffentliche Schulweſen soll ent gang der Volksſchule eine in ſeinem Verlauf ſich und praktiſche Verſuche erblide. In einer bejm- 
ſprech d den # 3 er der Reichsverfaſſun ſteigernde Berückſichtigung und Pflege der beſon⸗ deren Entſchließung 
eu, y * af deren Anlagen und Neigungen, vor allem aber 


Siegmund vom Wagen herunter. F. ſtürzte fid | organiſch ausgeſtaltet werden. Auf der Volis- Fre: wandte fih die Vertreterverſammlung 
auf S. ſchlug dieſen zu Boden und lies ihn be-|ihule als Grun dſchule it darum neben bef: tür Die . 25 3 Säliehuun ländlicher 
ſinnungslos liegen, worauf er auf und einem mittleren und höheren Schulweſen das Be Berufsfindung und Berufsvorbereitung Fortbildunasſchulen 


davonfuhr. S. mußte ins Krankenbaus befördert] rufa- und Fachſchulweſen aufzubauen. 


a k IAN wichtigen Begabungen vorſehen jol. Vor allem . 5 : k agi ia a 
aan, NE DE Die Volksſchule ſoll 10jähria werden ſoll den Schülern des 7. und 8. Schuljahres, die Sie forderte, daß auch den ländlichen Fortbil⸗ 


erſchütterung mehrere Wochen verbrachte. 
Im Februar d. J. war der Angeklagte im Gaſt⸗ 
hauſe von Prote, in Rösnitz. Dort fand eine 
Tanzluſtbarkeit bei geſchloſſener Gefell- 
ſchaft ſtatt. Franzke wollte durchaus mittanzen. 
Als ihm das verboten wurde, griff er zum 
Meſſer und ſtach den Arbeiter Krömer in den 
Kopf, ſodaß dieſer blutüberſtrömt zu⸗ 
ſammenbrach. Das Gericht verurteilte den 
rabiaten Angeklagten zu 1 Jahr Gefängnis 
und nahm ihn ſofort in Haft. 

VVV 


verband im Stadtteil Roßberg hielt ſeine 
Monatsverſammlung ab. Große Ver⸗ 
ärgerung brachte die Mitteilung des Vorſitzenden, 
daß das Beſchaffungsamt der Stadt 16 Mark für 
die Aufſtellung der Fahnen am Kriegerdenkmal 
anläßlich des Volkstrauertages fordert und erſt 
auf Einſpruch die Rechnung kaſſierte. 


* 
„Bund der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Cafe⸗Angeſtellten 


kurz vor der Beendigung ihrer Schulpflicht dungsſchulen ſtaatliche Zuwendung zuteil werden. 
und im Geſamtaufbau des Schulweſens die ſtehen, jederzeit die Möglichkeit des Ueberganges Unter lebhaftem Beifall der Verſammlung 
Unterſtufe [Volksgrundſchule) und die Mittel- in Schularten ihrer Neigung oder ihrer Sonder⸗ fand eine Entſchließung An-⸗ahme, die die 
ſtufe (Voltsmittelſchule darſtellen. Die Richt⸗ begabung ermöglicht werden. Für die Volks- ſeit Jahrzehnten von der Lehrerſchaft geforderte 
linien gehen von den gegenwärtig geltenden Be- mittelſchule fol im 7. Schuljahr neben allge- kollegiale Schulleitung auch für die preußiſche 
ſtimmungen aus und haben die Aufgabe, in mög- meiner Bildungsarbeit eine verſtärkte Ber Volksſchullehrerſchaft eingeführt willen will. Die 
lichſt kurzer Zeit eine Reform des pren- gabungsförderung im Sinne einer anhebenden Entſchließung betont, daß es fih bier um eine 
Bilden Volksſchulweſens herbeizu⸗ Berufsbildung durchgeführt werden. In den berufsethiiche Forderung handele, die die Berufs- 
führen, ohne daß eine ſchwerfällige Geſetzgebungs⸗[ſpäteren, zum Teil freiwilligen Schuljahren, ſoll[freudigkeit der Lehrer entscheidend beeinfluſſe. 
maſchine in Bewegung geſetzt werden jol. Des. der gemeinſame Unterricht zugunſten eines nach Der Preußiſche Lehrerverein ſpricht ſeinen Mite 
halb erklärt fih der Preußiſche Lehrerverein auch Begabungen, Fad- und Berufsintereſſen geglie⸗ gliedern gegenüber, die in Körperſchaften der 
damit einberſtanden, daß die Volksarundſchule derten Unterrichts eingeſchränkt werden. Für kemmunalen Selbstverwaltung tätig ſind, die Er- 
entsprechend den Beſtimmungen des geltenden ländliche Schulorte wünſchen die Richtlinien eine wartung aus, daß ſie dahin wirken, daß bei der 
Reichsſchulgeſetzes vorläufig vierfährig bleibt, je Zuſammenfaſſung zu größeren Schulverbänden, Wahlder Schulleiter die Grundſätze der 
doch im 5. und 6. Schuljahr ihre Arbeit in Ueber-] um auch dort die Möglichkeit einer Gliederung zu kollegialen Schulleitung ausſchlaggebend ſind. 
einſtimmung mit den Grundſätzen und Richtlinien] ſchaffen. Die von dem Schriftleiter der Preußi⸗ Nach einer ausführlichen Ausſprache zum 
für die heutigen Oberklaſſen der Volksſchule | iden Lehrerzeitung. Lehrer Faul baum. Geſchäftsbericht vertagte die Vertreterverſamm⸗ 
ſinngemäß fortſetzt. Die Volksmittelſchule joni Maadeburg, vertretenen Richtlinien wurden von luna ihre Beratungen. 


abend der Burſchen. Thema: Freiheit und Na-] Oskar Sima u. a. m. Dazu das gute Kurato n.“ öffentliche Verſammlung für das 
tion; Heimabend der Mädel: ema: Mehr] film ⸗Beiprogramm und die neueſte Emelka⸗Tonwoche.] Volksbegehren ſtatt, in der der nationalſozigli⸗ 


o Freude beim Schaffen! i À ſtiſche Redner Naumann, Berlin, über das 
uG. Am Donnerstag findet nach Geſchäftsſchlußß = tliga“. Die Mitglieder Ber : 5 j i ihr! s ie 
ee ̃ ̃ ̃Äw— ... ne NN e 
Monatsverfammlung ſtatt. Gemwertihatisheaus, Friedrſch⸗WilhelmRing 7, 1050 Eintragungen zum Volksbegehren Stahlhelm (BIF). Bei Grabka fand der 


* Deutſche Volkspartei. Stammtiſch Donnerstag, 
8 Uhr abends, bei Stöhr, Ritterſtraße 1. 

AV. Handballmannſchaftsabend bei 
Stöhr, Ritterſtraße 1, Donnerstag, 16. April. 


ſtatt. . , 1 1 e Monatsappell ſtatt. Eine ſtattliche Anzahl 
„ Voltstanztreis. Mittwoch, 20 uhr, Uebungs- IN $ ge ke a Hin = Kameraden war anweſend, als Kudlik den 
abend in der Turnhalle der Schule I, Lange Straße. kamen im Verlaufe Dienstag im Ortsteil Appell mit dem Stahlhelmlied eröffnete. Nach 
„ Wartburgverein. Am Mittwoch hält Paftor Lic. Bekanntgabe des Verbotes der Stahlhelmzeitung 


„Reichsverband der Vüroangeſtellten und Beamten. Bunzel im Leſezimmer des Ebangelfſchen Gemeinde: Bobrelk noch 80 und im Ortsteil Karf 59 Ein- z 73 F 
Die Ortsgruppe hält ihre Monatsverſammlungſ hauſes ei * 8 ich ; ; : á verlas der Ortsgruppenführer den Tätig- 
Donnerstag, 16. April, bei Stöhr, Nen aße 1, ab. e zeichnungen hinzu, jodah fi) die Geſamtzahl de keitsbericht des Landesverbandes. Ferner 


1 i | ent à 
(dent 51 e 18. Port um 70 l Die Eintragungen auf 1050 fett wurde ein Vortrag gehalten über den gegen- 
Monats ſitz ung im Vereinszimmer bei Sudan] Kranke und Gebrechliche, die den 7 Stand des Stahlhelmvolesbegeb rens 
Vom Stadtſportverein. Mittwoch Beginn des Sanae 3 e uſammen ] Weg zu den Eintragungsſtellen nicht zu Fuß zit jed — ee daß es Pflicht eines 
r i Leica Artillerieverein, Frauengruppe. Zu ne onen kön find bei den Dril N jeden Kameraden fei, alle feine Kräfte für 
teh Fußballer und Fauſtballer. Treffen um 15 110 er kunft Donnerstag, 16 Uhr, bei Dylla, Gartenſtraße. h egen önnen, ind ei den örtlichen Vorſitzen⸗ das Volksbegehren einzuſetzen unter dem Motto: 
Stadion, Unmleiberaum. Pr rimi Turnverein „Jahn“. Am Mittwoch, 20 Uhr, findet den ber Ortsausſchüſſe für das Volksbegehren zu „Ob im guten oder böſen, der Landtag iſt 
Männer- Geſangverein Deutfd) - Bleiſcharleygrube. | Turnerheim ein Mannfhaftsabend für][ melden, damit dieje durch Fahrgelegenheiten zu ſ[aufzulöſen.“ a 
Am 18. April d. J. findet in den Räumen des Schlien. fämtliche Fauſt, und Handballmannſchaften ftatt. den Eintragungsſtellen beför dert > ; 
bauſes als Erjag für das am 8. 2, d. J. ausgefallene ‚* Kationalſozialiſtiſche Oeutſche Arbeiterpartei. Am werden können. Auf die heute (15. April), nach⸗[Miechowitz 
Faſchings⸗Bergnügen ein Frühjahrs Vergnügen er Mittwoch findet im 2° pen Konzert . mittag um 16 Uhr im großen al des Hütten⸗ * Monatsverſammlung des Haus- und Grund- 
ausfaal eine öffentliche Berfammlungl faſinos ſtattfindende Frauenverſam m- beſitzervereins. In der Verſammlung wurde die 


„ Männer⸗Geſaugverein „Eichendorff“. Heute Mo. 
nats Verſammlung im Vereinslokal Ebert. 


Feldſtraße 3/4, 20 Uhr 


d * T „Vorbereitungsabend. Donnerstag, 20 Uhr, Bat mit Pg. Naumann, Berlin, als Redner. lung der örtlichen Parteigru en der auf dem Lockerungsverordnun in der Woh⸗ 
3 x ls ge ng a ag e „Deli -Theoter. Schon #; te, Mitt bringt Boden des Volksbegehrens fichenden. Parteien, nungsver Aa befannt gegeben. Die Mitar 
5 heaters 55 heute, Mitt woch bringt] Hinde und Organiſationen wird hingewieſen. der erſuchten, durch den Provinzialverband eine 


Buchdrama zur Aufführung“ die Arbeit des das Deli ⸗Theater das ramm, de 19. f P s 2 2 ; * hen 
ſchildern, 4 Lale ie Oper „Kegimentstochter“][[zentigen nr lust e Ehekonödie, Das Referat über das Volksbegehren hat Frau [größere Zuweiſung von Hau szinsſteuer⸗ 
über die Bühne geht. . . „Der Tanzhuſar“ mit ee Friedl Landtagsabgeordnete Lowack, Gleiwitz, über- [mitteln zu erwirken. Insbeſondere ſoll die 
Der Zugend⸗Bund im GDA. Mittwoch, 20 Uhr,] Haerlin, Gretl Theimer, Cint Berebes, Maß] nommen. Am Freitag, dem 17. April, 20 Uhr, Zuweiſung we Gelder an die Siedlungs⸗ 
im Gde. Jugendheim, Kluckowitzerſtraße 17, Heim: Ehrlich, Albert Pai lig Zulius Falkenſtein, findet im großen Saale des Hüttenkaſinos eine genoſſenſchaften vollſtändig unterbunden 


Die grosse Wirkung der kleinen bose 


Ihnen Glück! 
Bestellen Sie 
== sofort = 
ein Los der 


Dreußisch-Sudd. 


Staats-Lolterle 
TZichung 1. Klasse: 20. u. 21. April 
| EN bei einem Staatl. Lotterie-Ein- 
Fin. {t nehmer oder bei der Preußisch- 

Amin Wa Süddeutschen Lotteriebank, 
STAR Berlin W 8, Friedrichstraße 186 


Los SRM, !ı 10 RM 
„s 48 RM. 


Stellen⸗ Angebote || Stelen-6ejune d TRY E E ar ine 
—— n Deriekte Haus- Burnus (Inhalt 50 Gramm), ausreichend für 3 Eimer Wasser u. 10 Pfund Trockenwäsche 


Buchhal terin schneiderin ist von wissenschaftlichen Autoritäten, ersten Fachleuten, Hausfrauenvereinen und zahlreichen Hausfrauen in zum Teil 
7 


begeisterten Zuschriften anerkannt und bestätigt worden. Burnus enthält die Enzyme der Pankreasdrüse und steht deshalb 
unter Patentschutz. Diese Enzyme haben die wunderbare Wirkung, fast allen Schmutz an der Wäsche schon beim Ein- 
mit Stenographie, Schreibmaſchine, Kaie 
u. ſämtl. Büroarbeiten vertraut, 


weichen selbsttätig abzulösen, so dass das eigentliche Waschen nur noch eine Art kurzer Nachbehandlung darstellt. Die hier- 
aus sich ergebenden Vorteile sind: Wesentliche Erleichterung der Arbeit und Ersparnisse an Wasch- und Feuerungsmaterial 
für großes Textilwaren-Geschäft Miet⸗Geſuche 
für 1. Mai cr. geſucht. Gefl. Angebote ; 


sowie höchste Schonung der Wäsche. Machen auch Sie sich diese Vorteile zunutze und verwenden Sie bei der Wäsche nur 
mit Zeugnisabſchriften, Gehaltsanfpr, u. 


Bild erbeten unter Gl. 6887 an die Ge⸗ ; 
— — ——— —ę— — * F “ 
Dame ober der amulHausangestellie. ö dere reeres 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 
— wAH d3—ö— — 

Wöchentlich 30 Hm. |27 em»feten msj ku, oer T einge, 

2 . Burnus ist in den einschlägigen Geschäften in Dosen zu den ermässigten Preisen von 22 und 54 Pf zu haben. Weitere 
deugniſſe an Priv. gef.) Frau Hedwig N u g, ucht Tofort Nationals i Aufklärung über Burnus und seine Wirkung auf Wunsch durch die August Jacobi Akt.-Ges., Darmstadt. 

Lange Straße 10, > 
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regt , | Soang” fes . Sonrobre und Risfieren 
Lichtspieltheater Sontrippen | Sie 
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empfiehlt ſich. 
Ang. unt. B. 2510 
an die Geſchäftsſt. 

dieſ. Zeitg. Beuth. 


Welche Dame od. Herr 
würde jungem, ſtrebſ. 
Kaufmann mit ca. 


500 Rmk; Drehrolle, 


. . Meints, j ir fi . di 
— B. aa VE/MILUNG für ticht |: E iie. Si Senin: 
G. d. 3. Beuth. 
i de 30. [Beuthen D.: S. Ein Timme 
—— Gewerbemäßige N Ein Zimmer 


Ich liefere Ihnen daf 


¼ Pfd. Landmannstabak . M. 


ur: 
0,29 


Heilmittel Stellenvermittlerinnen un N Küche ein Breslau ® 8 i liefert billigſt 5 „ ie Mahn 9% j „ 0,39 
* , l sucht mitarbeiten en zum geſchäftl. Unter- wenig gebraucht, fürlggchardin % „ Noch und Noch. . „ 049 
Bertreter(innen), 2. Bäcker- zun 1. Mai zul oder stillen Teilhaber |nenmen ausheif.? Eptl.|320,— Mk. zu verkauf. N 1, „ Bolt und Bahn. . „ 0,80 
ber m f. 2 mieten gef udt. eventi. auch Käufer. 5 3 * Ungeb, unter nam er 19 5 ER ee „„ e 
eſundheits Kuren, K. H., Hinde i t rde ee . eee s Soe Se ortiment igarren) „ 0 
Seilappazate, Ra Lehrling H., Hindenburg, Nichtfachleute werden a. 5. G. d. 8. Beuth. 1-reichilluftr, San ie „55 


gründl. eingearbeitet. 


dium etc. befuden, 
bietet ſich jetzt 
Gelegenh., m. neuer 
bahnbrechend. Sache 
viel Geld zu verdie: 
nen. Konkurrenzlos! 
Sichere Poſition! 
Tägl. bares Geld! 


pam u. L. G. 407 
a. „Ala“, Leipzig C! 


re 


poſtlagernd. 


kann ſich melden. 
Rudolf Wagner, 


1 
ee Suche 4-5000 Amk. 


— mm 


en ommer- Met 1 sis. Brutalne: 
30. 000;— RNM., bei Kaufgesuche - Alles zuſammen porto- und verpackungsfrei nur ME 3.— 
Kauf für Reit Sicher. Kaufe getragene D r © 5 5 e n Wenn Sie dieje Annonce ausjchneiden und heute abſenden, haben Sie in 
heiten. Angebote unt. Herren- und Damen- werden unter Garantie durch |3 Tagen das Paket und können ſich ſelbſt überzeugen, wie groß die Geld⸗ 
8 2 zur 1. Stelle gegen] C. 1634 an die Ann. Garderoben, Schube. Stärke B besel- erſparnis und der Vorteil iſt, ſich ſeinen Rauchtabak direkt aus der 
Kleine Anzeige Damno u. Zinſen auff expedition L. Heege, zahle d. höchſt. Preiſe. tigt. Preis 2.75 Rauchtabak fabrik „Weltruf“ 


ſtädt. Geſchäftsh. Ang.] Schweidni Komme auch auswärts. > f 
a Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie,BeuthenOS.,| E. K öller, Bruchsal Nr. 157 su veitellen. 
FC EN TIEREN FE 


große Erlolgel lH 5E nn „He „„ 
Ri? ER . Share v4 


, Kralauer S r. 26, 3. Et. l 
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Haushaltsberatungen in Bobrek⸗Karf 


Ordentlicher Haushalt mit 1839000 Mark und Außerordentlicher 
i Haushalt mit 173764 Mark genehmigt 


[Eiaener Bericht 


dende Bete und zur Witwen und Waiſenkaſſe, 
eiträge 8,94 bezw. 9,15 Prozent betragen, 
Auch die Tagegelder 


1831055 feſt. Eingangs der Ausſprache über den für Dienſtreiſen müſfen eine Kürzung von 6 Pro- 


> der Etatskommiſſion geprüften Haushaltsplan 
ga 


Bürgermeiſter Trzeciok 


einige allgemeine Erläuterungen. Er betonte, 
daß infolge des wirtſchaftlichen Nieder- 
ganges die Steuern nicht in der bisberigen 
Höhe eingehen werden und daher die Ausgleichung 
des Etats auf erhebliche Schwierigkeiten ſtoße. 
Es iſt daher Gebot der Stunde, in dieſem Jahr 
mehr denn je an allen Titeln zu ſparen, 
um für die kommende außerordentliche ſchlechte 
zeu wenigſtens einigermaßen geſichert zu fein. 
í 


Waiſenkaſſe, die leider bisher ohne Erfol í 
ben find. Ein Austritt aus dieſen Kaſſen wird 


in Frage. 
einnahmen geringer Art aus der Krankenkaſſen⸗ 
verwaltung und der Kir 
werden nur nach den ſtaatlichen gekürzten Grund- 
ſätzen gezahlt. 

Die Verſammlung ſtellte feſt, daß die im Etat 
mit 40 000 Mark eingeſetzte Bürgerſteuer 
von der Gemeindevertretung feiner, Zeit abge 
lehnt worden ift und die Gemeindevertretung 
auch noch pens auf dem gleichen Stand- 
punkt ſteht. Die Hereinnahme der Bürger⸗ 


Fürſorgeverwaltung. die im abgelaufenen Ge⸗ 
ftsjahr noch mit einem Betrage von 288 401 
ark auskam, erfordert jetzt infolge, der überaus 
roßen Arbeitsloſigkeit einen Betrag von 597 751 
Mark. Weiterhin erfordern die allgemeine 
Verwaltung 224097 Mark, die Polizei- 
verwaltung 74975 Mark, die Schulen 


Koch⸗ und Kellner⸗Gehilfenprüfung 
in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. April. kalte Platten in den Lehrküchen berzuſtellen. 

Am Montag und Dienstag fand eine Ge- Dieſe Platten waren muſterhafte Ausſtellungs⸗ 
im Gaſtwirtsgewer beſſtücke. Der praktiſchen Prüfung wohnte auch der 
Kochlehrlinge und ſieben] Vorſitzende des Provinzialoerbandes Oberſchle⸗ 
Die Prüfungskom⸗ſien des deutſchen Gaſtwirtsperbandes, Otto 
miſſion beſtand aus den Vertretern des Gaſt⸗[Bockſch, Ratibor, teil. Nach dem gemeinfamen 
, Erich Schleſinger, Prüfungseſſen am Dienstag abend gab der Vor⸗ 
Schubert, ſitzende der Prüfungskommiſſion, Bernard. 
2 - und Cafe bekannt, daß alle Prüflinge beſtanden haben. Es 
Angeſtellten, Mienkina, des Zentralverbandes ſind dies der Kochlehrling Holſt (Hüttenkaſino 
Sars-Angeitellten, | Bobrel) und die Kellnerlehrlinge Be rtel- 
und des Vereins Beuthener[mann (Weihenſtephanſ. Niewiadomiti und 
> „M.:][Henne (Cafe Hindenburg), denen das Prädikat 
Schreiber,] Gut“ zuerkannt wurde jowie die Kochlehrlinge 
und Josef Tone ny. Fritz urban, Gerbard Wlocheo witz, Heinrich 
F in d⸗[Jachnik, Wolfgang Jendritzki, Georg 
ler und als R Aufſichtsbehörde[ Powin und die Kellnerlehrlinge Gottfried 
Stadtinſpektor Maren teil. [Schneider. Georg Zott, Joſef Golda und 
Die Prüfung begann am Montan im Cafe] Walter Mach ill. Die Vertreter der Arbeit- 
Hindenburg mit dem theoretiſchen Teil, geber der Arbeitnehmer, der Vereine, der Be 
À utiäben, Rechnen. Kaltula- rufsſchule und der Aufſichtsbehörde. ſprachen mit 

tion und Geſchäftskunde. Der praktiſche Teil be.] den beiten Glückwünſchen die Freiſprechung 
ichten der aus. Zur mündlich praktiſchen Prüfung ſei be⸗ 

merkt, daß die fremdsprachigen Bezeich⸗ 

chen ungen der Speiſen und Getränke. auf die die 


349372 Mark, die Fachf | > i ! 
die e BARAR 080 Mer die F ſteuer in dem Haushaltsplan bedeutet kein Prüfung unter Aufſicht der Prüfungsmeiſter] Zehrlinge dreſſiert werden. ihnen doch ſchwer 
nanz und Steuerverwaltung 384319 Rechtsmittel für die Erhebung der Bürger-] Bernard und Friedemann in den Küchen räumen fallen und daß es angezeigt erſcheint, die 
Marl die Unterhaltung von teuer. Sollte jedoch die Bürgerſteuer durch den] des Hüttenkaſinos zu Bobrek abzulegen. deut ſche Sprache auch auf dieſem Gebiete 


k Straßen, 
Wegen und Plätzen 56355 Mark. Größere Ein⸗ 
ſparungen ſind in der allgemeinen Verwaltung, 
im Schuletat, in der Bauverwaltung und in der 
Fin = und Steuerverwaltung gemacht worden, 
um für die Fürſorgeverwaltung die unbedingt 
notwendigen Mittel verfügbar zu machen. 

im Namen der Arbeitsgemeinſchaft (Zentrum, 
DV P., DNVP.) gab 


Staatskommiſſar eingeführt werden. dann müh- 
ten die üblichen Landes ſätze in einfacher 
Form eingezogen werden. Die Gemeindezuſchläge 
zur ſtaatlichen Grundpermögensſteuer, zur Ge- 
werbeſteuer nach dem Ertrage und nach dem Ka⸗ 
pital wurden wie folgt feſtgeſetzt: 


200 Prozent zur Grundvermögensſteuer, 
350 Prozent zur Gewerbeſteuer nach dem Er- 


Gemeindevertreter Ta uche trage und 
eine Erklärung ab, daß die Arbeitsgemeinſchaft z r ena ni: bar Geperbejirter nah Dem 


zuſtimmen wird. ie große wirtſchaftliche 
Not weiteſter Volksſchichten mache es notwendig, 
daß die bisher ſtets gepflegte Sparſamkeit in die- |C 
Ion So . ee en ri me A 

waige ppelverdiener in der Ge⸗ 
pan = Pon irin unbedingt beſeitigt werden 
müſſen. Ferner müſſe unter allen Umſtänden auf ſätzen liegen. Der Haushaltsplan wurde ange⸗ 
eine Senkung der Laſten zur Provinzial, nommen. 


— p e . ̃˙• TRETEN FREIEN 


werden, zumal die Lage der Neuerbauer bereits 
eine verzweifelte iſt und viele ohnungen 
leer ſtehen. An den Gemeindevorſtand 
erging abermals der dringende Antrag, die bean⸗ 
ſtandeten Straßen jofort inſtand zu ſetzen. 


Rokittnitz 

„Erſtkommunikanten. Am Sonntag wurden 
in der hieſigen Pfarrkirche 173 Erſtkommu - 
nikanten zum Tiſche des Herrn geführt. Für 
die bedürftigen dieſer Kinder hatte der Cari- 
tasverein 24 Kleider, 37 Paar Schuhe und 
34 Wäſchegarnituren geſpendet. 


dem Haushaltsplan in rg op mir Form 


nicht möglich, da dieſe unter den üblichen Landes⸗ 


Uhr wurde 
Fleiſchmarkt dazu mißbraucht. um 
ſallabwehrkommando nach der Raudener Straße 21 
zu rufen. 

* Beranjtaltung von NEN In 
der Zeit vom 27. il bis 3. Mai werden hier 
zwei Bolfstanalebraänge unter 
Leit von Otto Ilm br 
gendpflegeamt veranſtaltet. Der Plan ſteht 
daß der Nachmittagskurſus um 16 Uhr, der 
Abendlehrgang um 19,30 Uhr im des 
Schützenhauſes Neue Welt beginnt. Da die 
Teilnehmerzahl beſchränkt iſt, erfolgt die 
Julaſſung nach der Reihe der Anmeldung, die 


* Deutſchnationale Volkspartei. Herrlicher i 1 i 
Sonnenſchein begrüßt den 0 N S erg 1 
tiig 


nn aus 
und Mikultſchütz. Die Rokittnitzer ſtrömen in den 
Saal, füllen Plätze und Gänge, um dem Kampf- 
ruf für das Volksbegehren zu lauſchen. dem Dr. 
Kleiner Ausdruck gibt. Steigende Zuſtimmung R 
zu den Ausführungen des Redners und zum 
Schluß die leidenſchaftliche Aufnahme der Loſung: 
„Im guten oder im böſen. der Landtag iit 
aufzuldjen!” geben Zeugnis von dem Wiber- 
ball, den die Aktion zur Rettung von Preußen 
und Reich gefunden hat. 


Mikultſchütz 


ſport. Dann 
u äte- 


orit 

erfolgte dann die Neuwahl des orſtandes, die 

folgendes Bild ergab: 1. He 

. Vorſitzender 

1. Schriftführer Cai ollet, 2. 

Artur Müller, 1. Kaflierer K. Barth, 2. Kaſ⸗ 

jierer Stanißel, 1. Saalfahrwart Paul Din ; 

ter, 2. Saalfahrwart Mar Stiller, Renn- 
Conrad Lwowſki, Wanderfahrwart 


rüger und l Preſſewart Artur 
Müller, Kaſſenprüfer Slanina, Stricker. 
Ferner wurde der Terminkalender für 
1931 feſtgelegt, der ſehr zahlreiche Bahnrennen in 
Gleiwitz, Beuthen und Hindenburg ſowie 
einige Straßenrennen aufweiſt. Das erſte Bahn. 
rennen in Gleiwitz findet am 14. Mai ſtatt. 
Pro-] Zu dieſem Rennen werden auch die Gebr. Ner- 

cht ger und die Gebr. Leppich verpflichtet. 


T o ſt a 


Gleiwit 


* BVorſicht vor Fahrraddieben. Mit Beginn 


der wärmeren Jahreszeit häufen ſich wieder die penan eingeladen. 
Anzeigen über geſtohlene ahrräder.]7 Uhr, in der Jugendherberge. 
In den meiſten Fällen iſt das Abhandenkommen 


auf die Unachtſamkeit und die mangelnde 

Aufficht durch die Befiber zurückzuführen. bindonburg Ha 
Da die en eher die . * eee Wie wir der Statiſtik 
umbauen und na wärts, zum Teil au r fü ad ti 

die Gren Beinen, ii be See . ſt iſchen Autobusverkehr 
er erg er nahen Sarah ne: vergangenen Monat insgeſamt 46262,9 Wagen: 
ſen, 115 Fahrräder beſſer zu verwahren und zu kilometer zurückgelegt. 

begufſichtigen. Insbeſondere wird an das Ab. 177 158 Perſonen. Die Anzahl der verkauften 
9 der ns und an 38 Rar apep n Fahrſcheine beträgt 143430, davon waren Fahr- 
erinnert, wo man für geringes Enkge Fahr- heine für eine einmalige Fahrt 126 458, 


räder verwahren tann , Monatskarten 289 und ſonſtige Zeitkar⸗ 


—— — ð‚Ddñſ—— 
2 ten 289. 
Kaffee Haus Oberschlesien] J in wire =; su 
„Neckar, Lenz und Liebe“, das große 
Sonder-Konzert der Kapelle Max Büttner [Singſpiel von H. Marzellus, das der Verein 
Heute abend 8½ Uhr Walzer- u. Solisten · abend kath. junger Männer am 2. Oſterfeiertag zur 


von 
pe iſt theate rf rei. VER 


f 
elarſuy, Jugendfahrwart Kaniy, Zeugwartf ſtehe 


haben die ſtädtiſchen Autobuſſe im | M 


Befördert wurden 8 


Außerdem waren die Kochlehrlinge verpflichtet, von fremden Beſtandteilen zu reinigen. 


Aufführung brachte, wird am Sonntag, 19. April, 
20 Uhr, im fath. Jugendhaus St. Anna 
auf vielfachen Wunſch wiederholt. Ein Rein- 
ertrag wirt, zugunſten der Jugendpflege ver- 
wandt. Das Orcheſter ſtellt unter Leitung von 
Lehrer Willi Morawietz, die Kapelle der 
Vergintpektian T. * Straßenſperrung. Auf der Neubauſtrecke 
„ Baterlänpiſcher Frauenverein vom Roten Mallni orulla- Kreisgrenze werd die 
Verein hat die Kinderſpfel⸗Steinban arbeiten ausgeführt. Die Straße 
lden -i des Dorfes Mallnie bis zur 
Kreisgrenze auf etwa drei Monate geſperrt. 

* Geſperrte Brücke. Die Kettenbrücke in 
Malapane iſt in der Zeit vom 13. bis zum 
15. April wegen Ausbeſſerungsarbeiten für jeg⸗ 
lichen Verkehr geſperrt. 


„Kath. Männerverein. Am Sonntag veran- 
ſtaltet der kath. Männerverein eine Papſtfeier 
im Saale des Deutſchen Hauſes. Den eſang 
lichen und muſikaliſchen Darbietungen Ku ein 
Feſtvortrag über das Thema apſttum 
und ſeine Bedeutung für die Gegenwart.“ 

Katholischer Männerverein -St. Josef“ Wir 
veranſtalten Sonntag, abends 8 Uhr, im Saale 
des „Deutſchen Bones aus Anlaß des 501 ä h⸗ 
rigen Prie ter jubiläums und des 


; „ Krön iligkeit Papſtes 
e e e vc e 


* Berfammlung zum Volksbegehren, lleber 
das Vol fsbegehren spricht heute, Mittwoch, 
15. April, Landtagsabgeordneter traube, 
Berlin, im Dietrichſchen Saale in einer öffent. 
lichen Verſammlung, die von den Ortsgruppen 
Groß Strehliz der Deutſchnationalen 
Volkspartei und des Stahlhelms ver⸗ 
anſtaltet wird. Die Verſammluna beginnt um 
8 Uhr abends. 


Krouz burg 
„ Flugtag am 19. April. Nach einer Pauſe 


Groß Streßlis 


+ Hohes Alter. Oberpoſtſchaffner i. R. Ron- 
ſtantin Sosnowfki, wohnhaft Lublinitzer 
Straße 6, feiert heute feinen 7 0. Geburts⸗ 


tag. 


ter von 2 bis 6 


) Theater» 
intereſſent nehme beute die ernie Gelegen- 

aftipiel der 
Gruppe mit 


nerst. tatt. A 
Haun 1 ed d 


Co ſel 


+ Pan eines Schießſtandes. In der Monats- 
ae die n der Landes pit Ortsgruppe 
Coſel, die im Vereinslokal ein ſtattfand, wurde 
eine rege Ausſprache über den Ausbau eines 
Schießſtandes geführt, Zu diefem Ausban ſollte 
die Kreisleitung Mittel bewilligen. Die Freis- 
leitung ſtellt ſich jedoch auf den Standpunkt, daß, 
ür die Coſeler Ortsgruppe Mittel zu die⸗ 

re werden würden, auch andere 
pen im Kreiſe mit dieſen Forderungen 
r Ausbau wird daher aus 


— bereits ur Bu der Woche mit dem Ausbau Bon . Nuts “inter 
egonnen f i i Fra⸗ Flugve i zeren ils. er 
daß den N ach Erledigung weiterer Fra anderem wird ein Fal hj chirmwettbewerb 


eboten, der durch die 
77 y, Berlin, und dem 
ausgetragen wird. 

„ Innungsverſammlung der Schuhmacher. 
Im Verei hielt die Schuhmacher⸗Innung 
ihr Oſter⸗Quartal ab, das Obermeiſter Gambke 


ilotin Lucie Bye i] to w- 
iloten Köſter, Gleiwitz, 


Ratibor 


Vom Stenographenverein 1887. Beim | 9) $ 

rbert|3. Verbandskorreftſchreiben beteiligte leitete. Es erfolgten 6 Freiſprechungen von 
ch der Verein wiederum mit großem Er- Lehrjungen, die der Obermeiſter mit er⸗ 

jsie, Eingeſandt wurden insgeſamt 42 Arbeiten, mabnenden Worten in die Geſellenrolle aufnahm. 

ie jamil mit Preiſen ausgezeichnet wurden.] Die Vorſtagd wahl ergab Folgende Sujammenz 
Somit ſteht mjer Verein on erſter Stelle jämt- | eung: Obermeister Gambte, Stellvertreter 

licher Verbund vereine, die beim Obercchleſ chen Saling, Kaflierer Hyballa, Schriftführer 
Stenographenverba organifiert find. Nach- Cora und Beiſitzer olny und Meiſter. 
haben Preiſe erhalten:! * Straßenſperrungen. Infolge Straßenarbei⸗ 


reis: ] ten find folgende Straßen bis auf weiteres für 
den Verkehr . 1. Konſtadt—Ellguth-Bri⸗ 
nise—gowicz; Umleitung erfolgt über Nol- 
dau, Schwirz, Karlsruhe. 2. Lowkowitz Baum- 


, w Stübner, Alfred 
Joſef Kotzian, Georg Fichna, 
Kofubek. illi 


Raf ik, Lotte Gawantka Franz] garten; Umleitun 7 ji 
te SE, ; i g erfolgt über Schönwald, 

G 2171 La, einrich 2 „ie lotte n Ferner iſt die e Pitſche 
Klein, Paul Bolegek, Irmgard C iſſarz, häufer wegen Brückenarbeiten an der Brücke jn 
E ter 8 [. Rupia, Withelm]Sandhäuſer geſperrt. 

reifel, Felix Welzel, Joſef Slanina,| Straßenſperrung. Die Neuhofer Straße 
on ehomwsti. Einen 2. Preis: Char- wird vom 14. April ab wegen Pflaſterarbeiten bis 
lotte Friebel, El Glaſer, Alfons auf weiteres für den Fuhrwerksverkehr 
Kunze, Rein Ottma, Friedrich On⸗[geſperrt. Die ge 8 nach dem Hopfengarten 
derka, Georg erfolgt während dieſer Zeit über Kuhnau. 


4145827 50 5 einen bee en 

tübner, Georg Fichn a, Alfr anger, 

Soi Mobian, nah Anosiie, hte Win 1er 2 Vorfibender Bi 
* Vom Stadttheater. Heute [Mittwoch] erſte[ Wenzel, Schrüftfüt 

tek, Kaſſierer Haup 

die Vorſtandswahlen 


ee der Ortsgruppe. Die Neuwahl 


‘oberi nf 


„Volk an der Grenz Í 
das ee wegen eines Gaſtſpiels in Leobſchü e ee 
mlung der en. Im 
Vereinshausſaale hielten die Landes ſchützen 


ür 

Klatt zum letzten Male „Wilhelm Tell“ wieder ihre Generalberſa mmlung ab, die der 
i rtsgruppenführer Seeliger leitete. Der um- 
Mai“ j fangreiche Jahresbericht konnte wieder von 
1 \ ! 8 Uhr] einem Erſtarken der Landesſchützenbewegung 
ür Komiker Rudi Leube und in unſerer Stadt berichten. Beſonders die qe- 
in „Veilchen vom Mont: | meinjame 5 mit dem 

. häuſervevba brachte ein ſtarkes M 


, ſowie 
einige Bilder von Helgoland. Die Erläuterun 
gab Dr Brock. BEN: 


Ehrenabend 
Artur Ziegler 
martre“, 


Pa "n yar hA 


Beuthener Filme 
„Drei Tage Liebe“ in den Kammerlichtſpielen 
die ewigbange Frage einmal un - 
ob der Stoff die Darſteller per- 
Käte Dorſch und 
beſcheidenen Ge⸗ 
künſtleriſcher Vollen⸗ 


Aus der Arbeit des BIN. 


(Eigener Bericht.) 
Gleiwitz, 14. April. 
Die Frauengruppe Gleiwitz des Vereins für 
das Deutſchtum im Auslande bielt eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die von der 1. Vorſitzenden. Frau 
Jowack, mit einer Begrüßung, insbeſondere des 
Ortsgruppenporſitzenden, 


Einheitliche Schlachthofgebühren 
für ganz Oberſchleſien gefordert 


dem verſchiebentlich Gleiwitzer 
Fleiſcher den Wohlfahrtsempfängern verbil⸗ 
lig tes Fleiſch abgegeben haben, erklärten die 
Anweſenden ſich außerſtande, dies weiter gewähren 
zu können. Einen breiten Raum nahmen die Er⸗ 
örterungen über die Vorbereitung des Anfang 
nächſten Monats in Hindenburg ſtattfindenden 
zweiten Bezirkstages ein. Die fachlichen Referate 
werben ſich mit der ſteuerlichen Ueber- 
laſtung des Gewerbes, den 
mängeln, den Hausſchlachtungen. Aenderung des 
Leben smittelgeſetzes, der Schlachthofgebühren und 
der Geheimprobeentnahme befaſſen. Im Anſchluß 
an die Jahresbilanz des Verbandes ober · 
ſchleſiſcher Häuteverwertung wurde der Hoffnung 
Ausdruck gegeben, daß in nicht allzuferner Zeit 
die oberſchleſiſchen Felle geſammelt 


gewaltigt hat oder umgekehrt. 
Hans Albers erheben ei 
genſtand in den Adelsſtand 
dung. Eindeutig die Handlung, 
der Aufbau bis 
unhappy end. Ein Dien ſt ma 
ſchaftlichen Hauſe 


Art. Beſcheidenes und 


Gleiwitz, 14. April. 
Die Ober meiſter der dem Bezirksverband 
Deutſchen Fleiſcher⸗ 
verband angeſchloſſenen Fleiſcherinnun⸗ 
gen nahmen zu laufenden Angelegenheiten Stel- 
lung. nachdem zunächſt des Ablebens der Ehren- 
obermeiſter Rerlit, Peiskretſcham, und Stadt- 
rat Auer, Ratibor, gedacht worden war. 
Verhandlungen mit den Viehverſicherungsgeſell⸗ 
ihaften hatten das Ergebnis, daß die Perleberger 
Verſicherung den oberſchleſiſchen Wünſchen ent. 
ſprechend die Rückprämte von 
150 Mark erhihte, während fih die Rheiniſche 
Verſicherungsgeſellſchaft und die Hallenſia dieſem 
Vorgehen nicht angeſchloſſen haben. Der 
Bezirksverein fol anſtreben, eine einheitliche 
Fleiſchbeſchau ⸗ und Schlachthof 
gebühren für gang Oberſchleſien einzuleiten. Nahe 


Verlangſamte Zunahme der 
Erwerbsloſigkeit im Induſtriegebiet 


uptunterſtützungsempfän m 

ära 9 683 mitunterſtüßte Angehörige, ſodaß 
insgeſamt im Induſtriegebiet 17 388 Per- 
jonen — d. 1. 41 ie 1000 Einwohner — 
aus Wohlfahrtsmitteln unterſtützt 


Dr. Behlau, eröffnet 
übermittelte Grüße von 
Juſtizrat Menzen und wies dann auf die zu 
Pfingſten in Aachen ſtattfindende Tagung des 
VDA. hin, die auch von Oberſchleſien aus ſtarken 
Zuſpruch haben werde. 

Entgegenkommen 


Oberſchleſien im 
dhen aus herr⸗ 
Möbelpacker 
Komment auf proletariſche 
zumal die Reichsbahn kurzes Glück, jäher Sturz 
gezeigt babe. Die 
Reiſekoſten betragen mit allen Verpflichtungen. 


und brutalen Regie des Alltags 
Beſichtigungen etwa 100 bis 


ergreifende Dreitage⸗ Roma 
ſenden Herzens geſtaltet. 


einſchließlich der 


In einem Vortrag über das Wirken des VDA. 
im Reich und insbeſondere im Saargebiet wies 
dann Frau Lowack darauf hin, daß etwa vierzig 
Millionen Deutſche im Ausland leben. Um ihnen 
das deutsche Kulturgut zu erhalten, ſei die Ver⸗ 
bindung mit dem Mutterland aufrecht⸗ 
eine Unterſtützung der 


Bergner“-Film ift ſtets nur ein 
Rahmen für ihren betonten Charakter, trägt den 
Stempel ihres Weſens. Käte Dorſch geht den 
umgekehrten Weg: fie lößt einen beliebigen Stoff 
aus ihrem perfönlichen Einfühlen zum 
Reben auferstehen, bläſt einer an ih belangloſen 
Und ſo beſtrickt uns denn 
ädchen Lena ihre echte Na ⸗ 


Rolle zu. Ein „ 


zuerhalten und müſſe 
Auslandsdeutſchen erfolgen. Dieſer 
unterziehe ſich der BDA., der in dieſem Jahr auf 
ein 50 jähriges 
könne. Nach der Abtretung deutſcher Gebiete nach 
dem Weltkrieg habe der VDA. eine doppelte Auf- 
Auch wenn das Intereſſe im 
Reich für den Oſten größere Fortſchritte gemacht 
habe, fei dies nicht zuletzt dem VDA. zu ber- 


Nach einer kurzen Schilderung ihrer Erleb⸗ 
niſſe während ihres längeren Wirkens im Reich 
leitete die Rednerin auf die Tätiakeit der VDA. 
Gruppen im Saargebiet über. 
Leitung von Frau von Vopelius werde hier 
von den Frauengruppen beſonders umfaſſende 
Arbeit geleiſtet. Von franzöſiſcher Seite werde 
eine ſehr lebhafte Werbung betrieben, und es gelte 
um die Saarländer von 
freizuhalten. Das Saar. 
gebiet unterſtehe einer internationalen Regierung, 
an deren Spitze ein Tſcheche ſtehe. { 

Dem mit ſtarkem Intereſſe aufgenommenen 
Vortrag von Frau Lowack folgte ein weiterer 
Vortrag von Frau Groſſer über Südtirol. 
Dieſe Ausfübungen beleuchteten durch mit Tat |? 
ſuchen belegte Schilderungen die Verfolgung des 
Deutſchtums in dem ehemals deutſchen Lande. 
Beſonders bezeichnend fei die Verfolgung. Ber 
ſtrafung und Ausweisung eingeſeſſener Deutſcher, 
die Kindern die deutſche Sprache lehren. 
eigenen Intereſſe dieſer Deutſchen könnten die 
Drangſalierungen, die fie zu ertragen haben. 
nicht einmal wiedergegeben werden. Hier könne 
geholfen werden, wenn man ſich mit aller 
Kraft dafür einſetze, daß deutſches Kultur⸗ 
aut drüben erhalten 
darüber Aufklärung verbreitet werben, daß es 
che Menſchen handle. 


Figur den Odem ein. 
auch an ihrem Dienſtm 
türlichkeit, die die Rollen der Käte. 
zu einem ſtarken künſtleriſchen Erlebnis werden 
läßt. Sie offenbart uns den ganzen Reiz des 
i ichen Hingabedürfniſſes, 
nes kindlichen Gemüts. Wie ein zartes 
elte Darſtellung an der 
3 männlichen Partners 


gabe zu erfüllen. 


Efeu rankt ſich die beſe 
krafwollen Geſtalt i 


Beuthen, 14. April. 


Zahl der arbeit] 

Die berufliche Gruppierung der Wohlfahrt- 
58 erwerbsloſen hat fih nur in geringem Maße ver- 
ändert: eine bemerkenswerte Abnahme des Be- |; 
ſtandes iſt in keiner Berufsgruppe feſtzuſtellen. 


Weiterer Ritama 
der Arbeitslofigleit in Oberihlehen 


Gleiwitz, 14. April. 


darum, alles zu tun, 
dieſer Beeinfluſſung 


ſpielerinnen nachzuſinnen. 


„Die Abentenerin von Biarritz“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Die neue Spielfolge der Thalia -Licht. 
ſpiele beginnt mit dem entzückenden Luſtſpiel 
8 Mädchen mit dem M 4 


liche Kriminaltomöbie EFA. 
von Biarritz“. Mit dieſem Bildwerk ift ein 
flottes Unterhaltungsſtück geſchaffen, das in richti⸗ 
gem Tempo vorüberzieht. 
Handlung find zunächſt eine Herzo in, deren Ge⸗ 
ellſchafterin und ein Hochſtapler, 
Werkzeug ſeiner verbrecheriſchen 
n und fie mit ins Verderben zieht. 
weite Teil ſpielt in Biarritz, dem großen 
Der Film zeichnet ſich durch pſycho⸗ 
K Die Hauptdarſtellerin, 
S führt ein eigenartiges. unter- 
haltendes und beſeeltes Spiel vor. 
Arbeit iſt bei allen drei Bildwerken einwandfrei. 


3 ———— 

203. 

Do ift zunächſt für die verwöhnteſten An⸗ 
ſprüche dos weltberühmte Binz. Elegant, mondam, 
Hırurids, Es hat eine Zwie⸗Natux, verleugnet fei- 
nen Ursprung ee Ri n 

ö ; i 


chen⸗ und Kiefernwald, 
welligen Höhen, 


3 — Ein Unterſchi 
n unter Rügens Bade 
Hafen- und Kurort Sa 
artiren Waſdungen in der Nähe enta 
were — Steilufer ai dem ſich die weißen 


bleibe. Auch müſſe 


logiſche Feinheiten 


kungspvollen Abſchluß gab. 


der 9 en 
feierliche Berpfl 
dern durch den Kreisleiter 


Loo b ſch ũ tz 


„ Volksſchulperſonalien. Lehrer Kraut, 
iſt zum 1. Mai an die 


Insgeſamt waren am 31. März im pher- 
ſchleſiſchen Induſtriegebiet 7 705 Wohl · 
fahrtserwerbsloſe vorhanden. 


i 
mit 3,1 Prozent etwas 
b icht. da es aus 


nt) verlangſamt. bildet es mit feinen 200 Villen 
des ſommerlichen Inſel⸗ 


“ {i ~ 
emein an relativer ed ſchon duke, 


während der Anteil der d 
ohlfahrtserwerbs · 


wur ſt aus Colonnowffa 
bieſige Mädchenschule berufen worden. 


s Seneralveriemmlung ~ x — a 
R 


eutung gewonnen, 


knik. Auch hier die einzig⸗ 
ähe Stubbenkam⸗ 


ährend im Jahre 1838 infolge 


brunſt wütete und einen großen 
Erwähnenswert iſt auch, daß der 
Neubau des Rathauſes im Jahre 1863 exfolgte. 
Redners ſowie die Lich 


Ergänzung ſeiner Ausführungen und einen 
$ B. gab auch 
Co.“. Die Bildungsarbeit des Vere 
chtete Gaujugendführer 
der betonte, daß der Bund die Erziehungsarbeit 
auf nationaler Grundlage eingeſtellt hat 
und auch die Förderung der 
politik in den Vordergrund brin 
teres Theoterſtück nach einem Anderſen⸗Märchen, 
ngeichichte”, trug ebenſo wie die flo 
ur Unterhaltun 


die Jugendarbeit 


Die Ausführungen des 
bilder fanden lebhafteſtes Intereſſe. 


„ Generalverſammlung 
Unter Vorſitz von Oberleutnant F 
t der Sportverein Schleſien feine G iz 


I 
der Abteilungsleiter lie 
reger Sportbetrieb 
reindintereffe waltete. Oberleun 
t. der fieben Jahre dem Verein 
der vorſtand ſah fi 
Berein ernannte ibn 
Verdienſte zum Ehren: 

Nach 


Mens, als 2. Bor- 
dt, als Geſchäfts⸗ 


b 
Rofenberg es Sportpereins 


Neues Kreistagsmitglied. Für den ausge⸗ 
Reimann aus 
5 © i 

vorſchlag „Vereinigte 
iſte“ in den Kreistag na 


gelegen — wird in letter Zeit feines 
doppelten Strandes wegen immer mehr bevorzugt 
und bat ſich ſchnell zu einem der beliebteiten Bäder 
emporgeſchwungen. i d Hochwald 
verſteckt, kann Baabe mit feinem köſtlichen Strand 
und feiner vorbildlichen reihe 


liegt Thieſſow auf der Galbi 
drei Seiten in die See ragend. — / 
ufer Rügens roat Bad Lohme ins Land, wie aus 
id geboren, der es liebevoll um⸗ 
and und ausgezeichneter 
Anziehungspunkt 
das zudem noch einen über 
n „rohen Park beſitzt und für 
rler in ſeinem Bod den 


ne ralveriam 
Vorfigenden und 


nd lebhaftes Ve 


des Abends bei. Der 
in tem Bunde des } 
eine gute Pflegeſtätte findet. 


Däder⸗Inſel Rügen 


Das Inſel⸗Klima mit der ätheriſch 
den ultravioletten Strahlungs 


adau rückt Lan 
Roſenberg vom Wa 
trums- und Bauern! 


it und Unezwun⸗ 
aber wundervoll 


e großen Sturmes 
es haushohen Bauzaunes 
„ Volksſchule U in der 
Nikolaiſtraße zuſammen. Mit b tö 
1 7 auf die Straße 
rübergehend 

turch den Einſturz t 
le zt. Die Feuerwehr beſorgte 


armt. — Steinfreier Str 


Breebe⸗Juliusruh, 
hundert Nobre olte 
Kanu⸗ und Fol tboot Spo 
a noxadieſiich empfunden wird. — Als Luftkur⸗ 
ort Rügens kommt Nutbus. die olte, ruhige, vor ⸗ 
nehme Fürſten⸗Reſidenz, immer mehr zur Geltung, 
uch mit feinem Strand bei Lauter · 
und Neuendorf ften älteſten Bädern der 
nel, an die See reicht. — Mehr als 100 000 
Bodeaäſte aus dem Inn⸗ und Auslond bevölkern 
nis genug m 2 go 


erſonen ver ⸗ 


die Aufränmungs⸗ als Obmann für Ganbball 


d. Unteroffizier Gawen da, für 


Deutſchnationalen 
nverbandes einen 


$ A ommerlich Mücen! 3 
bibet und augenblicklich durch den Minendamm⸗ | s entſchen Inf 
2 ee miele De ee or TT lis 
Intereſſen ſteht. Und vogleich dieſe Bäder des 
Juſel, bon Arkona bis Thie ſſo w 
Dſtküſte nur wenige Kilometer auseinander I 
ſind fie doch grundverſchieden in ihrer 
ihrem Charakter, irer Schönbei 

bad bis zum itylliſchen Kurort 
Abſtufunden für jedes Temperament und i 
Herrlichen Strand, wonnigen 
Himmelsſonne haben fie alle! 


Neuer deutſcher Schwimmrekord 
Im Verlaufe des in München durchgeführten 
Schwimmlampfes Südbayern — Württemberg 
gelang es dem Münchener Damen SV., in 
der Kraulſtaffel über J-mal⸗100⸗Meter mit 4:05 
eine neue deutſche Beſtleiſtung aufgnftellen - 


ntwickelung der 
bereits ihren Namen ahr · 
hielt und im Jahre 1200 
Jabre 1662 wurde die Jeſu 

ſium erbaut, 1672 wüte 
Im Jahre 1780 erfolgte der em 


— 


ar are ET 
. 
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Kommende Meiſterſchaftsklämpfer 


Die Deutſche Fußballmeiſterſchaft beginnt am 10. Mai 


Die Kämpfe um die Deutſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft beginnen am 10. Mai, bis 
zu dieſem Zeitpunkt müſſen alle Kandidaten ere 
mittelt ſein. Nur noch drei Sonntage ſtehen den 
im Kampf um die 33 be⸗ 
findlichen Vereinen zur Verfügung. 3 ſcheint 
auch ausreichend, denn die 16 Kandidaten laſſen 
ſich faſt ausnahmslos heute ſchon beſtimmen, 
wenn auch die Praxis mit Hilfe einiger Ueber⸗ 
raſchungen noch einiges zu ändern vermag. Von 
den 16 Teilnehmern im Kampf um den höchſten 
Titel ſtellen Süd⸗ und Weſtdeutſchland je drei, 
Brandenburg, Mittel⸗, Nord-, Südoftdeutſchland 
und der Baltenverband je zwei. 


Den Verband Brandenburgiſcher Ballſpiel⸗ 
vereine werden fraglos Hertha BSC. und 
Tennis Boruſſia wieder vertreten. Wer 
von beiden den Titel des Verbandsmeiſters 
an ſich bringen wird, kann allerdings erſt das 
zweite Spiel der beiden Rivalen beantworten. 


In Mitteldeutſchland ift jhon alles klar, das 
ipricht genug für die ſtraffe Organiſation, die 
hier waltete. Meiſter wurde wieder der Dres⸗ 
dener Sport-Club, den Pokalwettbewerb 
gewann die junge Mannſchaft der Leipziger 
Spielvereinigung. Beide Vereine gehen 
für Mitteldeutſch and ins Rennen um die 


1 . 


Südoſtdeutſcher Meiſter wurde wieder Beu⸗ 
then 09, neben dieſer Elf wird wahrſcheinlich 
noch der Breslauer JVB. 06 die Intereſſen 
ſeines Verbandes vertreten. 


Sehr intereſſant wird der Kampf um die 
Süddeutſche Meiſterſchaft. nachdem die Spiel- 
vereinigung Fürth von „Bayern“ 5 glatt ge⸗ 
ſchlagen worden ift. Die obere Hälfte der Ta- 


belle hat jetzt folgendes Ausſehen: 


Spiele Tore Punkte 
Spielvereinig. Fürth 11 30:13 17: 5 
Eintracht Frankf. 10 26:16 14: 6 
Bayern⸗München 10 35:19 18:7 
Waldhof 11 29:24 12:10 


Jeder Ausgang im Rennen zwiſchen Fürth, 
Eintracht und Bayern iſt alſo noch möglich. 
Zwei dieſer Mannſchaften men beſtimmt an 
der Deutſchen Meiſterſchaft teil. Wer es ſein 
wird, läßt ſich kaum ſagen, denn die Kleeblätter 
haben noch drei, die beiden anderen Vereine ſo⸗ 
gar noch vier Spiele auszutragen. Als dritter 
jüddeutſcher Vertreter gilt die in großer Form 
befindliche Elf von München 1860, die in der 
Gruppe Südoſt der Troſtrunde überlegen in 
Front endete und jetzt mit dem Sieger der an⸗ 
deren Gruppe, wahrſcheinlich VfL. Neu⸗Iſenburg, 


— m —n 
Termin-Notierungen 
jani Schl.- Aut. Schl 
kurse kurse kurse kurse 


Hamb. Amerika 78% 78% | Holzmann Ph. pe 1021, 
t 


Nordd. Lloyd We 74% | ilse Bergb. 

Barm. Bankver. IId, 113%, , Kaliw. Aschersl. — 
Berl. Handels -G. 120% 128½ | Karstadt — 
Comm. & Priv.-B. 121½ |121 Klöcknerw. => 
Darmist.&Nat.-B. 150 149 Mannesmann gn 
Dt. Bank u. Disc, 116 115% Mansfeld. . 
Dresdner Bank 115 115½ — 9 4 int. 2 
AGE Verkehrew 1 5 e —— Be es 

+ Jo 

Allg-Blektr-Ges |117, |1151 Orenst.& Koppel |56, 
em berg 4 1 1 
Bergmann Elek. 101% |101%s 8 ER 
Buderus Risen 58% 571% Rhein. Brannk. 186 
N 25 |296 | Rheinstahl 88y 
Chari. Wasserw. |9134 19012 Rütgors 501% 
Daimler-Benz d, |327. | Salzdetfarth 2883. 
Dessauer Gas |1381 137% J Sehi. Elekt. u. G. 140 
Di, Erdöl 50% 179% | Schuckert 146%, 
Dt. Linoleum 102% 101 Schultheis 1817, 
Elekt. Lieferung |140'% |138% Í Siemens Halske 1870 
Feldmthle 137 4, |1361% Svenska 261 
438. Farben 155¼½ | Ver. Stahlwerke 804% 


Gelsenk. Bergw. % 84 Westeregeln 
26 Zellstoff Waldh. 111 


HarpenerBergw. 77 
H X 1½% 70% 
Kassa-Kurse 
Versich &Aktien beut } vor 
Arnant | von Sg e- , I, 
f 2 G 174 
Asallan Mönch. 1 —— -i 17314 278 ¼1 
Allanz bens. heise! 1. 
Allianz Stattg, 216 220 a * u 
x Brauerei-Aktien 
Schiftahrts- un 
Berl. Kindi-B. 400 
Verkehrs-Aktien a kn 10 107, 
48. f. v „ on- 18214 188% 
Ne Le. u. Sb. J 8, | Bngeihardt-B. |180%4 (ivis 
Canada 22% 22½ Lelpz. Riebeck 98% |09 


Dt. Reichsb. V.A, |941 94½ Löwenbrauerei 169 167 


ag 74 757/3 Reichelbräu 841%, 
Hamb. Hoehb, 75½ 75% Schulth.Patzenh. 188 170! 
Hamb. Südam. 123 |121 f Tuchersche 10 103 
Hansa Dampf. 93:14 95% 
Nordd Lioyo 7644 124% 
Zschipk. Finst 128 128 Industrie-Aktien 
Accum. Fabr. 2 
Bank-Aktien Sula 14% 17% 
8543 |85 

Adea 
Bank f. Br. Ind, 1 
Barmer n W. 110% Aaka. zelat. os g 
de Very K. Augsb. Nürnb. 0% 66 
Borl. Handelsges Bachm. & Lade, |8414 (83 
Comm. u. Pr. B. Barop. Walzw. 30½ 30 
Darmst. u. Nat. Basalt AG. 20 26 
Dt. Asiat. B. Bayer. Motoren 80 st 
Dt Bank u. Disc. Bayer. Spiegel 4½ 34 
Ot. Golddiskb. Bemberg 107% 1106 
DL = an B. 137 Berger J., Tiefb. 279 2779, 
Dresdner Bank 115% 11% | Bergmann 100 101 


die Ausſcheidung um den dritten Vertreterpoſten 
beſtreiten muß. 


Ein ziemlich ſicherer Tip läßt ſich ſchon über 
die norddentſchen Bewerber abgeben. Ham- 
burger SV. und Holſtein Kiel dürften 
nach den am Sonntag gezeigten Leiſtungen nur 
ſchwerlich von Arminia Hannover oder Bremer 
SV. verdrängt werden. Am kommenden Sonn- 
tag ſpielen Arminia gegen Holſtein, Bremer SV. 
gegen Hamburger SV., der Ausgang dieſer 
Spiele wird die Lage vorausſichtlich ſo weit 
klären, daß Holſtein und HSV. acht Tage ſpäter 
-= den Titel des Verbandsmeiſters ſtreiten 
önnen. 


Die Kämpfe um die Meiſterſchaft des Balten⸗ 
verbandes ſcheinen einem neuen Siege des 
Titelverteidigers VfB. Königsberg zuzu⸗ 
ſteuern. D5 Polizei Elbing oder Pruſſia Sam- 
land der zweite Vertreter ſein wird, läßt ſich 
alerdings noch nicht ſagen. 


Favorit für die weſtdeutſche Meiſterſchaft ift 
jeit langem Fortuna Düſſeldorf. Die 
Elf führte ſich in der Endrunde auch mit einem 
glatten Sieg über den Meidericher SV. recht 
verſprechend ein. VfB. Bielefeld und Alemannia 
Aachen nehmen weiterhin an dieſer Runde teil 
Die beiden Tabellenerſten nehmen an der Deut⸗ 
ſchen Meiſterſchaft teil, dritter Vertreter wird 
der Sieger aus dem Kampf zwiſchen dem Ta⸗ 
bellendritten und dem Gewinner des Spiels 
Reydter SB. — Schwarz-Weiß Barmen. Im 
Weſten muß man ſich alſo beeilen, um fertig zu 
werden. Der umſtändliche Austragungsmodus 
dieſer Meiſterſchaftsſpiele, der zur Kritik 
geradezu herausfordert, trägt allein die Schuld, 
wenn die Lage nicht rechtzeitig geklärt iſt. 


Mitteldeutſchland— Suddeutſchland 
Zum Da B.⸗Pokal⸗Endſpiel Mittel 


deutſchland — Süddeutſchland am kommenden 
Sonntag in Dresden treten die Mannſchaften in 
folgender Aufſtellung an: Mitteldeutſchland: 
Menzel (Wacker Leipzig): Claus, Herzog (Dres- 
dener SC.]; Speſſel, Köhler, Hartmann (Dres 
dener SC.]: Schallmann (Dresdener SC.), Helm ⸗ 
hes Schlöſſer (Polizei Chemnitz); R. Hofmann, 


üfler (Dresdener SC.). 
Süddenti : Kreß (Frankfurt); Heidlauf, 
Burkhardt (Brötzingen); Knöpfle (Frankfurt), 


Leinberger (Fürth), Mantel (Frankfurt); Stiegl⸗ 
bauer, Lachner, Huber (München), Frank (Fürth), 
Kund (Nürnberg). 


Berliner Börse vom 


heut] vor | heut | vor. 

Berl. Gub. Hutt. 184 182 Hamb. El. W. 121½ 11227 
do. Holzkont, 2814 Hammersen 88% 86% 
do. Kariaruh. Ind. 40% 51 ½ Harb. E. u. Br. 59 
do. Masch. 50% 52½ Harp. 76 78% 
do. Neurod. K. 50% 50% fHedwigah. 80¼ 8025 
Berth. Messg. 25 20% Hemmor Pt. 129½ 129ʃ½ 
Beton u. Mon. 91 91% fHilgers 40% 140% 
Rösp. Walzw. 46% 47 Hirsch Kupfer 120 120 
Braunk. u. Brik. |I 130 Hoesch Eisen 0 17814 
Braunschw. Kohl 220 220 Heffm. Stärke 58% 58 

reitenb. P. Z. 79 78% Hohenlohe 481% 
Brem. Allg. G. |150 151 [Holzmann Ph. (103 |103 
Buderus Bisen. 57½ |5712 | Hotelbetr.-G. 106 108 
Ryk. Guldenw. 47. 48 uta, Breslau 6. 64% 


H 2 
Hutschenr C. M, 44½ 45 


50 


G. Chemie vollig 188 do.Genußschein. 


Compania H 294 
Conce. 1 48% 
Conti Gummi 121 
Conti Linoleum 


Ilse Bergbau jun [iasi 


Jeserich 45 4 
judel M. & Co. 110% ie 


Daimler 330 Fungh. Gebr. 81% 314% 
are Gas 1 j i 
t Atlant. Teleg. 2 
Dt. Baumwolle 24% Kahla Porz. 34 947 
do, Erdöl 19) Kali Aschersl. |1711% 178 
do, Ju m (54a Kali-Chemie 119 111% 
5 * Kirohnen & O ka; ar 
Linoleum 1014 ner 0. 1 
der — 8 Klöckner 74 751/4 
do. Steinzg. 1171% Koehimann S. 65½ 65% 
do. Telephon Köln-Neuess. B 2% 81¼ 
do. Ton u. S. 78 Köln Gas u. El. 50%½ 5 


Kölsch-Walsw. 26 26 
Körting Gebr. 33 34 
mschröd. 


do. Eisenhandet 4% 
Dresd. Gard. 51 
Dynam. Nobel 76% 


KronprinzMetall |: 
Kunz. Treibriem. 50% 51 
Eintr. Braunk. 125 
Eisenbahn- 


Verkehrsm. 154½% 155 ½ 
g e egg 0. , f 
Blektr.Lieferung 139 14% Leonh. Braunk. 125 135 
do. Wk.-Lieg. 123 ol be 39 39 
do. do. Schles. egg leon Linden Ham. 1909, 137084 
do. Licht u. Kraft 131 ¼ |1330 | Lindström 28 390 
Framed, Sp. 127% |28 IUagel Schunt. 50% 20 
Eschweiler Berg. 210 214 Lingner Werke 75 75 
Fanibg. List. C. 35. 38 eren C 125 
LG. Farben fie |187 | Onoarea iche 500% Ison 
Feldmühle Pap. [13619 {1361 che 890 s 
Felten & G 95 9 N 
Fiother Masch. 32 3. 
Ford Motor 216 210 Magdeburg. Gas 182% 
Fraust. Zucker 72 72 do. Mühlen 41 
Frister R. 101 C. D. 10 
Froeb. Zucker 71% Mannesmann R. 80). 
Magiaiianküfte |128% 
Mans 0 f 
Gelsenx. Bg. d |80 Mech. W. Lind: 655 
türel r |Meinecke . 
cl 285 24 Meißner Ofen 
Idına á 1 verkurwolle 122 
Goidschm. Th. 55½½ 155% Metailgesellsch, 787. 
uörlitzer Wagg. S8 esl Meyer H. & Co. 10248 
Gruschw. Text. |öl!, 5 Meyer Kauffm. 33 
Gritzner Masch. jitus |40 Miag 74 
ae De e e, james, jäie 
* ` 
Halle Maschinen 80 pi Mitteldt, Stahlw. 102 


Ambroſiana Mailand in Berlin 


Nach dem ſchweren Spiel gegen Hertha BSC. 
muß die Fußballmannſchaft von Tennis⸗ 
Boruſſia am Mittwoch gegen die rühmlichſt be⸗ 
kannte Elf von Ambroſiana Mailand 
zum Freundſchaftsſpiel antreten. Es wird ein 
heißer Kampf zweier in Hochform befindlicher 
Mannſchaften werden. Bereits am Sonntag ver⸗ 
tritt dann der größte Teil der Boruſſen Per- 
ling Intereſſen gegen Paris, und eine Woche 
ſpäter müſſen jie ein weiteres Spiel zur Meiſter⸗ 
ſchaft austragen. Man mutet alſo den Spielern 
etwas zuviel zu. Die Elf von Ambroſiana wird 
ein überaus ſtarker Gegner ſein. Im Vorjahre 
gewannen die Mailänder die italieniſche Meiſter⸗ 
ſchaft. In ihren Reihen ſtehen zahlreiche be⸗ 
kannte Internationale. 


24000 Mark Einnahme 
bei Tennis Boruſſia — Hertha 


Das Brandenburgiſche Fußball⸗Meiſterſchafts⸗ 
ſpiel Tennis Boruſſia — Hertha BSC. am 
Sonntag auf dem Preußenplatz in Berlin⸗Tempel⸗ 
hof wurde von 34800 zahlenden Zuſchauern Je- 
ſucht. Die Reineinnahme von etwa 24 000 Mark 
wird wie folgt verteilt: 10 Prozent an den 
Platzinhaber Preußen, je ein Drittel an Hertha, 
Tennis und den VBB. Das zweite Treffen 
Hertha — Tennis am 3. Mai wird übrigens 
wegen des zu erwartenden Maſſenandranges im 
Deutſchen Stadion im Grunewald ausgetragen 
werden. Dort finden mindeſtens 10000 Zu⸗ 
ſchauer mehr Platz als auf dem Preußenplatz. 


Auſtria Wien in München und Hamburg 
Die bedannte öſterreichiſche Fußballmann⸗ 
ſchaft von Auſtria Wien hat für den Monat Mai 
einige Wettſpiele nach Deutſchland abgeſchloſſen. 
Am 3. Mai ſpielen die Wiener in München 
gegen die Wackerelf und am 22. Mai ſind ſie 
Saft des Hamburger Sportvereins. 


Preußen Neuſtadt — Preußen Leobſchütz 3:0 

Vor einer großen Zuſchauermenge erzielten 
die Leobſchützer Preußen gegen den in kompletter 
Mannſchaftsaufſtellung angetretenen Oberliga⸗ 
anwärter ein ehrenvolles 0:3⸗Ergebnis. 


Sportfreunde Oppeln — SV. Neudorf 3:3 
In der 1. Ne. it waren die Sportfreunde 
überlegen, nach der Pauſe aber kam Neudorf auf. 
irch großen Eifer gelang es aufzuholen und 
gleichzuziehen. Es war ein johr ſchöner, inter- 
eſſanter Kampf. 


Polizei Oppeln — Polizei Ratibor 11:4 
Die Ratiborer waren lein Gegner für die 

Oppelner und wurden leicht geſchlagen. 

SF. Mikultſchütz — SV. Borſigwerk 3:1 
Auch diesmal gelang den Borſigwerkern die 

Revanche nicht. Sie waren im Felde zwar eben⸗ 

bürtig, aber der Mikultſchützer Sturm verſtand 

es, fih beffer durchzuſetzen. N 

Poſt Beuthen — BfB. Groß Strehlitz 6:1 
Die VfBler enttäuſchten. Man hatte von 

ihnen mehr erwartet. 


| heut | vor. | heut | vor. 
Mix & Genest 110 10 rripuis AG. 34¹% 34 
Montecatini 404 40½ rachf Aachen 128½ 129 
Mühlh. Bergw. 92% 92½ Thur. Elek u. Gas. 130 
Thür. Gas 160. 159 
Niederlausitz. K. 121 ¼ 21 Onion F. o 57 ½ (580% 
Nordd.Wollkäm. 69% 70% Varz. Papiert. 61 ¼ 164 
E Ver. . Mört 6616 [898% 
do. Dtsch.Nickw. |112 114 
Obersehl.Eieb.B. [461% 4514 fdo. Glanzstoff 120 120 
Obersehl.Koksw |R0% 83 do. M. Tucht. 40 40% 
do. Genußsch. 73 75% fdo. Stahlwerke 0 611 
Orenst. & Kopp. 55½% 57 do. Schimisch. Z. 101 ½ 101 
do. Schmirg. M. 26½ (26 ½ 
Ph Viktorawurke ane len 
nix Bergb. 16314 65¼ oriawerke 4 
o. B ia 621% |Vogel Tel. Dr. 45½ (45% 
Pintseh L. 144 144 Vogtl. Masch. |877 37 
Polyphon 172 174½ 40. Tüllfabr. 47 |48 
Preußengrube 111 111 
. 
1 z: ayss&Freytag 37:4 
— — 115 Haug Wenderoth 95 (572% 
do. Möb. W 40 Westereg. Alk. |17414 |179 
do. Stahlwerk 87 89%. Westfäl. Draht |1013 70½ 
do. Westf. ttek. [13644 14014 ] Wicking Portl.Z. 146% 30 
do. Spre stof? 370 61% Wunderlich & C. 62 
e! ont. 93 Masc A, 
FE A a aa E Aa 
mar! an pe 620 | Zellstoff-Ver. 25 data 
Rositzer Zucker 48½ 45% I ai W 
wer a — 5596 ** 
uschewey ta 42% -Gui 1345 
Aütgerswerke |59 070 gar a 22 
— 192 igith. [eorantung un N 
Sächs.-Thür. Z. 00 60 
Salsdett, Kali 284 208 ¼ | Unnotlerte Werte ] 
Sarotti 104 1102 
Saxonia Portl. C, 70 70 Dt. Gasolin 
— 209 1299 Dt. Petroleum 70 71-74 
Schles. Bergb. Z. [83 34% Faber Bleistift 80 80 
Schles. Bergwk. Kabelw. Rheydt 152 153 
Beutnen |82 821% Lerche &Nippert 
do. Cellulose 44% |41%, inke Hofmann |71 711 
do. Gas La. B 138% 141 Manoli 180 180 
do. Lein. Kr. 62 6 Neckarsulm 52 52 
do. Porti.-Z. 90 91½% Oehringen Bgb. 195 
do. lextilwerk | 7% | 74a IScneideman 34 31 


Schubert & Salz. 103 
Schuckert & Co 154 |148 


Stoewer Auto 30 80 


* 

Siegersd. Werke 0% 51 Natio nalfilm 100 100 
Siemens Halske 187 188 Ota 88 88 
Siemens Glas 102 100 
Staßf. Chem. 36 86 Adler Kali 
do. Port! Z. 9 Burbach Kal: 178 183 
Stock R. & Co. 78 76 Wintershall 134 142 
Stöhr & Co. Kg. 99 100% 
Stolberg. Zink. 52¼ 52 Diamond ord. 8 0 
StollwerckGebr. |5514 54% | Kaoko 106 08 
Stralsund. Spielk 171 jızı [Salitrera 100 100 
Südd. Zucker [1291 133 8 
Svenska 201 262 Chade 60% 200 
Tack & Cie, 197 97 | Renten- Werte | 
Lempelh. Feld 188 3812 
Thöris V. Oelt. 4% 53 DL.Ablösungsanl 50 599 
Tietz Leonh. 122% 12% fdo. Auslossch. 6.4 | 62 
Lrachenb. Zuck. 30 39% do. Sohutzgeb.A. | 25 2 
Cransradio 122% 123% 3% Dt wertbest. 

Anl., fällig 1935 [93 92½ 


eine Klaſſe befer und hakte das Spiel jederzeit 
in der Hand. 


BBC. Beuthen — SV. Karf 4:1 


Die Karfer, die ohne ihren guten Tormann 
Havel ſpielen mußten, gaben ſich reichlich Mühe. 
BBC. war gut aufgelegt und gewann verdient. 


VfR. Bobre — Karſten⸗Zentrum 4:1 
Die Bobreker waren, obwohl körperlich 
ſchwächer, weitaus beſſer als ihr Gegner. Ne 
der Pauſe waren fie jogar um eine Klaſſe beſſer. 
Bei Karſten war der Sturm viel zu langſam. 


Fiedler Beuthen — Reichsbahn 1 Beuthen 
2:0 
Auch hier gab es einen intereſſanten Kammf. 
Fiedler ſpielte taktiſch richtiger und blieb da- 
durch leicht überlegen. 


Friſch⸗Frei Hindenburg — Reichsbahn 
Beuthen 3:1 


Die Beuthener Reichsbahnhandballer, die 
erſt vorigen Sonntag gegen die ſpielſtarken Hin⸗ 
denburger Poliziſten einen eindrucksvollen Sieg 
landeten, enttäuſchten diesmal gegen Friſch⸗Frei. 
Das Treffen, das in Hindenburg ſtattfand, fab 
zwei ebenbürtige Gegner im Kampf. Der 
Sturm der Gäſte zeigte ſich äußerſt ſchwerfällig 
und nutzte eine Anzahl guter Torgelegenheiten 
nicht aus. Bei den Hindenburgern klappte es 
um vieles beſſer, der Angriff kombinierte ah 
und wurde vom Lauf aufs beſte unterſtützt. Mit 
1:1 wurden die Seiten gewechſelt. Erſt kurz 
vor Schluß des Spieles erzielten die Hinden- 
burger nach zwei groben nr der Pet- 
thener Verteidigung ihre beiden Tore, die ihnen 
den Sieg einbrachten. Das Spiel der zweiten 
Mannſchaften beider Vereine wurde dagegen von 
den Beuthener hoch mit 5:1 gewonnen. 


FR. Sportfreunde Orzegow — DIK. Eichen · 
dorff Toſt 2:1 
In einem flotten Spiel, das wohl 
hart war, waren die Orzegower den Toſtern 
überlegen. 2:0 für ſie endete die Halbzeit. Dann 
kam auch Toſt zu einem Torſchuß. Bei Toſt 
ſah man bis auf gute Einzelleiſtungen kein Zu- 
ſammenſpiel. Die Jugendmannſchaften ſpielten 
unentſchieden mit einem Ergebnis von 2:2. 


Germania Gleiwitz (Igd.) — Wartburg 
Gleiwitz (Igd.) 3:1 
Auch in dieſem Spiel bewieſen die Germanen 
ihre derzeitige gute Form. 


Neuer Weltrekord im Schwimmen 

Die bekannte amerikaniſche Schwimmerin 
Eleanor Holm ſtellte in White Sulphur 
Springs (Virginia) einen neuen Weltrekord im 
300⸗Meter-⸗Rückenſchwimmen auf. indem fie die 


Strecke in 4:33 zurücklegte. 


In Paris gas es einen neuen Landesrekord 
durch Noula im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen 


Poſt Beuthen war um! mit 1:15,4. 
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14. April 1931 


heut | vor, bent | vor 
6% Dt.Reichsanı. 85 5 8%, Klöckner Obl, 98% |964 
70% Dt.Reichsanl. 100,6 100,6 |Linke-Hofmann 
Ot Kom. Sammel Oberbedart 97% 
Abl.-Anl. o. Ausl. 11 11 Obschl. Bis.-Ind. |97% 97 
do.m. Aus!. Sch. I 58% |59'% |Schl. Blek. u. Gas 098% 
3%, Land C.G.Pfd. 70% Ver. Stahlw. 88,4 88.7 
8 
pt- Br. 
3%,Schles.Ldsch. Ausländische Anleihen 
Gold-Pfandbr. 00 09 
3%, Pr. Bodkr. 17 100.8 100% 15%, Mex. 1899 abe hag 15 
do. Ctribakr. 27 100,4 100,3 % % Oesterr. 
8%, Pr. Cent.-Bod chatzanw. 14 |38% 88.6 
Cred. Goldof. 28 4%, do. Goldrent. |233 2015 
do. Pfdbr.Bk 47 |100%4 100% | 4% Tark. Admin. | 31% | 31% 
7100 Pr. Ctr. Bod. do. B 4 | di 
Gold. fyp. Pfd. i 10 100% fdo. von 1905 4 
71 Pr. Otr. do, Toll. 1911 Ph 4.4 
33 
„Schl. ngar. Gold 
Geld- Pfandbr. 21 100 100% Je do. Kronen. t% 120 
do. do. 23 99 Ung. Staalsr. 13 |16 
do. do. 8/92 199% Fiu do. 141183 1184 
do. do. 5 199,2 |9914 
do. Kom. Obl. XX 0% |96 
3% Pr. Ldpf. R. 19 100% 1001 * 
5: 17718 100, 100“ %% Budap: Stde. 160.2 
de. 14% jog JLissabonerstndtizt 120% 
Rer. . 96% 98 %½ £ 
omm. 20 97 7 5% Oesterr. Ung. 19,4 
4% do. Gold-Pr. 4.05 
1% Dux Bodenb, 12 
industrie-Obligationen | 1%,KaschauOder 11% 11. 
5 H/P Anatolier 
Engelhardt, jo (tn, |” Renora t . Ih 
% LG. 
8% Hoesch Stahl 084% 0%, 40. Serie TI r 


Breslauer Börse 


Breslau, den 14 April. 


Breslauer Baubank 33 ı Schles. Feuerversich. 235 
Carlshütte 40 | Schles. Elektr. Gas It, B 140 
Deutscher Eisenhande — | Schies. Leinen 5 
Elektr. Werk Sehles. 67 ] Schles. Portland-Comen! %2 
Fehr Wolff 48 | Schles. Textilwerke — 
Feldmühle ` 1364 | Terr. Akt.Ges. Gräbsch, 45%, 
Fiöther Maschinen — | Zuckerfabrik Fröbeln 74 
Fraustädter Zucker = do. Haynau %& 
Gruschwitz Textilwerke 50 do, Neustadt — 
Hohenlohe 50 do. Schottwitz — 
Huta 62 3% Bresi. Kohlenwertanl. 19 
Komm. Elektr. Sagau 66 5 % Schles. Landschaft). 
Königs- und Laurabütte 40] Koggen-Pfandbriete 6 
Meinecke — 15% Niederschl.Prov.Anl.23 — 
Meyer Kauffmanı s % Bresl. Stadtanl. 28 U — 
OS. Eisenbahub. 45% | 8% Schl. landsch. Goldpfbr. — 
Reichelt-Axtien F. 86 f 7% do, y 
Rütgerswerke 60 
Valutea-Freiverkehr 


Berlin, den 16 April Polnische Noten: Warschan 
18,90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,90 — 47,10 
Gr. Zloty 46.8 25 — 7.225. Kl. Zloty - 


Diskontsätze 
Reichsbank 5% New York 2%, Zürich 2%, Brüssel 21% 
Prag 4% London 3%, Paris 2%, Warschau 714%. 


| 
| 


Die „Germania‘' findet: 


„Etwas nicht in Ordnung“ 


Nämlich die Häufung der Polizeimaßnahmen 

Sehr bemerkenswert ift ein Artikel der „Ger. 
mania“. Das Blatt, das dem Reichskanz⸗ 
ler naheſteht, nimmt die Notverorduung 
zwar in Schutz, ſagt dann aber wir ſind uns 
aber auch darüber klar, daß eine Waffe nicht dazu 
da ift. um mit ihr berumzufuchteln oder fie in 
Tagen zu gebrauchen, in denen ihre Anwendung 
dem Gegner nicht gefährlich wird. Die „Ger⸗ 
manig“ verurteilt den Artikel, wegen beffen 
die Stahlbelmzeitung verboten wurde, aber fie 
ſchreibt weiter: 

Man täuſche ſich nicht, mag dieſes Verbot der 
Stehlhelmzeitung von Preußen her noch fo ſehr 
als ein notwendiger Akt des Schutzes der eigenen 
Ehre angeſeben werden, in der Agitation bleibt 
dieſes Verbot eine Beſchränkung der Freiheit, die 
die Freunde des Stahlhelms aus geiebliien Grün- 
den mit Recht für ſich in Anſpruch nehmen 
umſo mehr, als die Fälle ſich häufen, in denen 


Verſammlungen verboten oder durch die Polizei] 


vorzeitig aufgelöſt werden. Wenn es beiſpiels⸗ 
weiſe wahr ift, daß ſelbſt von der Berliner Ben- 
trale unbeanſtandete Plakate ſpäter von den 
örtlichen Behörden für politiſch anſtößig befun⸗ 
den werden, dann iſt da etwas nicht in Ordnung. 
Worauf es hier uns ankommt, iſt die Feſtſtellung 
Der Tatſache, daß bei jeder Gegenwehr polizeiliche 
Mittel erſt an der letzten Stelle ſtehen und daß 
wir deshalb der Meinung ſind, man ſolle ſie nur 
dort anwenden, wo Ordnung und Sicherheit qe- 
fährdet werden. 
C ͤ vv 
Berlin viel ſchwerer als für all die anderen 
Städte im Reich nach der Mißwirtſchaft der leg- 
ten Jahre, darf den neuen Mann nicht ſchrecken, 
deſſen Name die Gewähr dafür bieten ſoll, daß 
der Berliner ſeine Stadt wieder mit Stolz 
nennen kann. 

Aus der geringen Anzahl von Kandidaten, die 
ſich für dieſes ſchwierige Amt zur Verfügung 
ſtellten, hat die Stadtverwaltung von Berlin 
ſicherlich den Mann gewählt, der das Vertrauen 
ſeines neuen Wirkungskreiſes am beiten ver ⸗ 
dient. Dr Sahm geht aus ſeinem Danziger 
weitgeſtreckten und auch außerordentlich ſchwie⸗ 
rigen Wirkungskreis der Ruf eines Verwaltungs» 
fachmannes zuvor, der nicht nur außerordentlich 


befähigt iſt (das find heute viele!), ſondern 


der mit der Befähigung auch die Sauberkeit, 
die Ehrlichkeit und die — in jeder Weiſe 
auch parteipolitiſch geſehen — Un beſtechlich⸗ 
feit des Charakters verbindet. Die letztere 
Eigenſchaft ſcheint für das neue Oberhaupt von 
Berlin wohl die wichtigſte, denn es wird einer 
unendlichen Geduld, Energie und Zähigkeit bes 
dürfen, um die Reſte der parteipolitiſchen Ver- 
ſonalwirtſchaft der letzten Jahre in der 
rieſigen Verwaltung und den zahlreichen Petrie- 
ben der Stadt Berlin auszumerzen. Daß Berlin 
und mit dieſer Stadt das ganze Reiche in Sahm 
über feine parteipolitiſche Ein ⸗ 
ſtel lung hinaus den richtigen Mann auf dem 
richtigen Platze begrüßen kann, möge das Vor 
zeichen ſein, unter deſſen Stern er ſeine Arbeit 
fo beginnt und durchführt, wie er es ſelber bere 
ſprochen hat: „Klar, einfach und rein.“ 


Achtung!!! 


Betriebsſpione am Werk 


Eine ausgedehnte kommuniſtiſch 


[Telearapbiſche Melduna 


Ludwigshafen, 14. April. Zu den BVeröffentlihungen über die Werk ⸗ 
ſpionage bei der J. G. Farbeninduſtrie AG. und anderen deutſchen Betrieben 
wurden von der Unterſuchungsbehörde folgende Mitteilungen gemacht: 


Schon ſeit längerer Zeit iſt den zuſtändigen Behörden bekannt, daß 
Angehörige der KPD. mit Angeftellten und Arbeitern größerer Betriebe in 


verſchiedenen deutſchen Städten 


unter dem Vorwande 


der Beſchaffung günſtiger Arbeits gelegenheit in Rußland in Ver- 
bindung traten. Die wahre Abſicht war aber die, durch die Ange⸗ 


ſtellten und Arbeiter in den Beſitz wertvoller 


niſſe zu kommen. 


Die Erhebungen 1 Fe zunächſt zur Bere 
aftung eines früheren Werkarbeiters der J. G. 
arben, Ludwigshafen namens Hans Schmid, 
der mit verſchiedenen kommuniſtiſchen Führern 
im engen Verkehr ſtand, um ihnen gegen reid- 

liche Zuwendungen wertvolle Betriebsgeheimniſſe 
preiszugeben. Im Zuſammenhang damit konnten 
am 22. März Erich Steffen, Berlin, und Karl 
Dienſtbach, Frankfurt a. M., in Ludwigs⸗ 
hafen feſtgenommen werden, die durch das bei 
ih War e 1 Material ſchwer 


belaſtet find. Die bisherigen Ermittelungen er- 
ig einen erheblichen Inhalt dafür, daß es ſich 
ier um 


eine über ganz Deutſchland verbreitete 
Organiſation handelt, die dem Zwecke 
dient, Wirtſchaftsſpionage zu treiben. 


Als deren Haupt 
Berlin, einer der maßgebenden Führer der Ne- 
volutionären Gewerk NR Für Süd 
weſtdeutſchland bediente er fih dabei der 
Vermittelung des Karl Dienſt ba der von 
einer früheren Tätigkeit im Werk Höch ft am 
i arben perſönliche Beziehun- 


heim gekommenen Erich Steffen ſtatt. Steffen 


erſcheint Erich Steffen, dert 


Betriebsgeheim⸗ 


„Herrn aus Berlin“ 


die Rede, der die ganze Aktion leiten würde. 
Hauptſöchlich ſcheint es den kommuniſtiſchen 
rkſpionen tarum zu tun geweſen zu fein, neuere 
Apparateſkizzen und Mitteilungen über techniſche 
Verfahren berſchiedener Art zu erhalten. Auch 
um Rezepte für Karbolſäure, um Einzelheiten 
des Nitrolackverfahrens und des Harnſtoffverfah⸗ 
rens, der Aſphaltmaſſenherſtellung und der Koh⸗ 
lenverflüſſigung bemühten ſie ſich. ) 


Im Februar fand dann die erſte 
e 
r ungen feine 
pi war hatte, mit —f von Berlin nach 


Zuſammen · 
zu 

be. 
n 


hatte auch ein Büro im Haus der Ruſſiſchen Han- 
dels-Geſellſchaft, als deren Sekretär er tätig 
. Anſcheinend in dieſer Eigenſchaft organi⸗ 
fierte er die Auswanderung deutſcher Facharbeiter 
nach Rußland. Seit einiger Zeit erſcheinen in der 
lommuniſtiſchen Preſſe Mitteilungen, nach denen 
deutſche Facharbeiter in Rußland Arbeit erhalten 
können. In größeren Städten und in Fabrik- 


ain der J 11 c 
en zur Chemiearbeitern und angeſtellten hatte. nach Rußland. Dieien Funktionären werden die 
i uwlepelt Steffen, deſſen Frau als en notre. Namen ber zur Auswanderung . 
tärin bei der rufſiſchen Handelsdelegation ange⸗ t n und 


tellt iſt, die durch feine Mittelmänner erlangten 

und iebsgeheimniſſe verwertet hat, 
konnte bisher noch nicht mit genügender Sicher ⸗ 
heit aufgeklärt werden. 


Die an der Wirtſchafts⸗ 
pionage beteiligten Perſonen, ins beſondere © tel 
en und Dienſtbach verfügten über reichliche 
Geldmittel. Am 10. April wurde noch der Se- 
kretär der Kommuniſtiſchen Partei der Pfalz, 
Eugen Herb ſt, feſtgenommen; weitere Ver er 


tungen find bisher noch nicht erfolgt. 


der mit 


Aufgedeckt wurde das gona Spio p ieia um Stellungen i ßland bewarben. Bei den 
durch den Gon eines Werkmeiſters der Chemie- beteiligten Stellen Heftebt nun der Verdacht, daß 
fabrik Raſchig in Ludwigshafen. An dieden | die Anwerbung von Auswanderern mihe 


Mann trot Anfang Januar ein Agent 
— er bea! 
erlangen. ek weiteren Verlauf der Bemü⸗ 
1 kam n auch Dienſtbach ſelbſt nach 
nheim und Ludwi en. Bei allen Zuſam⸗ 

i 


menkünften war 1 mmer von einem 


DIE SIEBEN STUFEN 


Roman von PAUL OSKAR HÖCKER 


Von ber paneme Stunde an, die ihr die 
Gewißheit gebracht hat, beginnt fih der! U 
auch äußerlich bemerkbar zu machen. 

Herbert beweiſt ein großes und ſtarkes Herz. 
Er rafft ſich aus der furchtbaren Bei metterung 
immer wieder auf, wenn er an Eb ett weilt. 
Es ift, als ob er reif und meije geworden wäre 
durch das Unglück. Ex weiß Worte zu finden, um 
Ebba feelifch zu ſtreicheln, die ihm nur eine tiefe, 
lautere, gläubige Liebe eingeben konnte. 


ſtimmchen verſagt den Dienſt m 

Dolores hat Ebbe in di i 
Davos begleiten ſollen — ganz ſelbſtverſtändlich 
wäre ſie bereit geweſen, ihr Studium noch ein⸗ 
mal zu unterbrechen —, aber der Profeſſor er- 
Härt die Kranke nach dem leßten Zuſammenbruch 
für nicht mehr reiſefähig. 

So beginnt denn nun das langſame Erlöſchen 
des immer ſtiller und gottergebener werdenden 
jungen Menſchenlebens. . f 

Nach der Ausföhnung mit ihrem Vater hat 
Ebba die Freundin gebeten. die von zu Hauſe vere 
langten Auskünfte an ihrer Statt zu geben. denn 
fie ſelbſt kann den Bleiſtift nur noch mit großer 
Anftrenaung führen. Daraufhin kommt es awie 
ſchen Dolores und Herrn Sörenſen zu einem 

ufigeren Schriftwechſel. Einmal, als er Ebba 
ein Geſchenk ſchickt, lent er für fie ein Stnd- 
holmer Ledertäſchchen bei in dem ein paar Bant» 
neten ſtecken und ein Zettelchen auf ſchwediſch 
„Fauſen Sie ſich Telbit etwas dafir, bitte, und 
feien Sie herzlich bedankt für die Freundſchaft, 
die Sie meinem armen Kinde beweiſen ! 

Das Geld wird für Vater Scholz wieder ein⸗ 
mal die Rettung. Immer öfter ruft er bei Do» 


lores an, immer häufiger icht er um die 
Abendſtunde, in der er Dolores aus dem Kolleg 
urück weiß, in das ſtille Gartenhaus in der 


ienſtraße. Der Erpreſſer Koßmann hat das 
Schweigegeld nefteigert: Gewiß lönnte er ihn der 
Polizei ausliefern. Aber was, wird mit i 
ſelbſt? Gefängnis ift dem alten Mann 
ſicher, wenn Anklage erboben wird. Alſo muß er 
den fürchterlichen Burschen nun noch einmal, 
noch dieſes eine Mal abfinden! 

Herberts Mutter bat eine Nottroauung vor: 

chlogen. Sie möchte das langſam erlöſchende 
Flämmchen noch einmal zum Aufflackern brine 
gen. Aber Herbert ift dagegen. Nein, er will GHba 
im Gedächtnis behalten, To wie fie in ihren wee 
ſunden Tagen war ſtrahlend heil, voll Herzens. 
deiterteit — eine künſtliche Aufbahrung ſtatt des 


—— 


Lebensfeſtes erſchreckt ihn nur. Und auch dazu ift 
es nun bald zu fpåt. ; 

Als die ſchlanken Mädchenhände über die 
Bettdecke zu ſtreichen beginnen, während das 
Fieber den Körper zu verbrennen fcheint, harren 
Dolores und Herbert zu beiden Seiten des 
Jagers. Der raſſelnde Huſten hat aufgehört, die 
Beſinnung der Kranken iſt geſchwunden. 

„Sie haben ihr noch viele Feierſtunden hes 
reitet, Fräulein Dolores“, ſagt Herbert leiſe. 
„Ich bleibe in Ihrer Schuld.“ i 

Indem er dies ſagte, atmete Ebba ſchon nicht 


mehr. 

Dann findet das ſtille Begröbnis ſtatt. Nur 
wenig Leidtragende ſind erſchienen, denn die 
Stunde der Beiſetzung ift geheimgehalten worden. 

Herbert Stritt will ſogleich wieder nach 
Buenos Aires zurückkehren, begleitet von Conny 
Berth, den er dort in die Vertretung einführen 
fol, Herbert braucht ſofortige Ablenkung. Er 
pertrüge es nicht, jetzt auch nur ein Wort mit 
feiner Mutter über die Tote ſprechen zu müſſen. 
In einem halben, vielleicht auch ſchon in einem 
Vierteljahr aber wird er wieder hier fein. Are 
n ihm dann helfen, die innere Geſundung 
zu finden. 

Die Abrechnung mit Dolores ift in pore 
nehmer Weiſe geregelt worden. ; 
daß ſie auch vom nächſten Herbſt an um ihren 
Unterhalt bis zum Abſchluß ihres Doktor. 
examens nicht mehr zu ſorgen braucht: Herberts 
Mutter will ihr dafür die Mittel zuweiſen 
laſſen, ſie hat es bei der letzten Begegnung an⸗ 
gedeutet. . 

Inzwiſchen iſt es Oſtern geworden. Dolores 
plant, für die Ferien in ein billiges Naturheilbad 
in der Umgebung zu sieben, wo fie in aller Stille 
an * 1 ponia, todel 2 5 ag 
wieder mit ihrem Sport beginnen kann. Erit na 
den e wird fie im Studentinnenheim Quar- 
tier nehmen. x RAN 

Nah werden dieſe Pläne indes geſtört. 

Als fie der Inhaberin der Wohnung in der 
Maienſtraße die Räume gerade wieder übergeben 
will — nachdem die Desinfektion und die Wieder ⸗ 


pm inſtandſetzung unter ihrer Aufſicht gründlich voll⸗ 


zogen find —, kommt ein verzweiflungsvoller An- 
ruf von ihrem Vater: zum letzten, zum aler- 
letzten Mole muß er ſie noch um ihre Hilfe an⸗ 
fleben. Er braucht fünfhundert Mark, 
noch fonft iſt er verloren. 55 

So viel beträgt noch nicht einmal die ganze 
Summe, mit der Dolores über den Sommer hin 
guskommen muß. denn fie hat ihr kleines Kapital 


Sie ſteht am Fernſprecher und rechnet. „Nein, 
es geht igt, Vater. Heute auf keinen Fall. Sonſt 


W immer wieder für den Vater onareifen müſſen. 


—e— Ř 


olores. weiß, den Sch 


A 
braucht wurde, getzebenenfalls Material für die 
Werkſpionage zu erhalten. 
* 


Die Aufdeckung der kommuniſtiſchen Werk⸗ 
ſpionoge⸗Organiſation zeigt, wie das bolſchewi⸗ 
baut wieder ganz mittellos. Mo 
perſuchen, Frau Stritt zu ſprechen. 
ja eine Hilfe für den 
berjuchen, wenigſtens einen 


Und da kommt es nun heraus: Ramſes hat 
dieſe Quelle jhon erſchöpft. In feiner Ratloſig⸗ 
keit hat er an die Mutter des jungen Herrn Dol- 
tor Herbert geſchrieben. Aber feine Tochter Do 
lorxes dürfte nichts davon erfahren, hat er fie dabei 
beſchworen.. Zweimal hat ihm der Privat- 
fefretär von Herrn Doktor Stritt die erbetene 
Summe geſchickt, aber auf den letzten Brief, den 
er in der vorigen Woche ſelbſt draußen im Grune⸗ 
wald an der Pförtnerwohnung abgegeben * iſt 
ihm nicht mehr geantwortet worden. Auch $ 
Sörenſen in Stockholm hat nichts von ſich ver- 
lauten laffen. . , 

Faſt unter einem Weinkrampf ſinkt Dolores, 
den Hörer noch in and, gegen das kleine 
Fenſter neben dem Fern preder, in ſich zuſam⸗ 
mengekrümmt, machtlos, wehrlos. 

Sie vernimmt nicht mehr die weinerliche 
Stimme, die irgendwo in einem entfernten öſt⸗ 
lichen Stadtteil aus einer öffentlichen Fernſprech⸗ 
zelle e ee e Selbſtverteidigung, 
Flehen um Verzeihung, Angſt, Verzweiflung, Yn- 
klage gegen den furchtbaren Willi Koßmann, 
dieſen Gewohnheitsverbrecher⸗ der ihn von Stufe 
zu Stufe hinunterzerren will ; 

Er könne ſich vierhundert Mark hier in der 


rgen will ich 


erbſt zugeſagt. 
eil davon 


Maienſtraße abholen, fie werde das Geld in einen paß 
Umſchlag tun und Frau Geheimrat Treßlex ſiber-]f 


geben. Faft heifer, kurz abgeriſſen, fant fie'3 in 

allbecher, eine ganze Weile ſpäter. 
als das Glück drüben im Oſten in der öffentlichen 
Feruſprechzelle von dem verkommenen Alten noch 
kaum begriffen ift — vielleicht ſteht Willi Koß⸗ 


mann in 


dem engen Raum dicht neben ihm und 
hört frohlockend zu —, da fährt fie fort: „Um 


e Spionageorganiſation im ganzen Reih aufgedeckt 


ſtiſche Rußland mit allen Mitteln arbeitet, 
um ſich auf Kosten ber fremden Staaten zu be- 
reichern. Am meiſten geſchädigt durch die ruſſiſche 
Werkſpionage in Deulſchland werden die Arbei⸗ 
ter und Angeſtellten der beſtohlenen 
Betriebe, denn durch die Verſtärkung der ruſſi⸗ 
ſchen Konkurrenz, die mit Hilfe der geſtohlenen 
Patente und der Zwangsarbeit der ruſſi⸗ 
ſchen Bevölkerung billiger liefern kann als 
deutſche Werke, wird natürlich die Arbeits- 
möglichkeit in der dentihen Wirtſchaft noch 
mehr beſchränkt Ganz abgeſehen davon, daß Werk⸗ 
ſpionage ein ſchweres Verbrechen ift, zu der 
die bolſchewiſtiſchen Agenten ihre Mitarbeiter 

führen wollten, muß es au rein 
menſchlich als eine außerordentliche O e- 
meinheit erſcheinen, den deutſchen Arbeitern 
und Angeſtellten günſtige Beſchäftigungsmös⸗lich⸗ 
keiten in Rußland vorzuſpiegeln nur u dem 
Zweck, ihnen die Betriebsgeheimniſſe der deutſchen 
Werke zu entlocken. ö 

Da die Ergebniſſe der Unterſuchung ſchon 
heute gezeigt haben, daß es fih bei den Vorfällen 
in Same daen nicht um ein vereinzeltes bolſche⸗ 
wiſtiſches Vorgehen gehandelt hat, ſondern, daß 
dier eine große Organiſation über das ganze 
Reich bin zur Beſtehlung deutſcher Betriebe 
au n we toll, fei beſonders auch im 
oberſchleſiſchen Induſtriegebiet in allen Werken 
jeder einzelne Mitarbeiter zur äußerten 
Vorſicht und Wachſamkeit ermahnt. Der 7 
triebsſpion ſchädigt die ganze Belegſchaft 
ſeines Werkes in der ſchändlichſten Weiſe und 
wer ihm das Handwerk legt, dient fih und ſeinen 
Arbeitslameraden am beiten. Darum halte jeder 
die Augen auf und achte darauf, ob kommuniſtiſche 


Funktionäre berſuchen, fih ihm oder seinen Mit⸗ 


arbeitern zu nähern und ihn auszuforſchen! 


Gin hiſtoriſches Schloß in Flammen 
(Tetegraphiſche Meldung) 


Bocholt (Weſtfalen), 14. April. Das Schloß 
Velen bei Velen, das dem Grafen Lands- 
berg ört, eine der bekannteſten und ſchönſten 
Waſſerburgen des Münſterlandes, ſteht jeit Diens- 
tag früh in Flammen. Es iſt kaum damit zu 
rechnen, daß auch nur ein Teil des aus dem 
Jahre 1250 ſtammenden Schloſſes gerettet werben 
lann: Es gelang aber, wertvolle Gemälde und 
vor allem Alabaſterſchalen. die von Kaiſer Napo- 
leon geſtiftet worden waren, noch rechtzeitig in 
Sicherheit zu bringen. 


—— —ů—ůů—ů—ů— ÜU⏓mœun!äkk— 
Dick — gefährlich! 
Gewichtsabnahmen, auf natürliche Weſſe, errei- 

Sie durch Ados⸗Tee. Vorzüglich im 
Geſchmack. Verſuch überzeugt! 

1 Mk. Beſtimmt: Alte theke, 

Sing 35; Barta "Apotheie, Bahnhofftr. 38/20: Sohn 5 

Apotheke, Dyngosſtr. 37; Stern-Apothete, 


Abſchiedswünſche. Das Mietsauto bringt Do- 
lores und ihr Gepäck nach der Bahn. Hier gibt fie 
ihre beiden Koffer, die Reiſetaſche und das Plaid⸗ 
bündel in Aufbewahrung — und verfügt ſich nach 
der Köthener Straße in das Vermittlungsbüro 
für beſſere weibliche Angeſtellte. 

* 


In dem Vermittlungsbüro, in dem nur „An⸗ 
gehörige der gehobenen Klaſſen“ Stellung ſuchen, 
herrſcht ein bedeutend rückſichtsvollerer Verkehrs 


Aus drucktechnischen Gründen folgt 
Fortsetzung 14) des Romans „Der pol- 
nische Wolf“ erst in der Donnerstag- 


Ausgabe, 


A 
helfen, die er eng er! 
und einer Vorſchülerin überwachen, wie ſteht's mit 
Gymmaſtik, verſtehen Sie die feinen Handarbeiten, 
. Sie ſich freigeſchwommen, können Sie die 

rar? à 
Und je mehr verlangt wird, deſto geringer ift 
das Gehalt. für gibt es aber Familien- 


Nach ihren Erfahrungen mit dem Berliner 


auf die Straße getrieben. In ni in nichts Familienglück neigt Dolores doch mehr einer 
unterſcheide ich mich mehr pon ben t Ausländerin zu, die ſie auf Herz und Nieren 
Bettelbriefſchreibern, die ſede Wohe da draußen prüft und ihr ein febr ho Gehaltsangebot 


im Grunewald das Haus bombardieren 
das kannſt du wohl nicht mehr perſtehen, Vater. 
Reiner. pon uns verſteht mehr die Sprache des 
andern.. ; f 

Sie hängt den Hörer an. i 

„Um Gottes willen, nur niemals wieder Her. 
bert unter die Augen treten müſſen!“ Das ift 
dann ihr erſter Gedanke. 


„Melden Sie mich, bitte, auf Reiſen ab. Frau 
(Geheimrat. Ich werde in Erlangen oder Jena 
weiterſtudieren. Genau weiß ichs noch nicht. 


Aber macht, aber den Be 


Ihr i 
Scholz.] Deutſch. Der Dienſt laſſe ſich nicht fo genau um- 
n 


reißen: Geſellſchaft kaum. Auch ni 
Junafer. Für faſt jede Leiſtung gebe es Spezial. 
kräfte, die ins Haus geholt würden. Gut: als 
Stellvertreterin von Mrs. Brouabt. 

(Fortſetzung folgt.) 


Roßberg. 


Nr 


S 


nnr 


DIRATA 


Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 6. bis 12. April 1931 


In der überaus traurigen Geschäftslage der 
Oderschiffahrt hat sich auch in der letzten 
Woche nichts geändert. Ganz besonders die 
Kohlenverladungen in Coselhafen und 
Maltsch sind auf einem Tiefstand, wie er im 
Frühjahr noch nicht beobachtet worden ist. Den 
schwachen Verkehr zeigen die amtlichen 
Ranserner Passiermeldungen: Zu 
Berg 61 beiadene, 147 leere Kähne, zu Tal 134 
beladene und 5 leere Kähne. Umgeschlagen 
wurden zu Tal in: Coselhafen 2613 t 
einschl, 2311,3 t verschiedene Güter, Breslau 
5189. t einschl. 3932 .t verschiedene Güter, 
Maltsch 10242 t einschl. 1993 t verschiedene 
Güter und 4774 t Steine. Eine Belebung des 
Bergverkehrs ab Stettin ist auch noch nicht 
zu verzeichnen. Der Hamburger Verkehr 
nach Berlin ist gleichfalls sehr schwach; nach 
der oberen Oder waren Erze auf dem Markt. 
für deren Uebernahme aber mit Rücksicht auf 
die trostlose Lage im Talverkehr ab Ober- 
schlesien wenig Interesse vorlag. Die Elbe ist 
vollschiffig. 

Wasserstände: 


Ratibor am 7. 4. 2,00 m, am 13. 4. 1,76 m. 

Dyhernfurth am 7. 4. 2,32 m, am 13. 4. 
2,08 m. 

Neiße-Stadt 
13. 4. —0,43 m. 


Lohnabbau auch in Frankreich 


Die Wirtschaftskrise macht sich in 
Frankreich immer mehr. geltend. Die 
unfruchtbare Goldakkumulation 
in den Kellern der Bank von Frankreich führt 
zu einem Ansteigen der Preise oder 
verhindert “jedenfalls eine Anpassung des fran- 
zösischen Preisniveaus an den Preisrückgang 
im Ausland, und gleichzeitig wird von Unter- 
nehmerseite mit dem Lohnabbau Ernst ge- 
macht. Dabei sind im Jahre 1930 die Lebens- 
haltungskosten in Frankreich um 5% Prozent 
gestiegen. Man darf allerdings nicht verken- 


am 7. 4. —0,42 m, am 


nen, daß Frankreich noch im Vorjahre, als 
anderwärts überall Lohnermäßigungen vorge- 


nommen wurden, im Zeichen von Lohnerhöhun- 
gen stand, da ja Frankreich damals noch die 
„Insel der Prosperität“ war. Von Oktober 1929 
bis Oktober 1930 ist nach einer französischen 
Statistik eine Durchschnittssteigerung des Lohn. 
niveaus um 7 bis 10 Prozent eingetreten, nach- 
dem im Vorjahr bereits eine Erhöhung um 
10 bis 15 Prozent zu verzeichnen gewesen war. 
Die jetzigen Lohnabbauforderungen der Unter- 
nehmer erstrecken sich auf fast alle In- 
dustrien, im Augenblick vor allem auf den 
Kohlenbergbau, die Textil- und 
Metallindustrie. Zu einem Arbeits- 
kampf ist es bisher lediglich. im nordfranzö- 
sischen Kohlenbergbau gekommen, wo die Ar- 
beiterschaft gegen die geplante Lohnermäßigung 
(um 10 Prozent in zwei Etappen) scharfen 
Widerstand leistet, doch scheint die Streik- 
bewegung jetzt zum Stillstand gekommen zu 
sein, da die reformistischen Gewerkschaften — 


zum mindesten im Departement „Nord“ — den 
Ausstand abgeblasen haben. 
(Ht.) 
Rein akuter Geldbedart 
der Reichsbahn 
In Finanzkreisen befürchte mau, daß 
Reichsbahn und Post in nächster Zeit 


mit Ansprüchen an den Geldmarkt herantreten 
werden. Was die Reichsbahn anbetrifft, so ist 
ein Geldbedarf großen Umfanges zweifellos vor- 
handen. Gelänge es der Bahn, eine Anleihe 
oder mehrjährige Schatzwechsel unterzubringen. 
so würde sie ohne Zweifel zugreifen, schon um 
das Investitionsprogramm ‚zu verstärken und 
damit zur Wiederankurbelung der Wirtschaft 
beizutragen. Jedoch verbietet die Verfassung 
les inneren Geld- und Kapitalmarktes einst 
weilen einen solchen Schritt, da die Bahn in 
der Bewilligung von Zinsen groge Vor- 
sicht walten lassen muß, andernfalle die In- 
vestitionen unrentabel werden. Mit der 
Aufnahme kurzfristiger Kredite ist der Reichs- 
bahn aber nicht gedient, da sie so erhaltene 
Mitte} nicht in Bauten festlegen kann. Einst- 
ween muß das Unternehmen seine Emissions- 
wünsche also zurückstellen. Auch bei der 
Reichspost ist zweifellos Geldbedarf vorhanden. 
Ob sie bei weiterer Verflüssigung des Geld- 
marktes zur Begebung von Schatzanweisungen 
schreiten wird, steht zur Stunde noch nicht 
fest. (Wd.) 


Berliner Produktenmarkt 


Festerer Roggen- und Hafermarkt 


Berlin, 14. April. Die Lage am Produkten- 
markte hat keine grundlegende Aenderung er- 
fahren, Aus der ersten Hand liegt nur ver- 
hältnismäßig geringes Offertenmaterial vor; nur 
bei Weizen tritt das. Angebot vereinzelt 
etwas mehr in Erscheinung, da die Käufer mit 
Anschaffungen zurückhalten. Die Preise für 
prompte Ware waren ziemlich unverändert, 
und auch der Lieferungsmarkt nie 
dieser Tendenz. Ren lag dagegen i 
knappem Angebot und besserer Nachfrage der 
Mühlen fester bei einer Mark höheren: Preisen. 


í 


Handel + Gewerbe + Industrie 


Berliner Börse 


Nach schwacher Eröffnung unter Schwankungen weiter nachgebend 


Berlin, 14. April. Nachdem es bereits an 
der gestrigen Frankfurter Abendbörse zu 
neuen Realisationen gekommen war, er- 
öffnete die heutige Börse mit durchschnittlichen 
Rückgängen von 1 bis 3 Prozent in schwächerer 
Haltung. Verstimmend wirkten in erster Linie 
die sich erbaltenden Gerüchte von einer bevor- 
stehenden Inlandsanleihe. Am Mon- 
tanmarkt löste die Propaganda des fran- 
zösischen. Handelsministers für die französische 
Kohle und gegen die Einfuhr ausländischer 
Kohle etwas Abgabeneigung aus. Die Vor- 
gänge in Spanien wirkten sich besonders in 
einem Verlust von 67 Mark bei Chade-Aktien 
aus, Andererseits blieb die Befestigung in 
New York, der bevorstehende Abschluß der 
deutsch-russischen Wirtschaftsverhandlungen 
und die Veröffentlichungen über den Norman- 
plan zur internationalen Kreditbeschaffung und 
Sicherung ohne größeren Einfluß auf die Kurs- 
gestaltung. Kunstseidenwerte gingen 
nach den letzten Steigerungen auf holländische 
Abgaben bis zu 4 Prozent zurück. Ma- 
schinenwerte litten unter dem wenig gün- 
stigen Märzbericht, Etwa 1 Prozent fester er- 
öffneten Aschaffenburger Zellstoff, Schultheiß, 
Leopoldgrube, BEW. und Stolberger Zink, wäh- 
rend Sarotti sich um 2 Prozent erholen 
konnten. 

Im Verlaufe bröckelten die Kurse zunächst 
weiter ab, dann wurde es,. ausgehend von 
Schultheiß, die neuerlich um 2 Prozent an- 
ziehen konnten, zeitweilig. allgemein lebhafter 
und fester. Später gingen die etwa I1prozenti- 
gen Erholungen jedoch wieder verloren. und 
viele Kurse gaben bis zu 2 Prozent unter An- 
fang nach. Chade-Aktien büßten erneut 4 Mark 
ein. Anleihen anfangs gut behauptet, später 
leicht abbröckelnd, Ausländer ruhig und 
nur geringfügig verändert. Pfandbriefe 
ruhiger und nicht ganz einheitlich, Reichs- 


schuldbuchforderungen bis zu 4 Prozent schwä- 
cher. Devisen ziemlich unverändert, Pfunde 
schwächer, Spanien weiter flau, Schweiz, Amster- 
dam, Brüssel und Mailand weiter, leicht an- 
ziehend, Buenos und Rio fester. Geld nur 
wenig verändert, Tagesgeld 5 bis 7. Prozent, 
vereinzelt 4% Prozent. Alte Reichsbankanteile 
werden ab heute nicht mehr notiert. Der 
Kassamarkt zeigte bei nachlassendem Ge- 
schäft uneinheitliche Haltung. An der Allge- 
meintendenz für variable und Terminpapiere 
Anderte sich bis zum Schluß des Verkehrs nichts 
mehr. Die Schlußkurse lagen etwa auf dem 
gegen den Anfang um etwa 2 Prozent ermäßig- 
ten Verkaufsstand. 

Die Tendez an der Nachbörse ist weiter 
abbröckelnd. 


Breslauer Börse 


Schwankend 


Breslau, 14. April. Die heutige Börse nahm 
bei kleinem Geschäft einen unsicheren Ver- 
lauf. Die Tendenz war eher schwächer. Am 
Aktienmarkt gingen Schottwitzer Zucker 
auf 108% zurück, Einiges Geschäft war in 
Bankaktien. Bodenbank stellten sich auf 
144, Getreidebank 60. Von Textilwerten notier- 
ten Meyer-Kauffmann 34. Sonst kamen Huta 
mit 62, Kommunale Sagan 66 und Eisenwerk 
Sprottau mit 23 bei kleinen Umsätzen zur 
Notiz. Am Anleihemarkt waren Liqui- 
dations-Landschaftliche Pfandbriefe mit $9,70, 
die Anteilscheine mit 10% im Verkehr. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe gaben auf 96.20 nach, 
die Anteilscheine notierten 14,80 Geld. 8% 
Landschaftliche Goldpfandbriefe zogen auf 98,90 


an, die 7% notierten 9%. Roggenpfandbrieſe Weizen 34—35, Roggenmehl 39—41, 
Der Altbesitz ist mit 59,30 mehl luxus 59-69, Weizenmehl 0000 52—59, 


etwas fester, 6.75. 
im Handel. 


Am Lieferungsmarkt war allerdings nur Mai- 
roggen nennenswert gebessert. Weizen- 
mehl wird zu unveränderten Preisen nur für 
den notwendigsten Bedarf gekauft, für Rog- 
genmehl hat sich die bessere Kauflust er- 
halten, und die Preise waren erneut um 25 Pfg. 
erhöht. Der Hafermarkt zeigt weiter feste 
Veranlagung, da das Inlandsangebot unyer- 
ändert gering ist. Der Lieferungsmarkt setzte 
bis drei Mark höher ein. Gerste ruhig, aber 
infolge knappen Angebots gut behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 14. April 1981 


Weizen Welzenkleie 13-1314 
Märkischer 290 - 292 Weizenkleiemelasse — 
$ Mai 304 305 Tendenz rubig 
4 Juli 200 > 
Sept. 2541% Roggenkleie 1½—18½% 
rade run Tendenz: stetig 
= * für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Roggen 
Märkischer 191-193 Bam: ” = 
2 ES are = 
-o Mai 205 tur 1000 kg in M. ab Stationen 
` Sept 189½ 8 — 
x endenz: 
Lendenz: stetig für 1000 kg in M 
G Viktoriaerbsen 24,00 - 29,00 
. 226247 Kl. Speiseerbsen 23.00 — 27,00 
Fultergersie und Futtererbsen 19.00-21.00 
Industriegerste 218- 235 Peluschk en 25,06—30,00 
Tendenz: fest Ackerbohnen 19.00— 21,00 
Wicken 28.00—26.(0 
Hater — Blaue Lupinen 13.50 - 15,50 
Märkischer 176—180 Gelbe Lupinen 22,00 - 26.0 
á Mai 190—193 Serradelle alte — 
Juli 198 ½. 200%, z neus 66.00-70.00 
> Sept 181 Rapskuchen 98—-10,2 
Tendenz sehr fest Leinkuchen 14.40 — 14,60 
für 1000 kg in M. ab Stationen] Trockenschnitze) _ 
Mails prompt 7,20—8,00 
Platz er Soijaschrot 14.20—14,90 
Rumämscher pen, Kartoffelflocken 15,80 - 15,80 
ur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 40% f Märkische Stationen für den ab 


Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 
do. tote 
Odenwälder blaue 


Tandenz: ruhig 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


VERCA 


Feinste Marken üb. Notiz bez. do, gelbfl. 
Roggenmeh! do, Nieren 
Lieferung 271 5 —20,8 | Fabrikkartoffeln 


Tendenz: stetig pro Stärkeprozen! 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 14. April 1981 
Bezahlt für 50 kg 


"Ochsen Lebendge wicht 
a) vollfieisch, ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes 1. jüngere . x 2 z 50-52 
2. ältere s R 4 . . - 
b) sonstige vollfleischige 1. iüngere . . 48-50 
2. ältere . — . =s 
e) fleischige à > Š 42—47 
d) gering g F : . . - 
Bullen 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 45—48 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemüstete 42-35 
e) flei er A A . A 40—41 
d) gering genährte > 36—37 
Kühe 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachlwerles 32-39 
b sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
c) fl ge . . . . . 23-27 
gering genährte è 18—22 
Färsen 
a) vollfleiseh. ausgemästete höchsten Schlacht 
wertes. . ` ` . ` . 43-47 
b) vollfleischige ` ITANA . . 87 42 
e) fleischige . . . . ®, ` 35-56 
Fresser 
u) mäßig genährtes Jungvieh „ 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . — — 
b) beste Mast. und Saugkälber . . s 74-80 
8 mittlere Mast- und daugkälber . . . 60—75 
geringe Kälber ” . = ol 37-52 


Schafe 

a) Mastlämmer und jüngere Masthamme! 

1) Weidemast k r i í — 

9 Stallmast ; > : 18—52 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel 42—48 
e) gut genāhrte Schafe R A 27— A 
d) fleischiges Schaf vien A 85—40 
e) gering genährtes Schafvieb 30—34 


Sehweine 


a) Fettschweine über 200 Pfd. Lebendgewichi 44-46 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 44-36 
c) volltl. Schweine v. ca. 200—240 Pid. Lebendgew. * — 30 


d) vollfl, N Si y . 
©) Hieisch.Schweine v. ca 120- lch e bebendeew 
) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 
g) Sauen h À t 10 -41 


Auftrieb: Rinder 1888, darunter: Ochsen 318, Bullen 504, 
Kühe und Färsen 1016, Kälber 3150, Schafe 7078, Ziegen — 
Schweine 13891. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2941. Auslandsschweine 545, 


Marktverlauf - Rinder: Ochsen glatt, sonst mittelmäßig, 
schwere fette Bullen vernachlässigt, Kälber glatt, Schafe sehr 
langsam, Schweine glatt, Schluß fest. 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und sehließen sämtliche S des Handels ab Stall für 
Fracht, - and Veiksulikoslen, Umsatzsteuer sowie den 


naturlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
uber die Stalu e erheben. 


Breslauer Produktenmarkt 
Fest 

Breslau, 14. April. Die Tendenz für Wei- 
zen ist stetig, und es werden unveränderte 
Preise geboten. Roggen ist dagegen weiter 
fest, und es ist 1 Mark mehr als gestern zu 
erzielen, Das Angebot ist ganz gering, da die 
Provinzmühlen höhere Preise bewilligen, als 
hier erzielbar sind. Auch Hafer und Ger- 
sten sind fest, ohne daß irgendwelches Ange- 
bot herauskommt. Am Futtermittelmarkt ist die 
Tendenz fest, insbesondere für Soyaschrot sind 
die Herbsttermine sehr fest, aber auch für an- 
dere Futtermittel sind 10 bis 15 Pfg. mehr zu 
erzielen. Kleie ist kaum noch angeboten, da 
die Mühlen mit ihren Lieferungen stark im 
Rückstand sind und es niemand mehr wagt, 
prompte Ware zu verkaufen. Kartoffeln 
sind abermals um 10 bis 15 Pfg. per Zentner 
fester. In allen Artikeln ist die Umsatztätigkeit 
äußerst minimal, da das Angebot nur sehr 
schwer herauskommt. Die Tendenz ist im allge- 
meinen fest. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: stetig 
k 14. 4. 13. 4. 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 29,00 | 29,00 
` si ar 5 29.30 | 29,30 
2 ck A 28,50 28,50 
Sommetweizen ; —.— —.— 
Ro schlesischer) 
tergewicht v. 705 kg 19,40 19,20 
; „ | 18.00 | 1870 
Hafer, mittlerer Art und Güte 1750 17550 
Braugerste, feinste | 2450 | 24,50 
8 gute 23.20 223,20 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute 
Wintergerste 21.00 | 21.00 
Hülsenfrüchte Tendenz : weiter fest 
14. 4. | 10. 4. 14 4. | 10. 4. 
Vikt.-Erbs. | 28-30 | 28-80 | Pferdebohn.| 19 20 | 19 20 
ren Wicken 24 20.22 
l. gelb. Erbs. beluschken 28-30 | 2729 
zeüne Erbe. | 29-31 | 29-31 gelbe Lupin. 2224 21 23 
weiße Bohn. 26-27 | 26-27 laue Lupin.|14,5 15,5113,5 14,5 
Futtermittel Tendenz stetig 
#4 ; 104 
FF 
e & 
Gerstenkleie — | = 


x 


Frankfurter Börse 


Im Verlauf leicht nachgebend 


Frankfurt a. M., 14. April. Die Börse war 
bei Eröffnung gut behauptet. Das Geschäft 
war still. Die Spekulation schritt in mäßigem 


UFER — —..— 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
IT wie — — —— 


Umfange zur Deckung. Nach Feststellung der 
ersten Kurse gab die Börse leicht nach. Far- 
ben notierten nach Eröffnung 155, dann 154%, 
Commerzbank 121. Aku 92, AEG. 115%, Deut- 
sche Linoleum 101, Salzdetfurth 264, Karstadt 
64, Schuckert 145, Schutzgebietsanleibe 2,6, 
später Schuldbuchforderungen mit 75%, gut ge- 
halten, In der Kulisse nannte man Barmer 
Bankverein 113%, Bayerische Hypothekenbank 
133, Berliner Handelsgesellschaft 129%, Danat- 
bank 149, Reichebahnvorzugsaktien 44, Reichs- 
bankanteile 173, Hapag 74, Nordd. Lloyd 75, 
Buderus 57%, Continentale Gummi 1%, Daim- 
ler 3%, Elektr. Licht und Kraft 130%, Felten 
93%, Gesfürel 131, Goldschmidt 55%, Mannes- 
mann 80, Metallgesellschaft 77, Phönix. , 
Leonhardt Tietz 121, Stahlverein 59%. 


Rauhfutter Tendenz: freundlicher 


14 4 10. 4. 

Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 0,50 0.80 
1 8 bindfgepr. 0,65 0,65 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 0,90 0,90 
è, » bindfadgepr. 0,80 | 0,80 
Roggenstroh Breitdrusch 1,30 1,30 
Heu, gesund. trocken | 2,30 | 2.20 
Heu. gut, gesund, trocken | 260 250 
Heu, gut, gesund, trocken, alt — — 
Heu, gut, gesund, trocken nen | — | - 

Mehl Tendenz: ruhig 

14 4 13 K 

eneee N 2205 D 2223 40.75 

oggenme (Type 7 28.50 

— Typ 46,75 46,75 


+) (5%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Warschauer Produktenbörse 
Warschau, 14. April. Roggen 32,75— 26,28, 
Weizen- 


Roggenkleie 21,50— 22,50, Weizenkleie 2—23, 


Welzenkleie grob 23—24, Viktoriaerbsen 3538, 


Wicken 43—46, Peluschken 46—48, blaue Lu- 
pinen 24—25, Umsätze mittel, Stimmung er- 


halten. 
Metalle 
London, 14. April. Kupfer, Tendenz willig, 
Standard per Kasse 43%—43”/ıs, per drei Mo- 


nate 43%-—44%, Settl. Preis 43%, Elektrolyt 46 
47, best selected 44445 %½, Elektrowirebars 
47, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse 
115%—115%, per drei Monate 117%—1174, Settl: 
Preis 115%, Banka 1195, Strafts 11875, Blei 
Tendenz willig, ausländ. prompt 12%, entf. 
Sichten 13%, Settl. Preis 12%, Zink, Tendenz 
willig, gewöhnl. prompt 11%, entf. Sichten 
TTN Settl. Preis 11%, Silber 13"/ı, Lieferung 
13 ½16. 


Warschauer Börse 
vom 14. April (in Zloty) 


Bank Polski 130,00 

Cukier 28,00— 28.50 

Parowozy 18,00 

Haberbusch 90,00 

Hantke 140,00 
Devisen 


Dollar 8,92%, Dollar privat 8.9%2%--8,92,60, 
New York 8.918, London 43,35%, Paris 34,91%, 
Prag 26,297, Italien 46,72%, Schweiz 171,92, 
Holland 358,42, Berlin 212,46—212,44, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 9089,50, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 49,75—-49.50, Bodenkredite 4%% 
52,25—52,35, Bauanleihe 3% 47,25. Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich. 


Für drahtlose 14.4 13. 4 
Auszahlung at deld Briet |: dad Erie 
i | 
Pueuos Aires 1 P. Pes. 1,455 1,459 1,444 1,448 
Canada 1 Canad. Doll. 4,198 | 4,201 4.193 4.201 
Japan 1 Yen 2,073 | 23,077 2,073 23,077 
Kairo 1ägypt. Str. | 20,91 | 2095 į 20,91. | 2095 
Istambul 1 k. St, — | — — — 
London 1 Pfd. St. | 20,387_ | 20,427 | 20.888 20,426. 
New York 1 Doll. 4.1965 4,2045 4,1965 | 4,2045 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,307 0,309 0,306 i 0,308 
Uruguay 1 Gold Pes. 2,777 N 2,788 2,827 2,838 
Amsid.-Rottd. 100 GI. J 168,42 168,76 16841 1868,75 
Athen 100 Drehm. 5,44 5,45 544 5,45 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,34 58,46 58.31 58,43 
Bukarest 100 Lei] 2498 | 2502 2498 2, 
Budapest 100 Pengö | 73,185 73.275 73,13 73.27 
paniis. 100 Gulden | 81,53 81,69 81,51 81,67 
Helsingf. 100 finnl. M. | 10,557 10,577 | 10,557 10,577 
Italien 100 Lire | 21,965 22,005 21,97 2201 
Jugoslawien 100 Din. 7,377 7,891 7,380 7,304 
Kowno 41,91 41,9 41,93 42,01 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,22 112,44 112,23 112,44 
Lissabon 100 Escudo | 18,85 18,89 18,85 18,89 
Oslo 100 Kr. | 11223 11245 111224 112,46 
Paris 100 Fre. | 16,412 16,452 16,405 f 16,445 
100 Kr. | 12426 12,446 12,427 12,447 
Bey avik 100 isl. Kr. | 92.02 92,20 2.02 | 92,20 
iga 100 Latts | 80,74 80,90 80,74 80,90 
Schweiz 100 Fre. | 80,83 80,9 83 80,9 
Sofia 100 Leva 3,042 3,048 3,042 3.048 
8 en 100 Peseten 42.94 44.82 44.90 
Stockholm 100 Kr. J 112,82 112.54 112,29 112,51 
Talinn 100 estn. Kr. | 111,69 | 111,91 | 111,69 111,91 
Wien 100 Schill. | 5900 | 59,12 58.905 | 59.115 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 14. April. Tendenz stetig. April 
7,20 B., 7.10 G., Mai 7,20 B., 7,15 G., August 
7,70 B., 7,65 G., Oktober 7,80 B., 7,75 G., Nov. 
7,90 B., 785 G., Dez. 8,10 B., 8.05 G., Januar 
1932: 8,35 B., 8,30 G. 


Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter, Bielską 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr., odp., Beutken OS, 


